
GBnulleſche
Landeszeitung
Nr. 589.

ür die

für Awhalt und Chüriwgew.

Zeitung
Provinz Sachſen

Jahrgang 196.
Bezugs-PreisfürHalleu. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt be e en 3 Mk. fürdas Viertelja

z veinzl. Gratis- Jeall. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Fil. Unterhaltungsblatt( Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.e Die Hall. Zeitung erſcheint wohentägli r. Poſtlagen: Erſte Ausgabe
Geschäftstelle in Halle a/s. Teipzigerstr, 87, Hinterhaus.

Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeil

25 Pfg. Amtliche Anzeigen 39 en n c r 247 J
Anzeigen Annahme bei der Exped

Donnerstag, 17. Dezember 1903.
Hluß des redaktionellen 75tion in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen à I

xpeditionen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. g.Telephon- Amt VIa Hr. 11 454 4
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

KriedensApoſtel.
Während Frau Bertha von Suttner den Nobelpreis er-

hielt, hat Auguſt Bebel, ihr philanthropiſcher Geſinnungs-
verwandter, ſich vom Grafen Bülow eine derbe Abfuhr geholt.
Die ariſtokratiſche Dame hat mit dem wilden Demagogen
wohl wenig Gemeinſames, aber ſie ſind Nachbarn in den Ge-
filden utopiſtiſcher Träumerei. Dem politiſch klaren Kopfe
ſcheinen die Emanationen dieſer ſonderbaren Schwärmer ſo
durchſichtig und ſeicht, daß man an ihre werbende Kraft kaum
glauben kann und ihre Gefährlichkeit unterſchätzt. Aber heute
wie ehedem hören die Maſſen lieber auf die holden Stimmen
der Weltverbeſſerer, die ihnen ein nahes Paradies vor-
gaukeln, als auf den rauhen Ernſt der Mahner zu Arbeit,
Kampf und Entſagung. So nagt Bebels hetzeriſche Tätig-
keit an den bürgerlichen Tugenden des Deutſchen, und Frau
von Suttner arbeitet ſozuſagen an ſeiner militäriſchen Ent
mannung. Es iſt weder beſonders geiſtreich, noch eine
Charakterleiſtung, die Greuel des Krieges der Menſchheit und

ſich ſelbſt ſo weit als möglich vom Halſe zu wünſchen.
Wie ſoll man aber das Unterfangen bezeichnen, eine Welt
einrichtung, wenn auch vielleicht nur ganz allmählich, aber
doch in abſehbarer Zeit beſeitigen zu wollen Seit Anbeginn
der Welt haben ſich alle Lebeweſen um Nahrung und ſonſtige
Exiſtenzbedingungen befehdet. Jeder weſentliche Fortſchritt
unſerer Kultur- oder ethiſchen Entwickelung wurde durch
furchtbare Kämpfe eingeleitet und begleitet. Einer Frau
von Suttner und Genoſſen war es aber vorbehalten, die
Menſchheit darauf aufmerkſam zu machen, daß alles dieſes
überflüſſig und unnötig geweſen ſei, und daß es nur an der
Torheit und dem Eigenſinn der Menſchen, namentlich der
Staatslenker, liege, wenn nicht heute ſchon ein paradieſiſcher
Zuſtand ohne Krieg und ohne Kampf herbeigeführt werde.

Dieſe kindliche Weltauffaſſung reklamiert gewiſſermaßen

allgemeine Gemütlichkeit und Glückſeligkeit. Darüber ſind
aber ſo ziemlich alle Geſetzgeber, Philoſophen und Religions-
ſtifter anderer Anſicht, die vom Menſchen hier auf der Erde
nicht das Streben nach Vergnügen und Ruühe, ſondern die
Ertragung. von Jammer, Not, Elend und die Erfüllung
ſeiner verdammten Pflicht und Schuldigkeit verlangen. Das
Erdenglück. iſt klein und beſteht zumeiſt in der Genugtuung
über geleiſtete Arbeit und überſtandene Mühſeligkeiten. Be
wegung und Kampf ſind die Elemente des Lebens, Still
ſtand und Ruhe bedeuten Tod. Ruhe und Frieden des Leibes
und der Seele ſind dem Menſchen nur jenſeits des Grabes
beſchieden. Der Drang nach Arbeit, Tätigkeit und Kampf
iſt ein Zeichen jugendlicher Geſundheit und Kraft des Jndi-
viduums. Aber auch im Leben der Völker kennzeichnet ſich
die Jugend durch das Streben, ſich auszudehnen, ſich zu
betätigen; um ſeinen Anteil zu erlangen im Ringen um die
materiellen Lebensbedingungen und idealen Güter. Das
alternde Volk verteidigt. ſeinen Beſitzſtand. Jenes jämmer-
liche Gewinſel nach Weltfrieden aber iſt ein Zeichen extremſter
Dekadenz, eine Flucht vor dem dem Menſchen nun einmal
beſchiedenen Kampfe mit dem Schickſal.
Schatten, Gut und Böſe, Freud' und Leid, ſo bedingen ſich
auch Krieg und. Frieden gegenſeitig. Oder können wir etwa
den Begriff „Böſe“ aus unſerer Begriffswelt ausſchalten,
ohne zugleich den von „Gut“ aufzuheben? Wir müſſen die
Leiden des Krieges tragen, um ſeinen Nutzen genießen zu
können. Es iſt im höchſten Grade einſeitig, nur von den
Greueln des Krieges zu reden. Ganz zweifellos iſt der
Krieg ein Förderer und Befruchter der Kultur. Wie das
Gewiſſen, das Pflichtgefühl die Tätigkeit des einzelnen
Menſchen anregen und beleben, ſo hält die Sorge um ſeine
Sicherheit die ſittlichen Kräfte eines Volkes rege. Ungeheuer
aber wachſen dieſelben im Kampfe ſelbſt; durch den unglück
lichen Ausgang eines ſolchen beinahe noch mehr als durch
einen erfolgreichen Verlauf. Wie haben die Schickſalsſchläge
von 1807 unſer preußiſches Volksempfinden geläutert, er-
hoben und unſere Kraft gehärtet! h

Der Krieg iſt ein Zerſtörer morſcher, abſterbender Kultur
und ebnet und düngt dadurch den Boden für das Erſtehen
neuer und höherer Geſittung. Wie ſollte ſpäter ohne Krieg
die Verteilung des Erdenraumes, der Macht, des Anſehens,
des Einfluſſes uſw. vor ſich gehen? Soll das ſich aus
dehnende Volk in ſeinem zu engen Heimatlande ſich ein
preſſen und verkümmern, während die ſich an Zahl ver-
ringernde minderwertige Raſſe ſich bequem in weiten
Räumen dehnt? Sollen die unfähigen, verrotteten Miſch
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lingsraſſen, z. B. Südamerikas und Weſtindiens, nöch frecher
ihren dünkelhaften Hochmut zeigen? Nein, dieſer ewige
Friede iſt ein Traum, und nicht einmal ein ſchöner“.
(Moltke.) Die wie ein Gewitter die Luft reinigende Wirkung
des Krieges ſei auch erwähnt. Er bringt tüchtige Leute an
die Spitze der Leitung und fegt Unfähige in großer Zahl
hinweg.
unfähiger Schützlinge zu
zuhören.

Die Schrecken und Nachteile des Krieges erſcheinen in
einem ganz anderen Lichte, wenn man ſie mit einer anderen

wichtigen Staatsämtern auf-

Erſcheinung des menſchlichen Lebens vergleicht, mit dem

Wie Licht und

Auch pflegt in kriegeriſchen Zeiten der Andrang

m

wirtſchaftlichen Kampfe. Dieſer Kampf der Jndividuen ſo
wohl wie auch der Nationen iſt viel ſchärfer und grauſamer,
verurſacht viel mehr Elend und fordert in ſeinen Folgen viel
mehr Opfer; denn er hört nie auf und iſt an keinen Kriegs
ſchauplatz gebunden, er wird mit viel größerer Zähigkeit ge-
führt, ſeine Entſcheidungen ſind viel empfindlicher. Und
was das Schlimmſte iſt! O hört es, Jhr Philanthropen: der
von Euch ſo geprieſene „friedliche“ Wettbewerb und Güter-
austauſch der Völker er iſt die alleinige, innere, letzte
Urſache aller Kriege! Wo die wirtſchaftlichen Urſachen nicht
offen zutage liegen, da wird der Krieg um Macht und An-
ſehen geführt. Macht und Anſehen können um ihrer ſelbſt
willen wohl vom Einzelnen erſtrebt werden, aber nicht von
einem Volke. Bei dieſem ſind es ſtets zugleich Fragen der
Exiſtenz, der Daſeinsberechtigung. Sie allein veranlaſſen
ein Volk zum Kriege, denn auf der Weltbühne heißt es:
Hammer oder Amboß, Fortſchritt oder Zurückbleiben!

Wer jemals dem dramatiſchen Gange der Weltgeſchichte
gefolgt iſt und das Treiben der dämoniſchen Gewalten her-
ausempfunden hat, die die Menſchen und Völker mit zwingen-
der Gewalt gegeneinander treiben, der wird es löächerlich
finden, wenn die Urſachen eines Krieges einem Einzelnen
aufgebürdet oder der Kriegsluſt der Soldateska zugeſchrieben
werden. Ja, nicht einmal eine einzelne der ſtreitenden
Nationen kann dafür verantwortlich gemacht werden. Auf
dem Souverän, auch dem charakterhärteſten, laſtet der unge-
heure Druck einer rieſigen Verantwortung und hemmt ſeine
Entſchließungen. Und was hat der Soldat vom Kriege,
der ihm bei Not und Elend, Tod, Verſtümmelung und Leiden
aller Art ſo ſelten und ſo geringe Belohnungen bietet. Heil
und Segen ruht aber auf einem Volke, dem ein Mann be
ſchert wurde, der in ungeheurer Seelengröße das Wagnis
eines Krieges nach kühlem Wägen auf ſich nimmt, und eine
Jugend, die ſich entſagungsvoll und begeiſtert in den
Kampf ſtürzt

Wir Deukſche haben
die Quelle jener göttlichen Kraft uns vergiften zu laſſen
durch das entnervende Geſchwätz von Weibern und politiſchen
Eunuchen, denn das ſchärfſte Schwert der Welt ruht heute
in der Hand des deutſchen Michel und in keiner anderen.
Dieſes und die folgenden Jahrhunderte gehören der ger-
maniſchen Kulturentwickelung, und die deutſchen Waffen
werden ſie ſchützen und bewahren.

Deutſches Reich.
alle a. S., 16. Dezember.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Um gleich das angenehmſte vorwegzunehmen: bereits

haben nach ſechstägiger Dauer die Redeſtröme zur General
debatte der Budgets geendet und die Weihnachts
ferien begonnen, die bis 12. Januar dauern ſollen.
Dieſer erſte kurze Sitzungsabſchnitt, der nur den Handels
beziehungen. zu England und dem Etat und Finanzgeſetz galt,
war erregt, aber trotz der 80 Sozialdemokraten weniger
ſtürmiſch, als in früheren Jahren, wie bei der China-Expe-
dition, der 12 000 Mark-Affäre und zuletzt beim Zolltarif.
Voriges Jahr war am Morgen des 14. Dezember das Haus
nach der längſten jemals dageweſenen Sitzung und bisher
unerhörten Kämpfen und Skandalen auseinandergegangen:
Jetzt ging es trotz allem glatter, und die Sozialdemokratie
hat Grund zum Triumphieren. 3

Nachdem die Vorlage betreffs des Handelsprovi-
ſoriums mit England in dritter Leſung ange
nommen worden, ging das Haus nominell wieder zur Be
ratung des Etats über, von dem aber tatſächlich ſehr wenig
die Rede war. Politik, Heeresſachen, Sozialpolitik und Wirt
ſchaftsſachen, Sozialdemokratie, Zentrum und Elſäſſer bil
deten mit vielen Details und Abſchweifungen das weiteſte
Feld. Beſonders beherzigenswert waren die Ausführungen
des Führers der Konſervativen, Grafen v. Limburg-
Stirum, der in den Reden des Reichskanzlers ein poſitives
Programm zur Niederwerfung der Sozialdemokratie ver
mißt, deren Terrorismus, z. B. bei Streiks gegen Arbeits-
willige, unerträglich ſei. Chriſtentum, Ordnung, Monarchie
müßten aufrechterhalten werden. Man verſtehe im Lande
nicht, weshalb die Regierung nicht machtvoller auftrete.
(Allgem. Bravo.) Abg. v. Tiedemann von der Reichs-
partei betonte, daß die Sozialdemokratie durchaus nicht die
wahre Arbeiterpartei ſei. Aber ein Staat im Staate ſei ſie,
gegen die alle bürgerlichen Parteien zuſammenſtehen müßten.
Auch müßte der Arbeiterſchaft die Ueberzeugung beigebracht
werden, daß ſie bei der Partei des Umſturzes nicht auf ihre
Rechnung komme. Der Reichskanzler verwahrt ſich
dagegen, daß es der Regierung an zielbewußtem Willen
gegen die Sozialdemokratie fehle. Aber ſolange der Re-
gierung kein Jnitiativantrag, hinter dem die Mehrheit des
Hauſes ſtehe, vorliege, müßten die beſtehenden Strafgeſetze
genügen. Uebrigens ſei die geſicherte Lage Deutſchlands

nicht mit der morſchen franzöſiſchen Geſellſchaft vor der Revo
lution zu vergleichen. Man ſei nicht ſo ſorglos, nicht ſo
ungerüſtet und man habe ein gutes Gewiſſen gegen den
Arbeiterſtand. Die Sozialdemokraten Stolle und Molken-

buhr ſuchten ſpeziell die neueſte Hetze des

wählt ſozialdemokratiſch, Budde will
aber ganz und gar keinen Grund Mi

den Crimmitſchauer Streik, auszubeuten;

t die ſozialdemokratiſchen Arbeitsausſtändigen
ausgeübten Terrorismus auf die Arbeitswilligen, den Auf

von der Rechten die Nichtkündigung der Handelsverträge
der Landwirtſchaft beklagt war,

den Schluß Sitzung zwei Erklärungen, mitwelchen Staatsſekretär Graf Poſadowsky und der preußiſche
Eiſenbahnminiſter Budde früher ihnen entſchlüpfte bedenk-
liche Aeußerungen richtig ſtellten erſterer führte aus, wie
ſeine Bemerkung von der Sozialdemokratie als Arbeiter
partei mißdeutet worden, und letzterer korrigierte die
„Legende“, wonach er den Eiſenbahnarbeitern freigeſtellt
oder gar empfohlen habe, ſozialdemokratiſch zu wählen. Die
„Genoſſen“ im Reichstage mußten es ſich gefallen laſſen, daß
der Miniſter es als Gemeinheit und Fälſchung brandmarkte,
wie Flugblätter verbreitet wurden: „Eiſenbahnarbeiter,

es!“ Molkenbuhr
brachte dagegen nur eine ſchwache Entſchuldigung vor.miſter Bidde proteſtierte auch gegen den Vorwurf der

Lohndrückerei. Um 168 Uhr abends konnten die Reichs-
boten vom Präſidenten mit dem Wunſche froher Weihnachts-
tage entlaſſen werden.

Bitte an den Herrn Reichskanzler.
Auch in der liberalen Preſſe überhäuft man den Herrn

Reichskanzler mit Lobſprüchen und Glückwünſchen zu der
glänzenden Abrechnung in ſchön geſtellten Worten, welche der
elbe mit der Sozialdemokratie bei ſeiner großen Rede im

eichstage gehalten hat. Als beſonders wirkſamer Paſſus
wird der hingeſtellt, in welcher Graf Bülow dem Sozialiſten
chef Bebel ſeine franzöſiſchen Genoſſen, vor allem den be-
kannten Miniſter Millerand, vorhielt, welche ſich von ihm und
der geſamten deutſchen Sozialdemokratie weſentlich durch
ihren bei dieſer ſo mangelhaft ausgebildeten Patriotismus
unterſchieden. Ja, bei der franzöſiſchen Sozial-
demokratie ſeieben alles ganz anders als
bei der unſrigen.
Das iſt eine ſehr richtige Bemerkung. Leider beſchränkt

ſich dieſes T ganz anders als bei uns nicht auf den
Unterſchied zwiſchen franzöſiſchen und deutſchen Sozial-
demokraten, ſondern muß ebenſo auch auf die bürgerli ch
liberalen Politiker diesſeits und jenſeits der
Vogeſen ausgedehnt werden. Jn Frankreich ſind alle politi-
ſchen Parteien darin einig, daß die Landwirtſchaft aus
patriotiſchen Rückſichten, im Jntereſſe des geſamten National-
ſtaates ausgiebig geſchützt werden müſſe. Man beſchwert
ſich dort nicht im geringſten über Agrarſchutzzölle, deren Höhe
bei uns nicht nur von den Sozialdemokraten, ſondern bis weit
in die Reihen der Nationalliberalen hinein als verwerflicher
Brot oder Nahrungsmittelwucher gehäſſig bekämpft werden
würde. Bei uns halten nicht. nur bürgerlich liberale Poli-
tiker und Profeſſoren, ſondern ſogar Staatsminiſter
(ſ. Piſchek) dafür, daß jeder Agrarzoll ein ſchweres Opfer
darſtelle, welches die Mehrheit der Staatsbürger der agrari-
ſchen Minderheit bringe, wofür letztere in Dankbarkeit zu
erſterben und alle von ihr verlangten Kompenſationen willig
zu leiſten bereit ſein müſſe. Jn Frankreich denkt man
ganz anders.

Bei uns erleben wirres ſogar während der begonnenen
Handelsvertragsunterhandlungen täglich, daß nicht etwa nur
die ſozialdemokratiſche, ſondern auch der größere Teil
der libpralen Preſſe das Ausland auf-
ſtachelt ſich eine Erhöhung unſerer Agrarzölle oder
andere Schutzmaßregeln zugunſten der deutſchen Landwirt-
ſchaft (z. B. veterinäre Grenzſperren) unter keinen Um-
ſtänden bieten zu laſſen. Jn Frankreich wäre ein
derartiges Verhalten weder bei denSozialiſten noch bei irgend einer Bour-
geois- Partei denkbar. Selbſt dem teueren Ver-
bündeten, Rußland, gegenüber hat ſich niemals ein franzöſi-
ſcher Politiker irgend welcher Partei zu irgend einer die Jn-
landsintereſſen vernachläſſigenden Rückſichtnahme bei Feſt-
ſetzung der dort autonomen Zollſätze beſtimmen laſſen. Ja,
in Frankreich denken eben nicht nur die Sozialiſten, ſondern
auch die unſeren Liberalen etwa entſprechenden Parteien
ganz anders als bei uns.



c

Vielleicht ninmt Graf Bülow mit ſeiner glänzen-
den Beredſamkeit bald einmal Gelegenheit, auch unſeren
Liberalen ihre politiſchen Geſinnungsge-
noſſen jenſeits der Vogeſen als nachahmungs-
werte Vorbilder vorzuführen. Es könnte das dem Fort
ſchreiten unſerer Handelsvertrags- Unterhandlungen nur
dienlich ſein, wenigſtens wenn dem Herrn Reichskanzler und
der Reichsregierung wirklich ernſthaft daran gelegen iſt, eine
wenigſtens einigermaßen wirkſame Verbeſſerung des deutſchen
Agrarzollſchutzes durchziſetzen. Liegt dieſes nicht in der Ab
ſicht der Regierung oder wird dieſes Ziel nicht erreicht, dann
wird man ſpäter ſicher die trübe Erfahrung machen müſſen,
daß die ſchönſten und formvollendetſten Reden nicht imſtande
ſſind, die Fortſchritte der bei uns leider antinationalen
Sozialdemokratie zu hemmen, wenn derſelben eben durch
fortſchreitende Entvölkerung des platten Landes ſtets neue
Rekruten zugeführt werden.

Das Handelsproviſorium mit England
iſt im Reichstage angenommen worden. Allerdings wurde
der Regierung nicht, wie ſie es wünſchte, auf unbegrenzte
Zeit, ſondern nur auf zwei Jahre, Vollmacht erteilt, die Pro
dukte Großbritanniens und der britiſchen Kolonien auf dem
Fuße der Meiſtbegünſtigung zu behandeln. Ein Teil der
deutſchen Preſſe hat bereits der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß innerhalb dieſer zwei Jahre eine endgültige Regelung
unſerer Handelsbeziehungen zum britiſchen Reiche erfolgen
werde. Wir glauben nicht, daß dieſe Hoffnung ſich erfüllen
wird; vielmehr wird aller Wahrſcheinlichkeit nach unſer
handelspolitiſches Verhältnis zu Großbritannien und deſſen
Kolonialländern nach zwei Jahren noch genau dasſelbe ſein
wie heute, mit dem einzigen Unterſchiede, daß alsdann noch
eine größere Anzahl von Kolonien unſere Waren differentiell
behandeln wird, und daß unſer Export nach den Kolonien
inzwiſchen ſtark zurückgegangen ſein wird. Eigentümlich be-
rührt es, wenn angeſichts dieſer Differenzierung die Zentral-
ſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen den Vorſchlag
macht, die deutſchen Fabrikanten ſollten im Wettbewerb mit
der zollbegünſtigten britiſchen Jnduſtrie ihre Preiſe er-
mäßigen. Die genannte Zentralſtelle reitet dabei ihr be
kanntes Steckenpferd, die Zollrückvergütungsfrage. „Als
ſicher darf,“ ſo ſchreibt ſie, „ſchon jetzt angenommen werden,
daß bei verſchiedenen Artikeln die höhere Zollbelaſtung durch
einen entſprechenden Preisnachlaß wird ausgeglichen werden
können. Wird das in dem entſprechenden Umfange möglis
ſein, ohne beſondere Maßnahmen zur Verbilligung der Ge-
ſtehungskoſten, und wo ſind die erforderlichen Kompenſa-
tionen zu ſuchen Aus dieſer Frage ergibt ſich ein neuer
dringlicher Grund, dem Zollrückvergütungs-Problem be-
ſondere Beachtung zu ſchenken, mit aller Energie an der
Klärung der hochwichtigen Sache zu arbeiten. Die
Schlechterſtellung gegenüber der engliſchen Jnduſtrie ſollte
auch die Lauen und Gleichgültigen aus ihrer unzeitgemäßen
Ruhe endlich aufrütteln und zur Mitarbeit heranholen. Nur
bei Beteiligung weiteſter Kreiſe ſteht zu hoffen, daß die Frage
zu einer wirklich aktuellen auch für die Reichsregierung ſich
auswächſt.“

Wir wüßten wirklich nicht, wie der Differenzierung
unſerer Waren in den britiſchen Kolonien durch Zollrück-
vergütung bei uns wirkſam begegnet werden könnte. Auch er
ſcheint es ganz ausgeſchloſſen, daß die Reichsregierung auf
den Vorſchlag der Zentralſtelle für Vorbereitung von
Handelsverträgen ſich einlaſſen wird. Viel wichtiger wäre es
jedenfalls, wenn diejenigen Kolonien, die unſere Waren
differenzieren, auch unſererſeits ungünſtiger behandelt wür-
den als andere Länder. Der Reichstag hat der Regierung
wie bisher Vollmacht gegeben, alle britiſchen Kolonien ohne
Ausnahme auf dem Fuße der Meiſtbegünſtigung zu be
handeln. Zur Zeit genießen die Kolonien mit Ausnahme von
Kanada die Meiſtbegünſtigung in Deutſchland. Wird die
Regierung nun auch Südafrika und Neu-Seeland, die ja
unſere Waren jetzt ebenfalls differenzieren, von der Meiſt-
begünſtigung ausſchließen? Oder werden wir uns die
Differenzierung ſeitens dieſer Länder ruhig gefallen laſſen
Der Reichstag hat die Entſcheidung dieſer Fragen der Re
gierung überlaſſen, und wir müſſen leider befürchten, daß
die Regierung an Gegenmaßregeln gegen Südafrika und
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(Nachdruck verboten.

Weihnachten auf der Poſt und Eiſenbahn.
Von Konſtantin Nieſe.

Unter den großen Feſttagen des Jahres iſt das Weih-
nachtsfeſt dasjenige, das mit der größten Hochflut des Ver-
kehrs verbunden iſt. Die Oſter- und Pfingſtfeiertage ſind
zwar auch immer harte Proben für unſere Verkehrsein-
richtungen; bei ihnen handelt es ſich aber doch mehr nur um
einen koloſſal geſteigerten Lokalverkehr und um ein unge-
heures Hin und Herfluten großer Menſchenwogen zwiſchen
der Stadt und näherer und entfernterer Umgebung, wenn
nicht etwa die Wetterunbilden einen energiſchen Strich durch
alle projektierten Ausflüge machen. Weihnachten aber iſt das
eigentliche Feſt der Familie, wo jeder, der ſonſt einſam in
der Welt ſteht, ſelbſt der Winterszeit zum Trotze auch eine
weitere Reiſe nicht ſcheut, um wieder einmal im trauten Kreiſe
der Verwandten am heimiſchen Herde oder bei nahen
Freunden von des Lebens Wirrſal auszuruhen. Junge Be-
amte und Angeſtellte, die einige Tage Urlaub herausge-
ſchlagen haben, Studenten und Schüler, für die eine vier-
zehntägige Ferienpauſe angebrochen iſt, Hunderttauſende von
Soldaten, die ſo glücklich ſind, zur erſten Hälfte der Weih-
nachtsurlauber zu gehören, eilen zu den Bahnhöfen, wo vor
den fahrplanmäßigen Zügen noch ſogenannte Vorzüge nach
allen Richtungen abgehen. Und wer von den Erwerbs-
banden ſo ſehr gefeſſelt iſt, daß er nicht einmal zwei oder
drei Tage abkommen kann oder eigene Familie hat, die an
dieſen Tagen den erſten Anſpruch an ihn machen kann, be-
tätigt ſeinen Drang, anderen Menſchen etwas Liebes zu er-
weiſen, daß er mit Weihnachtsgaben beſchwerte Pakete hin-
ausſendet, oder wenigſtens an die, welche ihm nahe ſtehen,
Briefe ſchreibt, in denen er die innere, durch Arbeit und Be
ruf lange zurückgedrängte Gefühlswärme ausſtrömen läßt.

Die Poſt hat, um den an ſie geſtellten Anſprüchen zu
genügen, ſchon von langer Hand ihre Vorbereitungen ge-
troffen. Daß der von ihr durch die Zeitungen verbreitete
Appell an das Publikum, mit den Weihnachtsſendungen
nicht bis „Matthäi am letzten“ zu warkten, nur teilweiſe Be

gegenüber Kanada tun, t de
fall der Kampfzölle herbeiführen können, die Kanada ſeit
Frühjahr d. J. auf deutſche Waren gelegt hat.

wie dem „B. T.“ aus zuverloſſe
e

NeuSeeland gar nicht denkt, ſondern dieſen Ländern weiter
hin die Meiſtbegünſtigung gewährt. Jn dieſem Falle hat
es aber keinen Sinn, daß wir Kanada die Meiſtbegünſtigung
vorenthalten. Denn wenn wir der einen Kolonie ſtill
ſchweigend das Recht zugeſtehen, den Waren des Mutter
landes Vorzugszölle zu gewähren, müſſen wir dies auch

zumal, wenn wir damit den Fort-

Der Entwurf zu dem neuen Militärpenſionsgeſetz liegt,
er Quelle gemeldet wird, noch

immer dem Bundesrate zur lußfaſſung vor. Die Nach
richt, daß das Geſetz mit rückwirkender Kraft auf die Kriegs
invaliden ausgeſtattet werden würde, entſpricht inſofern nicht
enau den Tatſachen, als die rückwirkende Kraft auch auf die

Friedensinvaliden ausgedehnt werden ſoll.
Zur Kanalfrage. Die Zeitungsnachricht, wonach be

reits Verhandlungen zwiſchen der Regierungg und den
Führern der Parteien über die Kanalvorlage ſtattfinden,
iſt, nach einer Erklärung der kanalfreundlichen „N. p. K.“,
ſtark übertrieben; ſoweit iſt die Sache noch in keiner Weiſe
vorgeſchritten. Die Staatsregierung Iucht ſich zunächſt ledig
lich innerhalb der konſervativen Partei, als der größten des
Abgeordnetenhauſes, darüber zu informieren, auf welches
Entgegenkommen ſie dort bei dem Wiedereinbringen einer
modifizierten Kanalvorlage rechnen kann.

Politiſche Opferwilligkeit. Daß die Sozialdemokratie
die reichſte, aber auch die opferfreudigſte Partei iſt, be
weiſt wiederum die Quittung über die Beträge, die der
Parteikaſſe im November zufloſſen; dieſe belaufen ſich auf
über 47 000 Mark, darunter, wie ſchon mitgeteilt, ein Poſten
von 10 000 Mark für die preußiſchen Landtagswahlen und
15 000 Mark als Geſchäftsgewinn aus der Buchhandlung
des „Vorwärts“,. Zu dieſer Summe von über 47 000 Mark
für die Parteikaſſe kommen noch über 57 000 Mark, die der
Berliner Gewerkſchaftskommiſſion für den Streik in
Crimmitſchau zugingen.
ſchen Gaben nimmt es ſich, wie die „Natlib. Korr.“ mit Recht
bemerkt, kläglich aus, wenn bürgerliche Parteien Rund
ſchreiben über Rundſchreiben an die Wähler dieſes oder jenes
Wahlkreiſes verſchicken müſſen, um die Koſten aus der Reichs
tagswahl zu decken, Rückſtände, die noch nicht einmal 1200
Mark betragen!

Neue Geſetze. Am 1. Januar 1904 treten auf ſozial
politiſchem Gebiete ſowohl die Novelle zum Krankenver-
ſicherungsgeſetze und das Geſetz über die Kinder
beſchäftigung in gewerblichen Betrieben, als auch eine Reihe
von Bundesratsbeſtimmungen, die die Beſchäftigung von
Arbeitern regeln, in Kraft. Die letzteren beziehen ſich auf
Ziegeleien, Getreidemühlen uſw.

Parlamentariſches. Zum Vorſitzenden der Budget
kommiſſion des Reichstages iſt diesmal Dr. Stockmann
D. Reichspt.) beſtimmt, nachdem der frühere Vorſitzende Dr. Graf
tolberg-Wernigerode wegen Geſchäftsüberbürdung ſowohl den

Eintritt wie die Wiederwahl als Vorſitzender der Kommiſſion ab
gelehnt hat. Nach dem Rücktritt des Abg. v. Kardorff war damals
den Konſervativen der Vorſitz in der Budgetkommiſſion zugefallen;
da die Konſervativen den erſten Vizepräſidenten geſtellt haben, ſo
hat die Deutſche Reichspartei den Vorſitzenden der Budgetkommiſſion
zu ſtellen. Der Antrag auf Ueberweiſung beſtimmter
Etatsteile an die Budgetkommiſſion des Reichstages iſt im
Reichstage eingebracht und von den Führern der einzelnen
Fraktionen unterzeichnet worden. Fabrikbeſitzer Arnold
v. Siemens (in Firma Siemens Comp. der bekannte Groß-
induſtrielle, Schwiegerſohn des verſtorbenen großen Gelehrten
Dr. v. Helmholtz, iſt, wie wir mitgeteilt haben, in das Herrenhaus
berufen worden, und zwar aus Allerhöchſtem Vertrauen. Seit
kurzer Zeit ſind ſomit drei bedeutende Großinduſtrielle, zwei aus
dem Weſten, Dr. Vopelius und Geh. Kommerzienrat Lueg, und
der eben Genannte, in das Herrenhaus gelangt.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird am Freitag in der Göhr de
bei Lüneburg auf Schwarz- und Rotwild jagen. Der hohe Jagd
herr verläßt Freitag früh Berlin und trifft vormittags im Jagd
ſchloß Göhrde bei Hannover ein, wo alsbald ein Jagen auf
Schwarzwild beginnt, dem am Nachmittag ein zweites Jagen auf
Rotwild folgt. Abends findet für die Jagdgäſte im Jagdſchloß
ein größeres Diner ſtatt. Gegen 8 Uhr verläßt der Kaiſer die
Göhrde und fährt nach Hannover, wo er abends 10*8 Uhr
eintreffen wird.

),1,h)h1

Gegenüber dieſen ſozialdemokrati

Der Streik in Crimmitſchan und ſeine Folgen. Der
Textilarbeiterſtreik in Crimmitſchau wird nun ſchon monatelang
mit einer Hartnäckigkeit und Erbitterung geführt, die unver-
ſanet erſcheinen würde, wenn es ſich nur um den Zehn-tundentag handelte, zumal die Arbeitszeit in den dortigen Be

trieben dieſem ſchon ſehr nahe gekommen iſt. Daß bei dem
Verhalten der Streikenden tiefere Gründe vorhanden ſind, näm
lich eine ſozialdemokratiſche Machtprobe beabſichtigt wird, geht
aus der ſchon erwähnten Denkſchrift der Fabrikanten zur Genüge
hervor. Am Schluſſe dieſer Denkſchrift wird die deutſche

nduſtrie aufgefordert, „ſich zu organiſieren, um ſo den
ewerkſchaften eine geſchloſſene Macht entgegenſetzen zkönnen.“ Dieſer Mahnruf iſt befolgt worden. Jn 53 r ſt i. d.

hat eine Verſammlung des Arbeitgeberverbandes ſtattgefunden,
die einſtimmig beſchloſſen hat, den Crimmitſchauer Fabrikanten
von jetzt ab bis auf weiteres zwei Prozent der ganzen wöchent
lichen Lohnſumme zur Unterſtützung in dem gegenwärtigen Textil-arbeiterausſtande zur Verfügung zu ſtellen. Jn einer dennachſt in

Kottbus ſtattfindenden Zuſammenkunft von h aus
ſämtlichen inbetracht kommenden deutſchen Textilinduſtrieplätzen
wird ein eventuelles gemeinſames Vorgehen ins Auge agfeß
werden. Jn der Verſammlung kam vielfach auch die Anſicht
v Geltung, daß, falls der Crimmitſchauer Ausſtand nicht

ald zu Ende gehen würde, für die Arbeitgeber der deutſchen
Textilinduſtrie als ultima ratio nur eine Arbeitsein-
ſtellung an ſämtlichen deutſchen Dextil-
induſtrieplätzen übrig bleibe. Ein feſter Zuſammen
ſchluß der beteiligten Induſtriellen iſt dem ſozialdemokratiſchen
Terrorismus gegenüber durchaus zu billigen.

Zum Ausfall der Stuttgarter Gemeinderatswahl ſagt der
„Schwäbiſche Merkur“ zutreffend, der Verſuch, die ſchon beſtehende
radikale Mehrheit des Gemeinderats zu einer geradezu erdrückenden
zu machen, habe eine energiſche Gegenwehr hervorgerufen. Die
Deutſche Volkspartei habe mit ihrem Bittgang bei der Sozial
demokratie nur die Weckung des bürgerlichen Gewiſſens
bei allen übrigen Vereinigungen erreicht.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener im Reiche betrug
amtlicher Nachweiſung zufolge für die erſten acht Monate des
laufenden Etatsjahres 8 243 951,50 Mark oder 249 8310 Mark
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres.

Beſchaffung von Lokomotiven. Die Königliche Eiſenbahn
direktion in Berlin iſt beauftragt worden, wegen Beſchaffung von
weiteren 161 Lokomotiven verſchiedener Bauart mit den Werken,
die bisher für die preußiſch- heſſiſchen Staatseiſenbahnen geliefert
haben, in Verbindung zu treten, wodurch ſich die Anzahl der
wärtig zur Beſchaffung gelangenden Lokomotiven auf 606 Stück
erhöht. Von dieſen 161 Lokomotiven ſind 50 Stück für Neubau-
linien und 111 Stück für die beſtehenden Bahnen beſtimmt. Die
Anlieferung der Lokomotiven muß bis Ende November 1904 be
endet ſein. Die Lokomotiven werden je nach ihrer Beſtimmung
mit Weſtinghouſe, Luftdruck- oder Schleiferbremſe, mit Dampfheiz
einrichtung, Gasbeleuchtung, Dampfläutewerk, Langer-Marcotty
ſcher Rauchverzehrungseinrichtung uſw. eingerichtet.Alle Lokomotiven mit Luftdruckbremſe erhalten Kreßluftſandſtrezer,

Einzelne der zu beſchaffenden egek. PerſonenzugTender
lokomotiven erhalten Dampfüberhitzer Schmidtſcher Bauart mit
Langkeſſelflammrohr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Budget.
Das ſoeben den Delegationen unterbreitete gemeinſame

Budget für 1904 weiſt einen Geſamtbruttobedarf von 374 975 389
Kronen auf und eine Bedeckung von 6965 471 Kronen, ſomit
einen Geſamtnettobedarf von 368 009 918 Kronen. Die Zunahme
gegen das Vorjahr beträgt 1957 546 Kronen. Die Ueberſchüſſe
aus den Zollgefällen ſind mit 113 278 419 Kronen, gegen das Vor
jahr um 424 730 Kronen höher, veranſchlagt. Das außerordent
liche Erfordernis für die Truppen und Kommandos in den okku
pierten Provinzen beträgt 7 563 000, die Bedeckung 80 000; das
Nettoerfordernis ſomit 7 483 000 Kronen, das iſt 331 000 weniger
als im vorigen Jahre. Die Nachtragskredite für 1903 betragen
2 124 150 Kronen. Für Erforderniſſe aus Anlaß der Schaffung
von Feldhaubitzen und Gebirgsgeſchütz- Material wird vie im
vorigen Jahre ein außerordentlicher Kredit von 15 Millionen
Kronen gefordert. Jn dem gemeinſamen Budget befindet ſich
unter den Mehrerforderniſſen des Miniſteriums des Auswärtigen
eine Forderung für Schaffung eines Konſulats in Mitro-
witz a, für welche in erſter Linie Gründe politiſcher und in zweiter
Linie auch handelspolitiſcher Natur ſprechen, ſowie Forderungen
für Schaffung einer Konſularvertr in Johannesburg. zur
Förderung der Handelsintereſſen OeſterreichUngarns in Transvaal
und für Errichtung des Poſtens eines Militärattaches in Sofiag,

rückſichtigung findet, iſt ihr nur zu gut bekannt. Sie zieht
daher auch die letzte verfügbare Arbeitskraft zur Expedition
heran und nur in den allerdringendſten Fällen, wie Krank
heit und dergleichen, wo die Tatſachen ſtärker ſind als der
Wille der leitenden Beamten, kann ein Angeſtellter der Poſt
in dieſer Zeit dem Dienſte fernbleiben. Schalter, die ſonſt
nur an den Tagen vor und nach dem Erſten des Monats
in den lebhafteſten Geſchäftsſtunden geöffnet ſind, bleiben
den ganzen Tag dem Verkehr offen. Außerordentliche An
nahmeſtellen werden eingerichtet und mit Beamten beſetzt,
die zu anderen Zeiten im inneren Dienſt beſchäftigt ſind.
Beſonders lebhaft geht es an den Schaltern zu, wo Geld
auf Poſtanweiſungen eingezahlt, Geldbriefe und einge-
ſchriebene Sendungen angenommen werden; denn in dieſen
Tagen, wo jeder, der eine Freude bereiten will, aber ſich lieber
mit Geld abfindet als mit einem dem Beſchenkten vielleicht
wenig Freude machenden Gegenſtande, ſteigt der Geldverkehr
ins Beängſtigende, und wenn er in der Geſamtſumme auch
nicht den Betrag wie an den allgemeinen Zahlungsterminen
erreicht, ſo machen doch die vielen kleinen Poſten, die zur
Aufgabe gelangen, eine weit größere Arbeit der Beamten
notwendig.

Der Brief- und Anweiſungsverkehr verſchwindet aber
gänzlich im Vergleich mit der der Paketpoſt erwachſenden
Arbeit. Wer im ganzen Jahre vielleicht kaum zehn Briefe
abſendet oder erhält, gibt vor Weihnachten der Paketpoſt
ſicherlich zu tun. Mit der Statiſtik, die auf den Kopf eine
viel höhere Durchſchnittszahl von Poſtſendungen aufweiſt,
ſcheint dies auf den erſten Augenblick im Widerſpruch zu
ſtehen. Wenn man aber von den zahlloſen Geſchäftsbriefen,
Warenanpreiſungen, Zeitungen und anderen Druckſachen ab-
ſieht, kommt auf den Durchſchnittsdeutſchen nur eine geringe
Anzahl Poſtſendungen im Jahre, darunter aber ſicherlich
ein oder mehrere Pakete um die Zeit des Chriſtfeſtes. Der
Paketverkehr verzehnfacht, ja verzwanzigfacht ſich alſo gegen
über normalen Zeiten, wenn es auf das Weihnachtsfeſr los-
geht, und der Poſt bleibt nichts anderes übrig, als Hilfs-
kräfte anfzunehmen, die gleichzeitig vertrauenswürdig und
diszipliniert genug ſind, um die verhältnismäßig mechani-
ſchen Dienſtleiſtungen' mit Gewiſſenhaftigkeit zu vollziehen,

27 m nicht ausgeſchloſſene Gelegenheit zum Mißbrauch
zu benutzen.

So ſehr es in Zeiten der Arbeitsloſigkeit wünſchenswert
wäre, wenn beſchäftigungsloſen Privaten ein vorübergehender
Verdienſt ſeitens der Poſtverwaltung gewährt würde, ſo
wenig wäre die Poſt doch in der Lage, von derartigen Ange-
boten Gebrauch zu machen, da ſie niemandem am Geſicht
ableſen kann, ob er ehrlich iſt oder nicht. Sie wendet ſich mit
Recht zur Erlangung von Aushilfskräften an das Militär,
wo um dieſe Zeit, wo die Beurlaubungen ſtattfinden,
Tauſende von Soldaten verfügbar ſind, die nur deshalb in
den Garniſonen bleiben, weil die armen Teufel nicht die
Mittel haben, über die kurzen fünf Tage des Weihnachts
urlaubs nach Hauſe zu reiſen. Ueber die Zuverläſſigkeit dieſer
Leute haben der Hauptmann und Feldwebel natürlich ein
ziemlich ſicheres Urteil, und wer ſich zur Zufriedenheit ge
führt hat, und nicht gerade auf den Kopf gefallen iſt, hat
Ausſicht, ſich nun im vorübergehenden Poſtdienſt einige
Mark zu verdienen.

Nachdem ſich das Poſtperſonal für den äußeren Dienſt
derart verſtärkt hat, kann den Maſſenauflieferungen mit
mehr Ruhe entgegengeſehen werden. Natürlich können die
Soldaten nicht zu Dienſtleiſtungen herangezogen werden,
welche, wie das Sortieren nach den Beſtimmungsorten und
Kartieren, Spezialkenntniſſe erfordern; aber ſie helfen beim
Aufkleben der Aufgabezettel, beim Ein und Ausladen, bei
der Beförderung auf den Bahnſteigen und vor allem beim Be
ſtellen, zu welchen Behufe jedem Beſtellwagen mehrere
ſolcher Aushilfsboten beigegeben ſind, die nach den
Weiſungen des Begleitbeamten die Pakete an die Adreſſaten
austragen.

Die ſchwerſte Sorge machen der Paketpoſt um die Weih-
nachtszeit jene Sendungen, welche mangelhaft verpackt
wurden und dabei zu Schaden gekommen ſind. Es iſt
ſchlechthin unbegreiflich, wie unvorſichtig von vielen bei der
Verpackung von Gegenſtänden umgegangen wird, die oft
einen Weg von hundert und mehr Meilen im Eiſenbahn
wagen zu machen haben, wo ſie zwiſchen zahlloſen anderen
Paketen eingekeilt ſind und ununterbrochen geſchüttelt und
gerüttelt werden.



welche mik dem Hinweis auf die enwärtigen Verhältniſſe auf
dem Balkan ſowie auf die damit zuſammenhängenden militäriſchen
Vorgänge in Bulgarien begründet wird.

Neuer Botſchafter in Paris.
Die amtliche „Wiener Ztg.“ publiziert die Ernennung des

Grafen Rudolf Khevenhüller-Metſ n Botſchafter in Paris.
Der bisherige Botſchafter Graf Walken
verſetzt.

Keine Militärkonvention mit Griechenkand.
Jn der ungariſchen Delegation erklärte der Reichsfinanz

miniſter Freiherr v. Burjan, daß die Gerüchte von einer Militär
konventjon zwiſchen OeſterreichUngarn und Griechenland grundlos
ſeien.

Jtalien.
Jtaliens auswärtige Politik.In der geſtrigen Sitzung. der italieniſchen Deputiertenkammer

gaben mehrere Jnterpellationen dem Leiter der auswärtigen Politik
Jtaliens Tittoni Gelegenheit, ſich über das durchgängig freund
ſchaftliche Verhältnis des Königreichs zu den Mächten auszulaſſen.
Der Miniſter berührte dabei die jüngſten anti öſterreichiſchen
Studentenunruhen, denen er keine Bedeutung beimaß, und das treue
Feſthalten Jtaliens am Dreibund, das ein herzliches Einvernehmen
mit England und Frankreich nicht ausſchließe. Am Ende ſeiner
Ausführungen kam Tittoni auf die tripolitaniſche und die Balkan
frage zu ſprechen, wobei er das Einverſtändnis Jtaliens mit den
Reformplänen betonte, welche die öſterreichiſchungariſche Monarchie
und Rußland für Makedonien durchzuſetzen beſtrebt ſeien.

Türkei
Eine Räuberbande

überfiel am Dienstag unter Führung des Jnſurgentenchefs Wohi
voda in der Nähe von Monaſtir den Griechen Athanas, der von
ſeinem Sohne und ſeinem Neffen begleitet wurde, und er
mordeten alle drei. Auf die Bruſt des Athanas wurde
ein Todesurteil des makedoniſchen Komitees geheftet, worin erklärt

wurde, daß Athanas famt ſeiner Familie aus
gerottetwerde, weil ſie ſich weigerten, ſich der makedoniſchen
Jnſurvektion anzuſchließen.

Serbi

tein wird in den Ruheſtand

Zur Lage,
Neuerdings tritt mit Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß an

geſichts der Haltung der fremden Diplomaten der König entſchloſſen
ſei, die durch die Ereigniſſe vom 11. Juni kompromittiexten
Offiziere vom Hofe zu entfernen und dieſelben entweder
penſionieren oder in entfernte Provinzſtädte zu verſetzen. Sollte
es ihm nicht gelingen, ſo wird der König beſtimmt zugunſten
ſeines älteſten Sohnes ab danken.,

Großbritannien.
Anhänger Chamberlklains,

Jn den Londoner Wahlbezirken Leviſham und Dulwich fanden
Nachwahlen zum Unterhauſe ſtatt. Der Wahlkampf, bei dem es
ſich hauptſächlich um die ſchwebende handelspolitiſche Streitfrage
handelte, endete in beiden Bezirken zugunſten der Anhänger
Chamberlains.

Nordamerika,

Annexions-Gelüſte.
Der amerikaniſche Senator Hehborn brachte im Parlament

von Waſhington eine Vorlage betreffend die Annexion von
Haiti und San Domingo ein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie wird Herr Paul Schmidt,
approbierter Arzt aus Zeitz, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Ueber die in den Jahren 1893 1903 in der mediziniſchen Klinik zu
Halle a. S. beobachteten genuinen crouposen Pneumonien“ am Freitag,
den 18. Dezember 1903, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
einen öffentlichen Vortrag halten.

he. Jn Straßburg i. E. habilitierte ſich der Obſervator an
der Kaiſerlichen Sternwarte, Dr. phil. Carl Wilhelm Wirtz in der
mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität.

he. Berlin. Am 14. Dezember iſt der etatsmäßige Profeſſor
e ſpezielle Pathologie und Therapie, gerichtliche Tierheilkunde an der

erliner tierärztlichen Hochſchule, Geh. Regierungsrat Dr. Wilhelm
Dieckerhoff, im Alter von 69 Jahren geſtorben.

be. Göttingen. Der Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Klinik,
Dr. Heinrich Jacob sthal hat ſich an der Univerſität Göttingen
als Privatdozent habilitiert.

he. Die Geſamtzahl der immatrikulierten Studierenden an der
Univerſität Münſter i. W. beträgt im laufenden Winterhalbjahr 1204
gegen 1143 im Winterhalbjahr 1902/03. Davon gehören 288 (gegen
346) der theologiſchen Fakultät an, der rechts und ſtaatswiſſenſchaft
lichen Fakultät 321 (229) und der philoſophiſchen Fakultät 595 (568). Kloſternaundorf und Minna Heſſe, Niederröblingen.

e e ne 32

Der 25. Balneologen- Kongreß wird vom 3. bis
8. März 1904 in Aachen tagen.

Der 7. Jnternationale Kongreß für Ohren
heilkunde findet vom 1. bis 4. Auguſt 1904 in Bordeaur ſtatt.

Die Jnter nationale Sanitätskonferenz in
e Tie hat nach Dehrn eher Tagung ihre Arbeiten beendet. Sie

at die Konventionen von
einzigen Texte zuſammengefaßt und ſie, mit Hülfe der neueſten Ent
deckungen der modernen Wiſſenſchaft, unter Berückſichtigung der
Intereſſen des internationalen Handels und der Notwendigkeit
ſchneller Verbindungen zeitgemäß umgeſtaltet. Der Jnhalt
des von den Vertretern der Mächte getroffenen Abkommens
iſt folgender: 1. Vorſchriften, die ſogleich beim Auftreten
der Peſt zu beobachten ſind und Abwehrmaßregel gegen das

verſeuchte Gebiet. Mit r auf die Schiffe iſt die Anſteckungsfriſt
auf ſieben Tage herabgeſetzt worden. Unter die Desinfizierungs
maßnahmen iſt die Vernichtung der Ratten aufgenommen. 2. Be
ſtimmungen betreffs des Roten Meeres, des Suezkanals und des
Perſiſchen Golfs. 3. Vorſchriften bezüglich der Wallfahrten nach Mekka.
4. Uebereinkommen der 20 unterzeichneten Regierungen, die Türkei zum
Beitritte zu veranlaſſen, weil die Beſchlüſſe der Konferenz ſonſt un
wirkſam bleiben. Es wurde auch grundſätzlich die Errichtung eines
internationalen Sanitätsamtes beſchloſſen, deſſen Sitz in
Paris ſein ſoll.Weimar, 15. Dez. Kongreß der Sezeſſioniſten
Ueber den hier tagenden Kongreß der Sezeſſioniſten erfährt S al l

raf KalkZtg.“, daß Graf Kalkreuth den Vorſitz übernommen hat.
reuth und Prof. Olde hielten Begrüßungsanſprachen. Die neue Kunſt
ßeroſenſgen wird in den bedeutendſten Kunſtzentren nach Maßgabe
er zur Verfügung ſtehenden Mittel eigene Ausſtellungsräume bauen

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die RedaktionJhr Domizil will die Genoſſenſchaft in Weimar errichten, wo ſie auch
eingetragen iſt. Die Verhandlungen ſind nicht öffentlich.

Der erſte deutſche Oberlehrertag ſoll am 9. April 1904
in Darmſtadt ſtattfinden. An die Beratung der Satzungen wird
ſich ein Vortrag von Profeſſor Dr. F. Paulſen anſchließen, deſſen
Thema lautet: „Das höhere Schulweſen Deutſchlands, ſeine Bedeutung
für den Staat und für die geiſtige Kultur des deutſchen Volkes und
die daraus ſich ergebenden Folgerungen für die Stellung des Lehrer-
ſtandes.“ Einen zweiten Vortrag „über die Anſchauung im Unterricht
und die Anſchauungsmittel“ wird Oberlehrer Lauteſchläger vom Ludwig
GeorgGymnaſium in Darmſtadt halten. Endlich iſt im Anſchluß an
dieſen Vortrag eine Ausſtellung von Lehrmitteln vorgeſehen.

Ein intereſſanter Altertumsfund wurde bei
Karolinenhof auf einem Felde des Grafen Karl von Bredow Burg,
Frieſack, zutage gefördert.
Pflügen auf ein menſchliches Skelett, das, nach den dabei vorhandenen
Beigaben zu urteilen, vor mehr als 2000 Jahren in die Erde gebettet
worden war. Neben dem Gerippe lagen ein größeres, gemuſtertes
Urnenſtück, zwei kleine Steinbeile, mehrere ſteinerne Pfeilſpitzen, ein
kleines Steinmeſſer und ein bearbeiteter Schleuderſtein.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 18. Dezember, vorm. 9 Uhr

Beichte und deiliges Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt.
Zu St. Georgen: Freitag, den 18. Dezbr., abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm ProvinzialBlindeniuſtitut: Donnerstag, den 17. Dezbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
VPaulusgemeinde: Donnerstag, den 17. Dezbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Dezember 1903.
Aufgeboten: Der Steiger a. D. Eduard Kindling und Bertha

Becker, Ratswerder 11. Der Schloſſer Ottomar Graf, Schafſtädt und
Wilhelmine Kopf, Zenkerſtr. 10. Der Oberamtmann Otto Zachau,
Apolda und Lina Groſſe, Steinweg 39. Der Schriftſetzer Otto Kayſer,
Leipzig und Emma Meinhardt, Prinzenſtr. 19.

Eheſchliehung Der Kellner Franz Nagel, Dölau und Anna
Rabenſtein, Spitze 15.

Geboren Dem Mühlenarbeiter Franz Steiger, Böllbergerweg 55,
S. Franz. Dem Friſeur Hermann Walther, Gr. Steinſtr. 51, S
Kurt. Dem Schieferdeckermeiſter Gottfried Fiſcher, Ludwigſtr. 46, T.
Roſa. Dem Fabrikarbeiter Heinrich Krauſe, Schmiedſtr. 36, T. Erna.
Dem Tiſchler Karl Böhme, Raffinerieſtr. 28a, S. Paul. Dem Schmied
Friedrich Göthe, Kl. Sandberg 14, S. Otto. Dem Stellmacher Oskar

ädrich, Freiimfelderſtr. 81, S. Oskar. Dem Klempner Louis Rücker,
treiberſtr. 5, T. Elfriede. Dem Lehrer Walter Offeney, Ankerſtr. 5,

Helcge Muth Dem Handarbeiter Hermann Haupt, Graſeweg 10, T.
Helene.

Geſtorben: Der Nachtwächter Auguſt Rietz, 59 J., Klinik. Der
Uhrmacherlehrling Kurt Becker, 15 J., Klinik. Des Formers Ernſt
Richter Ehefrau Marie geb. Krauſe, 35 J., Weingärten 26. Der
Maſchinenfabrikarbeiter Hugo Milonsky T. Frieda, 5 Mon., Schmied-
ſtraße 27. Die Wwe. Auguſte Holland geb. Bohn, 46 J., Siechenhaus-
Stiſtung. Des Samenzuchileiters Paul Schubart S. Wilhelm, 11 M.,
Wörmlitzerſtraße 109.

Auswärtige Aufgebote: Der Dienſtknecht Friedrich Abricht,
Der Geſchäfts

enedig, Dresden und Paris in einem

Jn einer Tiefe von 1 Meter ſtieß man beim

führer Karl Becker, Halle und Antonie Steffens, Bernburg. Der Haus
diener Otto Klemm, Schkeuditz und Friederike Denecke, Emmeringen-
Der Kaufmann Ernſt Kuhne, Halle und Agnes Delbig, Magdeburg-
Sudenburg. Der Geſchirrführer Jgnatz Ludenia, Schkeuditz und Bertha
Möwes, Freiroda. Der Bergarbeiter Otto Näther, Grunau und Bertha
Denen Dobergaſt. Der Kaufmann Adalbert Pickrodt, Halle und

nriette Hunß, Hamburg. Der Lackierer Emil Wittmann und Roſa
Schumann Limbach.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 15. Dezember 1903.

Aufgeboten Der Schriftſetzer Guſtav Keller, Roitzſch und Minna
Vöttcher, Reichardſtr. 5.

Geboren Dem Malermeiſter Emil May, Trothaerſtr. 64, T.
Jrmtraut. Dem Bureauvorſteher Johannes Duſart, Georgſtr. 4, T.
Hanna. Dem Handarbeiter Friedrich Hermann,, Gr. Goſenſtr. 8, T.
Anna. Dem Kernmacher Max Kamm, Dölauerſik. 17, T. Erna. Dem
Maler Hermann Döltz, Herderſtr. 4, T. Charlotte. Dem Techniker
Wilhelm Fritze, Goetheſtr. 15, T. Annelieſe. Dem Tiſchler Paul
Männicke, Körnerſtr. 24, T. Martha. Dem Weichenſteller Karl Elſte,
Klausbergſtr. 5b, S. Otto. Dem Obſthändler Hermann Böhme, Deſſauer

ſtraße 48a, S. Felix.
Geſtorben: Die unverehel. Jda Hübner aus Naumburg a. S.,

40 J., Diakoniſſenhaus.
SHSSGSGGGIGGGGGGGGGGS. CÜÄÜÄÜÖ on

PVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Algemeinesß: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuner;

für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Jutereſſante Neuheiten bietet die Weihnachts Aus
ſtellung der Firma Paul Maſeberg, Spezialhaus für
Uhren, Juwelen, Gold und Silberwaren, Muſikwerke c. Die umfang
reichen Läger in Präziſionstaſchenuhren ſind mit zahlreichen Neuheiten
ausgeſtattet. Von den niedlichſten Damenührchen bis zu ſchweren
goldenen Glashütter und Repetieruhren ſind alle mit peinlicher Ge
wiſſenhaftigkeit geprüft, ſo daß jeder Käufer eine gut gehende Uhr mit
Garantieſchein erhält. Beim Betreten des erſten Stockwerks bekommt
der Beſucher einen unerwarteten Eindruck, denn niemand vermutet hier
ein ſolches Rieſenlager moderner Zimmeruhren, deren Perpendikel in
luſtigem Tik-Tak ſich bewegen und deren ſchöne Schlagwerke mit ſauber
montierten Stabgongs, Domgongs, Kathedralgongs, Doppelgongs und
engliſchen Gongs, welche von den bedeutendſten Uhrenfabriken als letzte
Neuheiten in den Handel gebracht wurden, verſehen ſind. Gehen wir
weiter, ſo ſehen wir zahlreiche Neuheiten in Jahresuhren, 400 Tage
gehend, Kuckucks, Wachtel, Trompeter, Küchen, Kontor- und Wecker
uhren. Dahinter befindet ſich das umfangreiche Lager der Kalliope
muſikwerke, welche durch die Glockenſpiele reizende Abwechslung bieten.
Hier finden wir auch Grammophone mit und ohne Trompetenarm in
wunderbarer Tonfülle. Chriſtbaumſtänder mit Muſik, Akkordzithern,
Kinderleierkaſten, Akkordeons, Mundharmonikas, echt italieniſche Occa
rinas uſw. in zahlreicher Auswahl. Die Spezial Abteilung für
Juwelen, Gold und Silberwaren in den Parterreräumen, welche fach-
männiſch geleitet wird, iſt mit beſonders ſchönen Neuheiten in Brillant
ringen ausgeſtattet, welche zum Teil in eigener Werkſtatt gefaßt ſind.
Maſſive Herrenuhrketten, ſowie Kavalierketten, maſſive Damenketten,
14 und 8kar. geſtempelt, Broſchen, Boutons und Kettenarmbänder,
Knöpfe, Nadeln, endlich maſſive Trauringe ſind in ausgewählt ſchönen
Muſtern ſo zahlreich vertreten, daß jeder Käufer eine glückliche Wahl
als Präſent treffen kann. Das ſeit 1889 aus kleinen Anfängen empor
gewachſene Unternehmen bietet dem kaufenden Publikum volle Gewähr
für reelle Bedienung. Näheres iſt aus dem Jnſerate zu erſehen.

7Z7Z ZZ ;ZZZ„ZViele geben ihr Geld unnütz aus
Teile mit, daß ich die PatentMyrrholinSeife ſchon ſeit längeren

Jahren für meinen eigenen Gebrauch benutze und mit deren Eigen-
ſchaften vollſtändig zufrieden bin. Auch habe ich ſchon einige Tuben
Myrrholin-Glycerin probiert und kann auch über dieſes Präparat meine
Anerkennung bezeugen, indem dasſelbe milde und nicht ſchwierig iſt.

Jrxleben. Fritz Schumann.Profeſſoren, Aerzte und Publikum ſind in ihrem Urteil einig, daß
die Myrrholin-Präparate (Seife, Glycerin, Puder) für die Schönheits-

und Geſundheitspflege der Haut, Myrrholin-Mund- und Zahnwaſſer
das beſte Desinfektionsmittel für den Mund, unübertroffen ſind.

Erhältlich in den Apotheken, Drogen und Seifengeſchäften, und achte
man genau auf den Namen „Myrrholin“. (7689

Einen
Beweis

der enormen Nachfrage nach „Henkell Trocken“ in hieſiger Gegend mag
der Umſtand geben, daß nur in der Woche vom 30. November bis
5. Dezember 1903 14 Waggonladungen dieſer Lieblingsmarke des
deutſchen Publikums in Dresden und Leipzig eintrafen.

Alle ernſthafter beſchädigten Pakete kommen nun, damit
der Jnhalt nach Möglichkeit geſchützt und die Poſt vor
weitgehenden Schadenserſatzanſprüchen bewahrt bleibt, in be
ſondere Räume, wo ſie aufs neue amtlich verſchloſſen werden,
eventuell auch eine völlig neue Verpackung mit dem Vermerk
„beanſtandet“ erhalten. Wo der Poſtbeamte ſchon von vorn-
herein Verdacht hat, daß die Verpackung nicht dem Transport
ſtandhalten wird, nimmt er das Frachtſtück nur unter der
Bedingung an, daß der Abſender die Gefahr trägt. Einen
ſolchen Vermerk trägt zum Beiſpiel jene eingedrückte Hut-
ſchachtel dort drüben, die den glänzenden Zylinderhut birgt,
in dem der Verlobungskandidat zu paradieren gedenkt, wenn
er auf dem Feiertagsſpaziergang ſich und ſein eben gewonnenes
Bräutchen der bewundernden Mitwelt zeigen will. Wenn
er den Koſtbaren am Orte ſeiner Beſtimmung völlig zu-
ſammengeknickt, wie eine Harmonika dem Futteral ent-
nimmt, ſo kann er keinen Erſatz verlangen; denn die Schuld
iſt offenſichtlich auf ſeiner Seite. Auch dasjenige, was mit
mangelhafter Verpackung von Flaſchen in dieſer Zeit ge-
ſündigt wird, grenzt ans Unglaubliche. Verſandgeſchäfte
wiſſen genau, wie ſie ihre Flaſchen gegen Bruch zu ſichern
haben, ſo daß bei ihnen ſich ſelten Anſtände ergeben. Um
ſo öfter iſt dies bei Sendungen von Privaten der Fall, und
die edlen Getränke, die alljährlich auf dieſe Weiſe ihren
Zweck verfehlen und ſtatt in die Kehlen der Adreſſaten auf
den Boden irgend eines poſtaliſchen Dienſtraumes rinnen,
würden geſammelt einen Weinkeller von ſtattlichem Umfang
füllen.

Die größte Beläſtigung erwächſt aber der Poſt aus den
jenigen Sendungen, deren Adreſſen wegen mangelhafter Be
feſtigung verloren gegangen ſind. Nach ungezählten Tauſen-
den zählen die Gänſe, Enten und Wildbraten, die aus dieſem
Grunde, weil der Abſender die Adreſſe mit ſchlechtem Siegel-
lack oder untauglichem Kleiſter befeſtigt hat, zunächſt für die
Poſt unbeſtellbar ſind und beſtenfalls, wenn die Adreſſe von
dem abſendenden Poſtamt durch Rückfrage ermittelt iſt, nach
den Feiertagen dem Empfänger ausgehändigt werden, nach-
dem der eßbare Jnhalt nach mehrtägigem Lagern in warmen
Dienſträumen vielleicht ſchon an der Grenze der Geiiießbar-
keit angekommen iſt.

Pakete, deren Jnhalt dem Verderben ausgeſetzt iſt,
werden deshalb auch, wenn der Adreſſat nicht zu ermitteln iſt,
nach kurzer Friſt geöffnet, worauf der Jnhalt beſtmöglichſt
verkauft und der Erlös dem etwa ſpäter ermittelten
Adreſſaten ausgezahlt wird. Das gleiche geſchieht mit den
Gegenſtänden, welche aus ſchlecht verwahrten Paketen her-
ausgefallen ſind und deren Zugehörigkeit ſich nicht mehr ſeſt-
ſtellen läßt. Wo ſich der Empfangsberechtigte nicht mehr er-
mitteln läßt, werden dieſe Beträge nach einer längeren Auf-
bewahrungsfriſt an die Unterſtützungskaſſen für Poſtbeamte
abgeführt und ſtiften, nachdem der Schenkungszweck zum
Aerger der Beteiligten gründlich verfehlt iſt, wenigſtens auf
dieſe Weiſe noch etwas Gutes.

Bekanntlich haben die Bahnen die Verpflichtung, bei
den meiſten Zügen, wo die Poſt es verlangt, Bahnpoſtwagen
ohne Entgelt mitzubefördern. Jn dieſen fahrenden Poſt-
ämtern erſtickt der mitfahrende Beamte natürlich ebenfalls
beinahe in einem Meere von Paketen. Dies gilt beſonders
von denjenigen Bahnſtrecken, die nicht zu den allererſten Ver
kehrsadern gehören. Vollgepfropft geht der Wagen ſchon von
der Ausgangsſtation des Zuges ab, und wenn es ſich um Züge
handelt, die auf jeder kleinen Station halten, hat der Beamte
alle Hände voll zu tun, um auf der kurzen Fahrzeit von einer
Station zur nächſten mit ſeinen Obliegenheiten fertig zu
werden. Beſſer iſt auf den Hauptlinien geſorgt. Man hängt
eben ſo viele Beiwagen an, wie erforderlich ſind; viele Züge
halten obendrein nur an den größeren Stationen, und ſo
kann die Arbeit immerhin mit etwas mehr Ruhe und Gründ-
lichkeit erledigt werden. Der wachſende Verkehr der Paket-
poſt, die auf den einzelnen Stationen aus- und einladen
muß, iſt übrigens die Haupturſache der leidigen Zugver-
ſpätungen zur Feſtze und hat die Verwaltungen zur Ein-
richtung von beſonderen Poſtſonderzügen bewogen. Solche
Züge verkehren von Mitte Dezember bis zum Tage vor
Weihnachten auf allen Hauptlinien des Deutſchen Reiches
und ſollen auf der vielbefahrenen Strecke Berlin-Frankſurt

am Main bereits das ganze Jahr hindurch gefahren werden.
Beſonderen Umfang hat die Weihnachtspoſt, welche die

Grüſſe und Sendungen aus Amer in den in der alten
europäiſchen Heimat Zurückgebliebenen herüberbringt. Wenn

die großen Dampfer des Norddeutſchen Lloyds und der Ham-
burg-Amerika-Linie wenige Tage vor Weihnachten in die
Weſernründung eingelaufen ſind, beziehungsweiſe bei Cux-
haven Anker geworfen haben, eilen kleine Dampfer auf die
eiſernen Rieſen zu und machen am Steuerbord feſt. Dann
wird eine Rutſchbahn aus Holz nach dem Verdeck des Ozean-
dampfers hinaufgelegt und in ſchier endloſer Reihenfolge
gleiten die Poſtſäcke, hundert, zweihundert, ja ſogar manch-
mal weit über dreihundert an der Zahl, hernieder. Dann
eilen die kleinen Dampfer zu den Poſtwagen des am Kai
bereits wartenden Sonderzuges. Jn dieſem werden die
Säcke geöffnet, deren Jnhalt ſchon nach den wichtigſten Be
ſtimmungsorten und Bezirken des Deutſchen Reiches, Oeſter-
reichs und der Schweiz ſortiert iſt, und mit den nächſten in
Hamburg und Bremen anſchließenden Zügen fliegen die
hunderttauſende von Poſtſendungen in immer kleiner werden
den Scharen hinein ins Land, bis ſie in die kleinſten Städt-

chen und Flecken des Flachlandes und in das weltvergeſſeng
Dörflein im Gebirge gelangt ſind.

Eigenartig iſt die Abgabe der Weihnachtspoſt auf See
an jene, die auf einfam auf Klippen erbauten Leuchttürmen
und Lotſenſtationen oder auf Leuchtſchiffen Dienſt tun müſſen,
und auch ein Stückchen Weihnachtsfreude genießen möchten.
Der vorbeifahrende Paſſagierdampfer zieht am Signalmaſt
die Flagge empor, die bedeutet, daß er Poſtſachen an Bord
hat, und lange bevor er nahe herangekommen iſt, rudert ihm
auch bereits ein Boot entgegen. Der Dampfer darf, um
ſeine Fahrt nicht zu verzögern, nicht ſtoppen. Die Poſt muß
daher im Vorbeifahren in das Boot geworfen werden, und
es kommt dabei oft vor, daß ſie ihr Ziel verfehlt und ins
Waſſer fliegt. Aber das macht wenig; denn durch die ölge-
tränkte Leinwand dringt ſo leicht kein Waſſer hindurch.
Dann ruft man ſich von Bord zu Bord noch „fröhliche Weih-
nachten“ zu, und während das Schiff weiterdampft, beeilen
ſich die rudernden Teerjacken, den Leuchtturm wieder zu er
reichen, wo man ſich in die Briefe vertieft und bei einem ſteifen
Grog mit den erhaltenen Liebesgaben die einfache Weih
nachtstafel anrichtet
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Der vollkommenste Sprechapparat der Welt.

Der meistbegehrte und beliebteste

Familienapparat für grosse

und kleine Grammophonplatten.
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Man verlange Prospekte von der nächstgelegenen Grammophon-Verkaufsstelle, welche wir auf Wunsch gern nachweisen.

Motto: Grammophon Recitator Artium T T NMotto: Grammophon Rangiert Als Meist-Musicae Mnemotechnicus Orationis begehrtes Musikwerk Obenan,Probatus, Hominibus Omnibus x Prachtvolle Hausmusik OhneNatus. m s Notenkenntnis. t

Grammophon Platten
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Deutsohe érammophon-Artiengesolsehaſt, Berlin 9, 42. SARCELONA PETERSBURG Rica
moSKAU KOPENHAGEN srocknoru
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Wuusikwerken jeder Art
zu Original-Fabrikpreisen.Neuestes Konaert-Grammophon

mit Trompetenarm,
vollkommenster Sprechapparat der Welt.Menosio Schallplatten und Phonographen-Walzen r

BEFT Auf jedes von mir gekaufte MIusikwerk Ieiste ich reelle Garantie. WGustav Unhlig, alle a. S., Untere Leipziger Strasse.

e Mitglied des e Bei Bar-Fi

UVntere oper JlGrösstes Lager der Provinz Sachsen n

Hrammophonen und Phonographen,

Halle a. S.,

GuSsTA Unie.
UUNTERE LEiPZIGERST..

S HALLE. V r
[7738 Nur I. I. Cnautezt.

Sanſtgewerbe Jerkin, Halle a. 5.
Donnerstag, den 17. Dezember 1903, Abends 8 ühr S

im „Evangel. Vereinshans“, Kl. Klausſtraße 16, (77

Vortrag mit Lichtbildern
von Herrn Stadtbaninſpektor Rehorst:
Veber Denkmalpflege und Heimatschutz.

NB. Mit dem Vortrag iſt eine Ausſtellung von Abbildungen
verbunden, die der Ausſchuß zur Pflege heimatlicher Bauweiſe in
Sachſen und Thüringen uns freundlichſt zur Verfügung geſtellt hat.

Gäſte ſind willkommenDer Vorſtand des Kunſtgewerbe- Vereins.

00600000 G 000 mann
Max Zorn, Dekorateur, SG le v Gr. Brauhausſtraße 14, Part. u. I. Liax, ſ

hält ſein großes, reichſortiertes Lager von 8
Cardinen, tores, BRouleaux- und Dekorationsstofen S 8

des Jn- und Auslandes beſtens empfohlen. (7692

Gegründet Markt, Gegründet1817. F r. Saatz, Rathans, u.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager: Stöcke, kurze und lange Tabaks
pfeifen, Zigarrenſpitzen (Meerſchaum, Bernſtein 2c.), Schnupf
tabaksdoſen, PorzellanMalerei. Reparatur- Werkſtatt. [7546

WMWinzel- Unterricht
für kierren und Damen in Schönschreihen, Rechnen, ODeutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Suon.

führung, Stenographie und Maschinensohreihben.

5 [7106 franz Wehmer, Poststrasse 1.

7649] empfiehlt

Die esten Seidenstoffe Georg Schwarzzenberge
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.Halle a. S.

EGr. u
Anr die Jnjerate verantwortlich OtebeBrarb l Halla a

S Mit 3 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 589 der Halleſchen Zeitung 17. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Dezember.

Vier Arbeiter verunglückt. Wieder iſt ein größeres Unglück
in der Stadt geſchehen, bei dem mehrere Arbeiter mehr oder minder

ſchwer zu Schaden gekommen ſind: Heute vormittag 10 Uhr ſtürzten
auf dem Abbruch der ehemaligen Fabrik von Vaaß und Littmann am
Roßplatze vier Arbeiter ſamt einem Baugerüſt aus einer Höhe von
zwölf Metern ab. Zwei ältere Arbeiter, Zimmermann und Wetzel mit
Namen, ſind ſchwer, zwei jüngere Arbeiter, anſcheinend noch Maurer
lehrlinge, leichter verletzt. Das Unglück trug ſich folgendermaßen zu:
Die vier Arbeiter waren auf einem in der Höhe von zwölf Metern
an der nördlichen Giebelwand des ehemaligen Fabrikgebäudes auf
gebauten Gerüſte mit dem Abbruch dieſer Wand beſchäftigt. Das
Gerüſt war nicht vom Erdboden aus aufgerichtet, ſondern beſtand aus
Balken und Brettern, die längs der Giebelwand die beiden Seitenwände
des länglichen Gebäudes verbanden. Die Arbeiter hatten ungefähr 300

Ziegelſteine von der Mauer abgelöſt, auf dem Gerüſte aufgeſchichtet
und wollten dieſe Steine auf einer Schurre herunter auf die Erde
gleiten laſſen. Um die Schurre von dem Erdboden herauf-
ziehen zu können, ſtellten ſie ſich ungefähr in die Mitte des Gerüſtes.
Bei den Kraftanſtrengungen der vier Männer kam das Gerüſt ins
Wippen, plötzlich brach mit lautem Krach der 16 em im Durchmeſſer
dicke Balken, der die Hauptlaſt zu tragen hatte, und alles, was
ſich auf dem Gerüſte befand, ſtürzte aus der beträchtlichen Höhe
herab. Der Sturz der vier Menſchen wurde dadurch abgeſchwächt, daß
das Gerüſt allmählich brach. Ein weiterer Glücksumſtand
iſt der, daß die mit herabſtürzenden 300 Ziegelſteine nicht
auf die Arbeiter fielen. Jmmerhin aber hat von den
beiden Genannten der eine ſchwere inuere Verletzung (er
mußte bewußtlos davongetragen werden), der andere einen Bein-
bruch und Arm- und Kopfverletzungen erlitten. Die beiden
jüngeren Leute ſind mit Verſtauchungen und geringeren Verletzungen

davongekommen. Die vier befinden ſich in der Klinik in Behand
lung. Man hofft, daß ſämtliche Geſtürzte, am Leben erhalten
bleiben. Der Abbruch geht unter der Leitung des BVauunter-
nehmers Ohmann vor ſich.

Unterſtützung der Armen und Bettelnden. Der Verein
gegen Armennot und Bettelei zu Halle hat mit dem
30. September 1903 das zwölfte Jahr ſeines Beſtehens vollendet.
Morgen, Donnerstag, findet im „Reichshof“ die diesjährige Mit-
gliederverſammlung ſtatt. Dem Geſchäftsbericht für 1902/03
ſeien folgende Angaben entnommen: Der Verein hat ſeinen
ſatzungsmäßigen Zweck, Notleidenden und wirtſchaftlich Schwachen
in der Stadt Halle, welche von der ſtädtiſchen Armenpflege nicht
oder nicht ausreichend unterſtützt werden können, zu helfen und die
Haus und Straßenbettelei, ſoweit möglich iſt, zu beſeitigen, auch
in dieſem Jahre wieder eifrig und nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel auch erfolgreich angeſtrebt. Infolge der wirtſchaftlich ge
drückten Lage des vergangenen Jahres waren die an den Verein
geſtellten Anforderungen ſehr erheblich, insbeſondere haben die Be
zirkspfleger und Helſer wieder reichliche Arbeit gehabt. Die Be
ziehungen zur ſtädtiſchen Armenverwaltung und zu anderen Wohl
tätigkeitsanſtalten waren für beide Teile erſprießlich. Die Zahl
der Mitglieder beläuft ſich auf 1496. Hier iſt ein Rückſchritt zu
verzeichnen, der die Bitte nahelegt, weiter für den Verein zu
werben und zu wirken. Tauſende ſtehen noch fern, die nur des
Anſtoßes bedürfen, um einzutreten. Vorſtandsſitzungen ſind 15
abgehalten. Unterſtützungsgeſuche ſind 856 erledigt worden (gegen
1026 im Vorjahre). Von den Bittſtellern waren 150 Almoſen
empfänger, 20 Almoſen- und Rentenempfänger, 78 Renten-
empfänger. 56 Bittgeſuche konnten ſchon deshalb nicht berück-
ſichtigt werden, weil diejenigen, von denen ſie ausgingen, den
Unterſtützungswohnſitz hier noch nicht erworben hatten. Zu den
Unterſtützungen hat der Verein 5328,65 Mk. aufgewendet (gegen
6041,40 Mk. im Vorjahre), auch in einzelnen Fällen Darlehen
bewilligt. Etwas größer als im vorigen Jahre, aber im Verhältnis
zu der Zahl der Mitglieder immer noch lange nicht groß genug iſt
die Zahl der auf der Geſchäftsſtelle eingezogenen ſchriftlichen (25)
und mündlichen (24) Erkundigungen. Die auf der Geſchäftsſtelle

dem Kreiſe der Mitglieder reichlich bedacht worden und hat vielen
Bedürftigen geholfen. Wie im vorletzten Rechnungsjahre, wo in
folge der ſtarken Anſprüche an die Geldmittel nur eine geringe
Kapitalzunahme feſtgeſtellt werden konnte, verhält es ſich auch im
verfloſſenen Jahre. Das Vereinsfapital betrug: 12 611,38 Mk.
am 1. Okt. 1899, 14 758,39 Mk. am 1. Okt. 1900, 16 961,12 Mk.
am 1. Okt. 1901, 18 015,74 Mk. am 1. Okt. 1902, 18 655,12 Mk.
am 1. Okt. 1903. An Geldgeſchenken wurden in den Vorſtands
ſitzungen 2203,95 Mk. und an Darlehen 979,60 Mk. zu gewähren
beſchloſſen und durch die Bezirkspfleger ausgezahlt. Außerdem er
hielten die Genannten 3125 Mk. zur freien Verſügung innerhalb
ihrer Kompetenz. Für Eiſenbahnfahrkarten für unbemittelte
Rerſende wurden an die Königl. FahrkartenAusgabeſtelle 240,70
Mark für 119 Fahrkarten gezahlt. Auf Effektenkonto iſt dieſes
Mal durch Kursrückgänge ein Verluſt von 164,55 Mk. entſtanden.
Der Effektenbeſtand wurde durch Anſchaffung von 500 Mk.
3proz. Kur und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Pfandbriefen
vermehrt. Die Einnahmen betrugen an Beiträgen der Mitglieder
6610,50 Mk. gegen 7145 Mk. im Vorjahre; Geldgeſchenke wurden
in Höhe von 418,09 Mk. oder 348,54 Mk. weniger als 1901/02
überwieſen und an Darlehen wurden 664 Mk. zurückgezahlt.

Billige Preiſe im Schaufenſter. Bei dem gegenwärtigen
Weihnachtsgeſchäft treibt, wie das ſchließlich erklärlich, aber im Intereſſe
der Käufer unverzeihlich iſt, die ſcharfe Konkurrenz oft tolle Blüten.
Abgeſehen von faſt allen möglichen Jdeen, die von findigen Geſchäfts
inhabern zu Reklamezwecken benutzt werden, ſind manchmal Anziehungs-
mittel und mittelchen beliebt, die vom moraliſchen Standpunkte aus un
erlaubt oder gar unlauter und ſtrafbar ſind. Die Reklameanpreiſungen,
die der Paſſant auf der Straße liebevoll zugeſteckt bekommt oder die
dem Käufer beim Verlaſſen des Geſchäftes in edler Geberlaune
in die Hand gedrückt werden, die aber ſo unförmlich groß
ſind, daß der gute Bürger gezwungen iſt, die Anpreiſungen
vor ſich her zu tragen und ſo als Reklamemann für
jenes Geſchäft zu dienen, ſind im allgemeinen meiſt harmloſer
Art. Anders iſt es mit den Schaufenſterauslagen. Nicht, daß dieſe
minderwertig wären. Jm Gegenteil, der kundige Kaufmann bringt das
verlockendſte, was ſein Lager enthält, hinter die Glasſcheiben des Schau
fenſters und, wie es das Publikum wünſcht, mit „Auszeichnungen“, d. h.
mit Preisangaben verſehen. Dieſe aber ſind dem verehrlichen Publiko
nur von Jntereſſe, wenn ſie niedrige Preiſe für augenſcheinlich wert
vollere Objekte ankünden. Ein immer noch wirkungsvolles Lockmittel
der Käufer ſieht die „herabgeſetzten“ Preiſe und läuft in das Geſchäft,
um billig zu kaufen. Drinnen aber wird ihm die Erklärung, daß die und die
Schaufenſterauslage unmöglich herausgenommen werden könne, wenn nichtdas ganze mit Mühe und Sorgfalt zuſammengeſtellte Schauſenſterarrange

ment ruiniert werden ſolle. Der gutmütige Käufer wird ein Einſehen haben,
er kauft aus dem Lager ſelbſt, die Ware, die natürlich nicht zu ſo
„bedeutend herabgeſetzten“ Preiſen angeboten wird, wie die im Schau
fenſter. Das iſt ein alter Trick, durch den ſich aber Geſchäftsleute, die
von energiſchen Käufern gezwungen worden ſind, ihnen die nämliche im
Schaufenſter ausgelegte Ware zu dem angeprieſenen ermäßigten Preiſe
zu verkaufen, oſt ſchon ſelbſt fatal hineingelegt haben leider aber
noch nicht oft genug, wie die Erfahrung lehrt. Kommt da am letzten
Sonntag nachmittag ein Halleſcher Bürger in ein hieſiges größeres
Konfektionsgeſchäft und wünſcht ein im Schaufenſter mit nur
15 Mk. ausgezeichnetes, aber hochnobles und vornehmes Damen-
jackett „ja, im Schaufenſter ſind billigere Preiſe,
da können wir nichts rausnehmen,“ wurde dem Erſtaunten
zur Antwort, dem natürlich bei ſolchem Entgegenkommen alle
Kaufluſt verging und der ſich nach einigen kräftigen, aber wohl
wollenden Worten von dem Herrn Prinzipal verabſchiedete. Dieſe Be
gebenheit ſoll dem Publikum wiederum zur Warnung dienen ſolche
unlautere Anpreiſungen werden nur aus der Geſchäftswelt verſchwinden,
wenn jeder Käufer, dem vom Geſchäftsmann der Erwerb der zu billig
ausgelegten Ware vorenthalten wird, energiſch auf den Ankauf beſteht
der Kaufmann muß das Objekt mit Verluſt herausgeben, wenn er nicht
noch öffentlich wegen unlauteren Geſchäftsgebarens belangt werden will.

Auf dem Chriſtmarkte. Da ſteht ſie nun, die Budenſtadt
inmitten der Saaleſtadt! Der Marktplatz iſt zum Weihnachtsmarkt-
platz geworden, und in dem Kreiſe der altehrwürdigen hiſtoriſchen
Gebäude erheben ſich ſeit vorgeſtern die kleinen hölzernen Kaſtelle,
in denen es ſo manches zu erkämpfen gibt, das wertvoll genug
iſt, aus dem Regen und Durcheinander der Holzbudenſtadt
auf einen feſtlich erleuchteten Weihnachtstiſch gerettet zu
werden. Da wird gefeilſcht und gehandelt, geredet und geſchwätzt,
betaſtet und nicht gekauft, gekauft und nicht bezahlt, daß es nur ſo eine
Freude für die tapferen Handelsfrauen ſein muß, welche da in dicken
Holzpantinen ſich über Waſſer halten, alſo ſich über den Regen
pfützen behaupten. Ueber allen aber thronen auf der einen

auf der anderen Seite der geſürchtete Rieſe Roland,
mit gezücktem Schwerte hält er Schildwacht. Und da, wo beim Kaiſer
beſuch die wundervollen Arkaden den Weg zum Rathauſe bezeichneten,
reihen ſich jetzt dickbauchige Fäſſer auf, die Nüſſe, Mus „und ſo Zeug“
enthalten. Leute aus der Stadt und vom Lande kaufen auch heute noch
gern auf dem Weihnachtsmarkte, „weil es da bekanntlich billiger iſt“.

Aufruf zum Zuſammeuſchluß aller Militäranwärter und
Jnvaliden. Der Verband deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden,
Berlin SW. 29, Mittenwalderſtraße 26, hat einen Aufruf zum
Zuſammenſchluß aller Militäranwärter und Jnvaliden erlaſſen. Der
Aufruf bietet für die Militäranwärter und Jnvaliden manches Wiſſens
werte es ſollte daher keiner der Beteiligten verſäumen, dieſen Aufruf
zu leſen. Für den Fall, daß einzelne Kameraden nicht in den Beſitz
des Aufrufs gelangt ſind, werden dieſelben gebeten erwünſchtenfalls
einen ſolchen vom genannten Verbande oder vom Zweigverein Halle,
Lindenſtraße 6, ſich direkt zu beſchaffen.

Ueber künſtleriſche Porträtphotographie ſprach geſtern in den
„Thaliafeſtſälen“ vor einer leider ſchwach beſuchten Verſammlung von

Mitgliedern und Gäſten der Photographiſchen Geſellſchaft
Herr F. Matthies-Maſuren. Der Vortrag ward durch eine
Anzahl von Lichtbildern zur wirkungsvollen Geltung gebracht.
Herr Matthies Maſuren erinnerte zunächſt an die Erfindung,
an die erſte und ſpätere Entwickelung der Photographie
und ſchilderte dann die Nachteile der gegenwärtigen Porträt-
aufnahmen, indem er an zgahlreichen, namentlich den Fachmann
intereſſierenden Beiſpielen alle die Unmöglichkeiten geißelte, die oft
auf dem Photogramm in vollendeter Disharmonie feſtgehalten
werden. Bei Porträtaufnahmen in Bruſtſtück, Knieſtück und in
der ganzen Figur werden zurzeit leider noch viele Fehler ge
macht, die auf den aufmerkſamen Beſchauer des fertigen Bildes
geradezu ungeheuerlich oder lächerlich wirken müſſen. Ein Photograph,
der künſtleriſch fühlt und nach künſtleriſchen Geſichtspunkten in ſeinem
Berufe arbeitet, kann bedeutendes, wahrhaft großartiges leiſten. Jn
vielen Großſtädten haben künſtleriſch veranlagte Photographen ihre
Ateliers aufgeſchlagen. Wenn dieſe Künſtler ihres Faches noch nicht
in dem gewünſchten Maße ſich hervorgetan haben, ſo liegt das an
dem Geſchmacke des Publikums denn dieſer iſt doch immer
für den Berufsphotographen ausſchlaggebend. Leider wird aber der
Geſchmack des Publikums oft von der lieben Eitelkeit diktiert, die auf
vollſtändig verkehrte Wege führt. Mehr Ungezwungenheit, mehr
Charakteriſtiſches, mehr Lebendiges in der Haltung der zu photo-
graphierenden Perſon, mehr Natur, mehr Anpaſſung an die Eigenart
der aufzunehmenden Perſönlichkeit im Hintergrunde des Bildes, in
dieſem berechtigten Wunſche gipfelten die Ausführungen des Herrn
MatthiesMaſuren.

Lehrergeſangverein. Die diesjährige Generalverſammlung des
Lehrergeſangvereins fand am letzten Montag im „Ratskeller“ ſtatt.
Der Vorſitzende, Herr Lehrer Behr, gab einen Jahresbericht, aus
welchem hervorging, daß der Verein gegenwärtig 103 Sänger und 149
paſſive Mitglieder zählt, der Chor im Jahre 1903 in fünf Auf-
führungen an die Oeffentlichkeit getreten iſt und 40 Proben abgehalten
hat. Herr Klaffenbach berichtete über die Kaſſe und gab u. a.
bekannt, daß der Verein in dieſem Jahre für Konzerte, Noten, Gehälter c.
die Summe von 1951 Mk. ausgegeben hat. Danach wurde zur Vor
ſtandswahl geſchritten. Herr Behr legte nach ſechsjähriger ſegensreicher
Tätigkeit ſein Amt als erſter Vorſitzender nieder. An ſeine Stelle trat
der bisherige zweite Vorſitzende, Herr Otto Schulze, als zweiter
Vorſitzender wurde neugewählt Herr S. Rot h; die übrigen Vorſtands-
mitglieder nahmen ihre Aemter wieder an. Als Beiſitzer wurden die
Herren Henckel und Liehmann gewählt. Dirigent des Vereins
bleibt der von allen Sängern hochgeſchätzte Herr Prof. Reubke. Jn
der erſten Uebung im neuen Vereinsjahre ſoll ein längerer Bericht
über das Konzert des Berliner Lehrergeſangvereins vom 12. d. M. in
Cöthen gegeben werden, welches von einer ſtattlichen Anzahl Halleſcher
Lehrer beſucht worden war.

Weihnachtsfeier. Der e e veranſtaltete
am Sonntag unter ſehr ſtarker Beteiligung in den „Kaiſerſälen“ eine
Weihnachtsfeier. Der Vorſitzende, Herr Moritz, begrüßte die Er-
ſchienenen. Die Anſprache an die zehn Konfirmanden (Kinder von
Mitgliedern) hielt der Ehrenvorſitzende, Herr Domkuſtos Kiefer; der
ſelbe überreichte ihnen auch die vom Verein geſtifteten prächtigen Ge-
ſangbücher.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
in der Hauptſache mit der Weiterberatung des Projekts der Neu
kanaliſation und Neupflaſterung von Straßen in
der Altſtadt, über das an dieſer Stelle mehrfach ausführlicher be-
richtet iſt; in der Sitzung am Dienstag der nächſten Woche will die
Kommiſſion die Durchberatung zu Ende führen. Geſtern wurden noch

eingerichtete Sammlung gebrauchter Kleidungsſtücke iſt wieder aus

Kleiderstoffe
Zlusenstoffe Frühjahrs- Neuheiten

Streifen, Karos etc.

Weihnachts
Zibeline, Noppenstoffe das AMtr. von 1.25-—3.00 M.
Tuch, Cheviot, Panama das MAtr. von 1.50-—6. 50 M.

das Mtr. von 1.50--5.00 M.
das Mtr. von 1.00--2.00 M.

Seite der gewaltige Händel, die Linke in die Hüfte geſtützt,

Seidenstoffe,

Zallkleider,

S us gt elun Neuheiten zu auffallend

e billigen Preisen.
Weisse u. huntfarhige Gewehbe das Mtr. v. 1.50--7,50 M.
Schwarze, glatte u. gemusterte das Mtr. v. 1.75--7.50 M.

Halbfertige Mull- und Batist- Roben

Halbfertigo Seiden- und Tüll-Roben

zur Bewilligung empfohlen 20 000 Mk. für einen Erweiterungsanbau

von 12--20 M.
von 15--75 M.

Zlusen Woll- Blusen für Haus u. Theater
Soid. Blusen für Haus u. Gesellschaft v. Z.50--40.00 A.

3 Morgenkleider in Velour u. Lammfoell v. 4.50--40.00 M.iorgenkleider Matinées in Velour u. Lammfeil e 4.00--18.00 M.

Jall- u. Konzert-Cücher, all u. Cheater-Fächer, Kopf-Chäles, Feder- u. Chiffon-Boas.

von 4.00--15.00 M.

Unterröcke,

schwarze u. farhbige Kleiderröcko von G. 00--30.00 M.Kleiderröcke, Weiss Choviot und Satintuch

Tuch- und Flanellunterröcke
Seidene Unterröcke

von 10.00--30.00 M.

von Z. 00--15.00 M.
von 10.50--35.00 M.

Sonnenschirme, Damen-Regenschirme, )erren-Regenschirme, Pompadours, Gürteltaschen.

hestrickte holfblusen, Rüschen, Schleifen, Lavalliers, hürkel, Schnallen, Muffketten, NMandschuhe.

Grosse Partienveste Axminster-, Brüssel-, Velour-
und echt orientalische Teppiche

S., Gr. Steinstrasse 86 u. 87.

(7780
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des Körnermagazins beim Proviantamt und 800 Mk. für den Ankauf
einer Dynamomaſchine für den Schlachthof.

Das Finanzweſen der Stadt Halle im 19. Jahrhundert.
Jm Verlage von Guſtav Fiſcher in Jena iſt eine Abhandlung „Das
Finanzweſen der Stadt Halle im 19. Jahrhundert. Ein Beitrag zur
Gemeinde-Finanzpolitik von Dr. Hugo Allendorf (als 44. Band
der Sammlung nationalökonomiſcher und ſtatiſcher Abhandlungen des
ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminars zu Halle a. S. herausgegeben von
Dr. Joh. Conrad)“ erſchienen. Wir empfehlen dieſe 206 Seiten um
faſſende Schrift gebührend. Allen Kommunalpolitikern wird ſie in der
ſchwierigen Materie der Finanzwirtſchaft eine gute Unterlage geben.
Bei Gelegenheit werden wir noch eingehender darauf zurückkommen.

Wo bleibt der kürzeſte Tag Das Jahr 1903 gibt uns ein
hübſches Rätſel auf, deſſen Löſung zwar dem gewiegten Aſtronomen
keine Schwierigkeit bereiten kann, aber dem Kopf ohne beſondere Bil-
dung in dieſem Fach oder in der Kalenderwiſſenſchaft eine nicht ganz
leichte Nuß zu knacken gibt. Das Jahr hat nämlich einen ſeltenen Mangel,
es beſitzt keinen kürzeſten a Wie kommt das Wir ſind durchaus
daran gewöhnt, in unſerem Kalender einen Tag als den längſten und
einen als den kürzeſten bezeichnet zu finden und wir haben auch
diesmal eine entſprechende Angabe, wonach am 23. Dezember der Winter

anfängt. Deshalb iſt es aber noch nicht richtig, dieſen Tag den
kürzeſten zu nennen, denn einen ſolchen gibt es, wie geſagt, in dieſem
Jahre nicht, obwohl es einen längſten gegeben hat. Die Auf-
klärung gibt die Betrachtung des ſcheinbaren Sonnenlaufes.
Der kürzeſte Tag iſt der Tag der winterlichen Sonnenwende, alſo
derjenige, auf den der Augenblick fällt, wo die Sonne den ſüd-
lichen Wendekreis des Steinbocks erreicht und ſich nun wieder nach
Norden gegen den Aequator hin wendet. Dieſer Augenblick fällt
nun im Jahre 1903 genau auf Mitternacht zwiſchen dem 22. und
23. Dezember. Die Folge davon iſt, daß dieſe beiden Tage, von
Sonnenaufgang zu Sonnenuntergang gemeſſen, gleich lang ſind. Das
Jahr hat alſo nicht einen kürzeſten Tag, ſondern deren z wei. Die
Angabe, daß der Winter mit dem 23. Dezember beginnt, iſt vollkommen
richtig, und diesmal ſogar genauer als ſonſt. Wenn wir das neue
Jahr nicht nach bürgerlicher Rechnung, ſondern nach aſtronomiſcher
beginnen würden, ſo könnten wir uns diesmal genau um Mitternacht
des 22. Dezember „Proſit Neujahr“ wünſchen.

Preußiſche Lotterie. Bekanntlich haben die Königl. Lotterie
Einnehmer das Recht, Loſe, die nicht in der vorgeſchriebenen Zeit ab
gefordert werden, ſofort anderweit zu verkaufen. Jndeſſen pflegen zu
einer neuen Lotterie die Loſe auch über den Termin hinaus aufge
hoben zu werden, und es iſt anzunehmen, daß Spieler, die denſelben
verſäumten, ihre Nummern noch erhalten können, wenn die Er
neuerung baldigſt nachgeſucht wird. Wir verweiſen hierüber auf die
Bekanntmachung im Jnſeratenteil.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 29. No
vember bis 5. Dezember größer als in den drei Vorwochen ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 19,1 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch noch
weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
20,2 belief. Jnfolge der zurzeit allgemein günſtigen geſundheit
lichen Verhältniſſe hatten von den anderen deutſchen Großſtädten
nur drei Danzig (mit dem Maximum von 22,7), Breslau und
Königsberg höhere Sterbeziffern als Halle; nicht erheblich niedrigere
hatten u. a. Köln, Nürnberg, München, Braunſchweig, Leipzig, bedeutend
eringere dagegen Berlin, Hamburg, Dresden, Bremen, Frankfurt a. M.
m Laufe dieſer Woche ſtarben 61 Perſonen gegen 45 in der Vorwoche,

darunter befanden ſich 10 Säuglinge gegen 13, ſo daß die Todesfälle
unter den Kindern im erſten Lebensjahre ſogar ſeltener wurden, während
jene unter den Lebensaltern eine ſtarke Zunahme zeigten. Die
Säuglings-Sterblichkeit gehörte mit 3,1 pro Jahr und Mille der Lebenden
zu den geringſten in dieſer Woche und erreichte noch nicht die Hälfte der

rößten in München. Die akuten Erkrankungen der Atmungsorganen unverändert geblieben und haben wieder ſechs Todesfälle verurſacht

die akuten Darmkrankheiten wurden ſeltener und haben nur ein Opfer
nie Von den bei uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben

ungenſchwindſucht in neun Fällen (gegen fünf in der Vorwoche),
Scharlach nach vierzehntätiger Pauſe in zwei Fällen, Unterleibstyphus
und Keuchhuſten wieder in je einem Falle zum Tode geführt Maſern,
Diphtherie und Kindbettfieber haben Todesfälle nicht verurſacht.
Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche drei Perſonen.

e

Genoſſen unter ſich. Der etwa 30jährige Komtoriſt W. Becker,
welcher beim ſozialdemokratiſchen Allgemeinen Konſumverein angeſtelltwar, iſt nach heventenden Unterſchlagungen, bis jetzt iſt ein Fehl

betrag von 2530 Mark feſtgeſtellt, flüchtig geworden. Jſt Becker auch
„Genoſſe“

Wegen Sittlichkeitsverbrechen wurde der Bäckermeiſter Zeuge
verhaftet. Er hat das Verbrechen ſeit längerer Zeit an mehreren
Knaben unter 14 Jahren begangen.

Wegen Vergehen gegen S 175. Anfangs dieſes Monats ver
öffentlichten wir die uns zugegangene Mitteilung, daß der Papier-
händler L. in der Bernburgerſtraße wegen Vergehen gegen S 175 ver-
haftet worden ſei. Von amtlicher Seite erhalten wir nun die Auskunft,
daß L. nicht in Haft genommen und feſtgehalten worden iſt, weil man
noch nicht endgiltige Beweiſe für das Vergehen in der Hand hat. L. ſoll
a das Vergehen gegen ein Kind von nur wenigen Jahren haben zu
chulden kommen laſſen. Es ſteht Kindesausſage gegen Mannesausſage.

Die Unterſuchungen werden das Nähere noch ergeben.
Schornſteinbrand. Geſtern kurz nach 8 Uhr vormittags wurde

die Feuerwehr nach Magdeburgerſtraße 10 gerufen, um einen Schorn
ſteinbrand zu beſeitigen. Als die Wehr eintraf, war derſelbe ſchon von
Hausbewohnern gelöſcht.

Das Grammophon, welches durch die naturgetreue
Wiedergabe von Volksliedern, Weihnachts und anderen Geſängen, ſowie
Muſikſtücken der bedeutendſten Künſtler und Künſtlerinnen dem Weih
nachtsfeſte erſt die rechte Weihe gibt, ſollte in keiner Familie fehlen.
Man beachte deshalb das in vorliegender Nummer enthaltene Weih
nachts Angebot der Deutſchen Grammophon-Aktiengeſellſchaft, Berlin S.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Des Altmeiſters Goethe herrlichſte Dichtung „Jphigenie“ geht
morgen (Donnerstag) zum erſten Male in dieſer Spielzeit in Szene.
Die Titelrolle ſpielt Frl. Fanny Wagner als Gaſt auf Engagement,
den Oreſt hat Herr Götz, den Pylades Herr Alving, den Arkas Herr
Sieg, den Thoas Herr Heinz. Beamtenkarten giltig, desgleichen
haben Schülerkarten für Parquett (4 1,10 Mk.) Giltigkeit. Am Freitag
abend gelangt C. M. v. Webers „Silvana“ zur Aufführung. Die
Vorſtellung iſt die zweite des Zyklus der C. M. v. WeberWerke
Beamtenkarten giltig. Das Werk gelangt hier mit großer Ausſtattung,

roßem Ballett 2c. in der Bearbeitung von Ernſt Pasqué und Ferdinand
anzer zur Darſtellung. Die Oper iſt hier ſeit ſechs Jahren nicht ge

geben, an anderen Bühnen inzwiſchen mit großem Erfolg wiederholt
worden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das Gaſtſpiel des Tegernſeer Bauerntheaters bringt am
Donnerstag eine Novität: „Der g'ſunde Kern“, eine Bauernkomödie
in vier Akten von Joſeph Kellerer, und am Freitag ebenfalls eine
Novität: „Das gold'ne Kalbl“, ein oberbayeriſches Volksſtück in
vier Akten von Hartl-Mitius. Selbſtverſtändlich wird in beiden Vor
ſtellungen wieder das berühntte Tegernſeer Geſang s- und Zither-
Quartett Einlagen zum Vortrag bringen und auch die Schuh
plattler auftreten. Es ſei nochmals beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Gaſtſpiele der Tegernſeer bei gewöhnlichen Preiſen ſtatt
finden. Die nächſte (28.) Aufführung vom „Blinden Paſſa-
gier“ iſt für Sonnabend, den 19. Dezember feſtgeſetzt. Am Sonntag
nachmittag geht als Volks- Vorſtellung zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. diesmal ein luſtiger Schwank in Szene und
war Mars und Biſſons tolle „Madame Bonivard“. Billetts
ierzu ſind ſchon heute zu haben.

Landwirtſchaftliches.
m. Mühlberg a. E., 15. Dez. (Der hieſige land-

wirtſchaftliche Verein) feierte ſein 40jähriges Jubiläum.
Bei dem Feſteſſen brachte der Vorſitzende des Vereins, Amtsvor
ſteher Ferdinand KrilleBrottewitz, das Kaiſerhoch aus. Oberamt-
mann Lücke auf Domäne Packiſch hielt eine kernige, gedankenreiche
Feſtrede. Eine beſondere Ehrung wurde drei Mitbegründern des
Vereins zu Teil. Es ſind dies die Herren Rittergutsbeſitzer Abel-
Coßdorf, Rendant Lichtenberg-Mühlberg und Rittergutsbeſitzer
PoppAmmelgoßwitz. Den Jubilaren wurde zur Erinnerung an
dieſe Feier eine prächtige ſilberne Schleife mit land wirtſchaftlichen
Emblemen und anhängendem vergoldeten Johanniterkreuz feierlich
überreicht. Das Kreuz trägt die Jnſchrift: „Für Treue im Verein
und in der Mitte die Zahl „40“. Von dem General-Vertreter der
Aachen Münchener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, v. Carlsburg

aus Halle a. S., der dem Feſte beiwohnte, wurden dem Verein im
Namen der Eeſellſchaft als Jubiläums- Geſchenk 300 Mk. über-
geben. Die Feſtlichkeit, die durch zahlreiche Anſprachen gewürzt
wurde, nahm einen erhebenden Verlauf.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſtationskaſſenrendanten a. D.

Friedrich Töpfer zu Gotha der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Kläuber Hermann Hübner zu Wolferode im Mansfelder Seekreiſe
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Erlaubnis zur Anlegung des Fürſtlich Schwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes dritter Klaſſe wurde erteilt dem Fürſtlich Schwarzburg
Sondershauſenſchen Hoflieferanten, Leutnant a. D. Franz Apell
zu Erfurt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Stolberg“ 12. Dez. nachm. in Wladi

woſtock angek. „Neckar“, von NewYork, 13. Dez. 8 Uhr abends Dover
paſſiert. „Freiburg“, von Oſtaſien kommend, 13. Dez. nachm. in Port
Said angek. „Neckar“ 14. Dez. in Bremerhaven angek. „Sachſen“
15. Dez. v. Port Said abgeg. „Kiautſchou“ 14. Dez. v. Shanghai
zbeg. V ninrt 13. Dez. v. Galveſton abgeg. „Zieten“ 14. Dez.
v. Suez abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Parthia“, n. Weſtindien, 14. Dez.
in Antwerpen angek. „Granada“, 13. Dezbr. in Buenos Aires angek.
„Aſſyria“, 14. Dez. von Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Canadia“,
von Oſtaſien, 14. Dez. in Suez angek. „Numidia“, nach Südbraſilien,
14. Dez. von Cadiz abgeg. „Cobra“, n. Genua, 14. Dez. in Plymouth
angek. „C. Ferd. Laeisz“, nach Oſtaſien, 14. Dez. Sagres paſſ. „Troja“,
nach Weſtindien, 14. Dez. in Havre angek. „Numantia“, nach der
Weſtküſte Amerikas, 11. Dez. von Genug abgeg. „Blücher“, nach New
York, 14. Dezbr. von Cherbourg abgeg. „Hamburg“, von Oſtaſien,
14. Dezbr. in Aden angek. „Kiautſchou“, nach Oſtaſien, 18. Dezbr. in
Shanghai angek.

Jagd und Sport.
Bitterfeld, 15. Dez. Bei der geſtern auf Paupitzſcher Flur

abgehaltenen Treibjagd, dem Herrn Rittergutsbeſitzer F. Schirmer auf
Neuhaus gehörig, wurden von 28 Schützen 341 Haſen, 1 Reh und
2 Faſanen zur Strecke gebracht.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 15. Dez. Bei der heute dem
Rentier R. Kuhne zu Halle und Genoſſen gehörigen großen Treib
jagd wurden in vier Treiben 1059 Haſen und 2 Kaninchen zur
Strecke gebracht. Dies war die letzte Jagd in dieſer Periode. ie
Jagdpächter bleiben in der nächſten dieſelben. Sie zahlen vom
nächſten Jahre an 70 Pfg. pro Morgen.

o. Wieskau (bei Löbejün), 13. Dez. Bei der in hieſiger Feldflur
abgehaltenen Treibjagd wurden 146 Haſen erlegt ein guter Satz blieb
noch übrig. Haſenpreis 2,80 Mk. pro Stück.

o. Gimritz (bei Wettin), 14. Dez. Die heute in den Fluren
Raunitz, Gimritz und Görbitz abgehaltene Treibjagd erbrachte für
Raunitz 270 Haſen, für Gimritz 440 und für Görbitz 47 Stück.
Die Haſen waren verkauft mit 2,90 Mk. pro Stück, ohne Wahl. Jn
der Gemarkung Gimritz waren vorher ſchon erlegt: 120 Haſen,
250 Hühner, 5 Faſanen, 350 Kaninchen und 1 Marder. Die Jagd
inhaber ſind paſſionierte, gute Jäger.

Merſeburg, 16. Dez. Bei der geſtern in der großen Stadtflur
abgehaltenen Treibjagd wurden von 30 Schützen in drei Treiben
600 Haſen zur Strecke gebracht. Auch ein Hund zählte zu den Opfern
der Jagd. Das Reſultat entſpricht nicht den gehegten Erwartungen,
da in früheren Jahren regelmäßig mehr Haſen erlegt wurden als diesmal.

V Markröhlitz (b. Frehburg a. d. U.), 14. Dez. Bei der
hieſigen Treibjagd wurden 192 Haſen zur Strecke gebracht.

V Branderoda (b. Mücheln), 14. Deg. Hier wurden 196
Haſen erlegt.

Marxdorf (Kreis Liebenwerda), 15. Dez. Bei der auf
Feldflur am Freitag veranſtalteten Treibjagd wurden 90

Haſen, 1 Reh und 26 Kanincher. zur Strecke gebracht. Auch wurden
6 Rehſchlingen gefunden. Jn dieſem Jahre ſind auf hieſigem
Jagdrevier im ganzen 2 Rehe, 153 Haſen, 157 Rebhühner und 143
Kaninchen erlegt worden, ein mittelmäßiges Jagdergebnis. Dem
bisherigen Jagdpächter Deske aus Charlottenburg wurde die Jagd
für d Pachtpreis von 450 Mk. auf weitere 6 Jahre neuver

Zinna, 15. Dez. Das Jagdergebnis der auf hieſiger Feld
flur abgehaltenen Treibjagd war 64 Haſen. An der Jagd nahmen
14 Schützen teil.

Neiden, 15. Dez. Bei der auf hieſiger Feldflur am Freitag
abgehaltenen Treibjagd wurden von 28 Schützen 122 Haſen ge
ſchoſſen, 20 mehr als im vorigen Jahre. Ebenſo befriedigend war
das Grgebnis der beiden diesjährigen Waldjagden in den Dorf-
hölzern, bei denen 9 Rehe, 28 Haſen, 54 Kaninchen und 2 Faſanen
zur Strecke gebracht wurden.

e Brockwitz, 15. Dez. Bei der am Sonnabend auf der Feld
flur der Gemeinden BrockwitzAdelsdorf abgehaltenen Treibjagd
wurde ein günſtiges Reſultat erzielt. Es wurden 559 Haſen zur
Strecke gebracht. Jagdpächter ſind die Offiziere des Großen

hainer Königs HuſarenRegiments.

Sacka, 15. Dez. Das Jagdergebnis der auf hieſiger Feld
und Waldflur abgehaltenen Treibjagd war in dieſem Jahre ein recht
erfreuliches. Es wurden insgeſamt ca. 300 Haſen und 700
Kaninchen zur Strecke gebracht.

Eiſenberg, 15. 7 Bei der geſtrigen Je in Königshofener
Flur, an welcher u. a. Prinz Ernſt von Sachſen Altenburg teilnahm,
wurden 256 Haſen zur Strecke gebracht.

Vermiſchtes.
Das Gerücht von der Wiederverheiratung der Königin

Margeritha von Jtalien wird offiziell dementiert.
Erdbeben in Tirol. Jn Jenbach wurde in vorvergangener Nacht

11 Uhr 25 Minuten ein von ſtarkem unterirdiſchen Donner begleitetes,
5 Sekunden dauerndes Erdbeben verſpürt. 5 Minuten darauf folgte
ein ſchwächeres.

Die ſtreikenden Färber in Lyon haben den Vorſchlag ange
nommen, in Gegenwart des Bürgermeiſters mit den Arbeitgebern über
eine Einigung zu konferieren. Jn einer Verſammlung von Arbeitern
und Arbeitgebern am Dienstag wurde von den Arbeitern eine Tarif-
u vorgeſchlagen, welche jedoch von den Arbeitgebern abgelehnt
wurde.

Unter dem Verdacht, die kürzlich vermißte Summe von 15 400
Mark aus der Schiffskaſſe des Lloyddampfers „Karlsruhe“ zu Bremer
e unterſchlagen zu haben, wurde der Zahlmeiſter Valkenburg ver
haftet.

Von Wilddieben ermordet. Jn der Nähe der Zeche Dewendel
bei Hamm wurde der Gendarm Lamm, nach der „K. Ztg.“ wahr-
ſcheinlich von Wilddieben ermordet, tot aufgefunden.

An eine noch ungeſühnte Bluttat in Berlin im Jahre 1902
erinnert der gegenwärtige Weihnachtsmonat. Mitte Dezember v. J.
wurde die 60jährige Witwe Auguſte Budwig in ihrer im Erdgeſchoß des
Quergehäudes zweiten Hofes eines Hauſes der Roſentalerſtraße gelegenen

Wohnung ermordet und beraubt aufgefunden. Die Tat war mit einer
zu einem großen Schraubſtock gehörigen, 26 em langen und 3 Pfund
ſchweren Schraube ausgeführt worden. Mit dieſem Jnſtrument hatte der
Mörder der alten Frau mehrere wuchtige Hiebe auf den Kopf verſetzt und
ihr außer dem Schädel auch das Naſenbein zertrümmert. Der Schädel
bruch führte zu einer Verletzung des Gehirns, die den alsbaldigen Tod
zur Folge hatte. Nach den damaligen Feſtſtellungen durch die Kriminal
polizi mußte der Raubmord am Sonntag, den 14. Dezember zwiſchen
6 und 7 Uhr abends verübt worden ſei. Durch einen in der Wohnung
aufgefundenen Brief und Zettel der Ermordeten gelang es den
Recherchen des Kriminalinſpektors Braun, einige Tage ſpäter die Spur
des Täters zu entdecken. Nach den in dem Briefe und Zettel hinter
laſſenen Aufzeichnungen konnte niemand anders als Täter in Betracht
kommen als der eigene Neffe der Ermordeten, der am 10. Januar 1875
eborene ehemalige Kellner Adolf WeberLesezynski man konnte jedoch
einer nicht habhaft werden, da er ſofort nach Ausführung des Ver-
brechens die Flucht in das Ausland ergriffen hatte. Auf Grund des
hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes wurde er am 21. Dezember in der
ruſſiſchen Grenzſtadt Kaliſch ermittelt und dingfeſt gemacht. Seine Ver
haftung erfolgte auf Veranlaſſung eines ruſſiſchen gen der
den Flüchtigen in Kaliſch erkannt hatte. ei der Feſtnahme
des Raubmörders wurden einige Gold und Wertſachen, die von
der Beraubung ſeines Opfers herrührten, in den Stiefeln verborgen
vorgefunden. Weber Lesezynski, welcher ruſſiſcher Staatsangehöriger
iſt, wurde dem Unterſuchungsgefängnis in Kaliſch zugeſbrt wo er ſich
gegenwärtig noch befindet nach den beſtehenden Beſtimmungen hat
dort auch ſeine Aburteilung zu erfolgen. Nunmehr iſt ſeit der Tat
ein volles Jahr vergangen und noch immer harrt dieſelbe ihrer Sühne
über den Fortgang oder Abſchluß der Vorunterſuchung ſeitens der
ruſſiſchen Behörden iſt ſeitdem nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen,
trotzdem man den Täter zur Verfügung hat und ſein Leugnen
bei dem erdrückenden Beweismaterial, das gegen ihn vorliegt,
völlig ausſichtslos iſt. Zur Hauptverhandlung gegen den Jnhaftierten
iſt die Vorladung einiger Berliner Kriminalbeamten zu erwarten, die
ſeiner Zeit die Ermittelungen in der Mordaffaire geleitet haben. Zu
welchem Zeitpunkte der Termin vor dem Kaliſcher Schwurgericht an
geſetzt werden wird, läßt ſich bei der offenſichtlichen Langſamkeit der
ruſſiſchen Juſtiz im vorliegenden Falle leider nicht vorausſagen. Der
Raubmörder dürfte allerdings einen möglichſt langen Aufenthalt im
Unterſuchungsgefängnis der ihn erwartenden Verbannung nach Sibirien
vorziehen, da die Todesſtrafe bei dem hier in Frage kommenden Ver
brechen in Rußland nicht beſteht.

Die Peſt. Jn Alexandrien hat die Peſt ſeit dem Jahre
1899 während der Monate April bis November alljährlich zahlreiche
Opfer gefordert, und zwar in dieſem Jahre mehr als in jedem der vier
vorangegangenen. Man nimmt an maßgebender Stelle an, daß das
regelmäßige Auftreten und Verſchwinden der Seuche mit der Geburt
der jungen Ratten und dem Abſterben der nicht gegen die Krankheit
immunen Tiere zuſammenhängt. Eine Ausrottung der Seuche erſcheint
hier beſonders ſchwierig, weil das gegenwärtige Alexandrien zum großen
Teil auf den Kellern und Ziſternen des alten ſteht, in denen ſich ver
mutlich Millionen von Ratten aufhalten, denen nicht beizukommen iſt.

Nachahmung. Wer in England längere Zeit gelebt hat, wird
jeden Deutſchen, der behaupten wollte, die Engländer wären beſonders
praktiſche Leute, auslachen. Ein Volk, das ſo hartnäckig an einem
überaus veralteten Münz, Maß und Gewichtsſyſtem feſthält, kann man
unmöglich praktiſch nennen, das ſchließt jedoch nicht aus, daß manches
doch bei ihm beſſer eingerichtet iſt, als daheim in Deutſchland, und
dazu gehört die Art, wie in England Bilder aufge
hängt werden. Der „Frankf. Ztg.“ wird darüber geſchrieben
„Die engliſche Hausfrau würde ein Grauen davor haben, Nägel in die
Wände ihrer Zimmer einſchlagen zu laſſen, und auch der Hauswirt
würde ein Wörtchen dreinreden, wenn man ihm nach Ablauf des
Mietsvertrages die Wohnung mit durchlöcherten Wänden übergeben
wollte. Um das zu vermeiden, iſt an den Wänden oben zum
Abſchluß der Tapete eine einfache hübſche Holzleiſt e manchmal
auch eine Meſſingleiſte) angebracht. Jn dieſe werden Meſſinghaken
eingehängt, die außen ebenfalls umgebogen ſind, und die äußeren Um
biegungen nehmen die Schnüre auf. Die Haken laſſen ſich auf den
Leiſten verſchieben, ſo daß die Bilder an jeder beliebigen Stelle der
Wand aufgehängt werden können. Die Höhe wird durch die
Länge der Schnur beſtimmt. Dieſe iſt allerdings ſichtbar, was beim
Aufhängen an Nägeln vermieden werden kann, aber dieſer Nachteil
wenn es als ein ſolcher betrachtet wird wird wohl von den Vor
teilen mehr als aufgewogen. Wir möchten die Einrichtung, die über
dies noch den Vorzug größerer Sicherheit für die Bilder bietet, für
Deutſchland zur Nachahmung empfehlen.“ Man befeſtigt bei uns Bilder
ſchon vielfach an Gurten, die an der oberen Wandleiſte angebracht ſind.
Eine d gleichſam ſelbſtverſtändliche Einführung dieſer Vor
t eſonders bei Neubauten iſt jedoch in Deutſchland noch nicht

ebrauch.
Die Tragödie eines Henkers erzählt der „Gaulois“: Der

Name des Scharfrichters der Vereinigten Staaten, Erwin Francis
Davis, wird von allen ſeinen Mitbürgern mit Schrecken genannt.
Er iſt 55 Jahre alt, erſcheint aber wie ein Siebziger, ſo ſehr laſtet
der öffentliche Fluch auf ihm. Wenn er durch eine Straße New
Yorks geht, ſcheint er erſchreckt zu fliehen. Dor Haß, deſſen
Gegenſtand er iſt, treibt ihn zur Eile an, um den gegen ihn ge
richteten Fäuſten zu entgehen. Jeder weiß ſehr gut, daß dieſer
Mann mit dem ſchwarzen Handkoffer der moderne er iſt,
der ſich zur elektriſchen Hinrichtung ins Gefängnis begibt. Seit
vierzehn Jahren iſt das Hängen durch die elektriſche Hinrichtung
erſetzt worden, und ſeit dieſer Zeit hat Davis 176 Männer und
drei Frauen hingerichtet. Für jede Hinrichtung erhält er 600 Mk.
aber man überliefert den Diener, der den Uebeltäter hinrichtet, der
Schande, während doch die Juſtiz es war, die ihm das Mitleid
verſagte. Das Gefühl ſiegt über die Logik, alle Amerikaner

empfinden tiefe Abneigung gegen ihn. Wenn Davis den Korridor,
der zum Saal der Hinrichtung führt, betritt, ſo weiß er, daß nur
die dicken Mauern ihn davor ſchützen, maſſakriert zu werden, und
er fühlt eine ſchreckliche Angſt. Er fürchtet aber nicht nur die vor
dem Gerichtsgebäude heulende und tobende Menge, ſondern auch
die Rache von jenſeits des Grabes quält ihn.
Wenn er den Unglücklichen mit Riemen am Kopf, an den Armen
und Beinen feſtbindet und unbeweglich macht, erinnert er ſich an
eine der erſten elektriſchen Hinrichtungen. Dieſe Szene, der Alp
ſeiner Nächte, hat ſein Haar frühzeitig gebleicht und Schrecken in
ſein Geſicht gegraben. Der Verurteilte hatte bis zum letzten Augen
blicke auf Begnadigung gehofft, weil er glaubte, ſeine große Jugend
würde ihn retten. Vor den Aerzten und Zeugen band ihn der
Henker, und nun erfüllte das Bewußtſein ſeines unvermeidlichen
Schickſals den Schuldigen. Er ſah nur den Henker, in deſſen Geſicht
ſich nichts regte und der ſeine düſtere Arbeit fortſetzte. Jn dem
Augenblick, in dem die Hand des Henkers ſich hob, um das Zeichen
zu geben, ließ der Verurteilte, deſſen Augen mit Blut unterlaufen
waren, ein heiſeres Raunen hören: „Jch werde Dich wiederſehen!“
Jm nächſten Augenblicke lebte der junge Burſche Nicht mehr, ab
wenn Dabvi das Gefängnis betritt, ſieht er der Unglücklichen glei
einem Geſpenſt wieder Der Henker beſchäftigt ſich mit der
Vervollkommnung ſeines Handwerkes, ſo weit ſeine großen Kennt
niſſe in der Elektrizität es ihm erlauben. Das Geheimnis, wie
man den Strom ſofort durch den Körper des Verurteilten laufen
läßt, um ihn in der erſten Sekunde ſchmervos zu töten, vertraut er
niemand an und trägt es in ſeinem ſchwarzen Handkoffer. Man
wollte es ihm für 40 000 Mark abkaufen; nach der erſten Er
ſcheinung des Geſpenſtes hätte er beinahe eingewillt, aber dann
überlegte er es ſich wieder und entzog ſich allen Verhandlungen.
Er wechſelt beſtändig di Wohnung, und wenn eine elektriſche Hin
richtung ſtattfinden ſoll, weiß niemand, wo der Henker zu holen iſt,
aber er läß nie auf ſich warten, ſondern ſtellt ſich im verhängnis
vollen Augenblicke ein, verrichtet ſeine Arbeit, ſtreicht das Honorar
ein und verſchwindet wieder. Er weiß, daß Tauſende ihn bedrohen,
ſie geben es ihm durch anonhme Briefe kund, und er hält dies nicht
für leere Drohungen. Seit dem 1. Januar 1898. dem Datum der



erſten elektriſchen Binrichtung, reiſt er nur nachts. Nur ſeine Frau
kennt ſeinen Zufluchtsort und würde dieſen nur im äußerſten Falle
ſagen. Sind ſie zuſammen, ſo ſind beide ſchweigſam. Davis
öffnet nie den Mund ſpricht mit niemand, empfängt keinen Be
ſucher, wer es auch ſei. Er lebt als Einſiedler. Kein Handwerker
betritt ſein Haus, er iſt ſein y Tiſchler, Schloſſer und
Maurer und beſtellt ſein Feld Hilfe. Der Henker New-
HYorks iſt auch Bienenzüchter. Jn Springfield, Long Jsland, be
ſchäftigt er ſich in ſeinen Mußeſtunden mir ſeinen Bienenkörben
und hängt mit wirklicher Liebe an den Tierchen Sein Ehrgeiz
iſt es, einen Stuhl für die elektriſche Hinrichtung zu bauen, auf der
der Verurteilte nicht erſt feſtgebunden wird, ſo daß die Hinrichtung
ohne Anweſenheit des Henkers vor ſich geht. Wenn er dieſen Plan
verwirklicht hat, ſo will er ſich vor der Welt zurückziehen und nur
ſeinen Bienen leben, und dann hofft er, von dem Geſpenſt des
Jünglings nicht mehr beunruhigt zu werden be
richten mehrere Zeitungen. Der arme Mannl Wenn er ſo ſ
Nerven hat, ſollte er nichi Henker geworden ſein. Aber er hat ſie
auch gar nicht, er iſt ein ganz geſunder Mann und die ganze Ge
ſchichte iſt nur für ſenſationslüſterne Dämchen erfunden und zu
ſammengeſchrieben. Wie ſchön gruſelig lieſt ſich das, und es iſt gar
nichts weiter dahinter.

Letzte Drahte und Fernuſprech- Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen u

Petersburg, 16. Dezember. Wie aus Taganrog vom
15. d. Mts. gemeldet wird, iſt das Aſowſche Meer ſeit fünf
Tagen dort dermaßen zurückgetreten, daß der Meeresboden
auf mehreren Werften ſichtbar iſt. Der Wind füllt die
Stadt in Sandwolken, im Hafen herrſcht große Unordmmg,
die Schiffe liegen im trocknen

Kiſchinew, 16. Dezember. Jm Prozeß wegen der Un

Tages Marktberigte.
Halle a. S., 16. Dez. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Suhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 bis
1,680 in einzelnen Fuhren 2,00Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Ro genſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
ne 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,25
minderwertige Sorten 2,50-3,00 in einzelnen Fuhren hieſiges
oder kerre 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten wenig Angebot, in Partien
bis 3,50 gefordert, minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
bis 1,80 im einzelnen vom Lager 2,25

Magdeburg, 14. Dez. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer
ſtetig, gut 153 156 mittel 148--151 gering t
135 do. Kolben Sommer gut 164-168 mittel
gering do. Rauh gut 150--151 mittel
gering do. ausländiſcher gut 172-180 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
130 132 mittel 127 129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel A, geringGerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150--162 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133--137 gering Winter-gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter

10 Schweine.

Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 37—39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35——36 e. mäßig genährte junge und ältere
32-—34 d. gering genährte jeden Alters 27--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 b. voll
fleiſchige jüngere 32—34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29—-31 d. gering genährte jüngere und ältere 27-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30—31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28--29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--27 o. gering genährte
Kühe und Kalben 17--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44-48 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 37—43 e. geringe Saugkälber 23226 ältere, gering
genährte (Freſſer) 20—-28 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 30——32 b. ältere Maſthammel 27--29 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 49 b. fleiſchige 47—-48 e. gering
entwickelte 45 46 d. Sauen und Eber 35--44 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Rinder flau,
ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 60 Rinder, 25 Kälber, 3 Schafe und

vieh 2c., 1087 Schweine

Buckerberichte
Magdeburg, den 16. Dezember 1903.

g 4 Wigener r n der Hanel hen Zeitung. N
ornzucker excl., von end. 8,25--8,45.Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,30-—6,50. Tendenz: ruhiger.

Kryſtallzucker J. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
ruhen haben geſtern die Plaidoyers begonnen. erſte gut 105— 107 mittel gering Hafer, Gem. Raffinade 19,46. Gem. Melis 18,70.Port Arthur, 16. Dezember. Das Blatt „NoviKrai“ nländiſcher, ſtill, gut 128--122 mittel 125--127 Dezember Lieferung 25 5 billiger.
bezeichnet es als einen großen Fehler Englands, daß es ver Sering g r in per D t Dra e wer c 18,00bz.

4 3 7 ger nung a irs, run er ll, gu er ez. ug.ſucht, Rußland in der TibetFrage in dem Augenblick zu 108 mittel gering amerikaniſcher bunter Jan.März 17,05G, 17,15B. Okt.Dez. 18,15G, 18,25B.
umgehen, da Symptome für die Möglichkeit einer engliſch
ruſſiſchen Annäherung hervortreten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Dezember.

Wetterbericht vom 16. Dezember, morgens 5 Uhr.
Ueber Weſtdeutſchland hatte ſich geſtern ein Teilminimum ent
wickelt, unter deſſen Einfluß in Deutſchland meiſt trübes,
nebliges, zu leichten Regenfällen geneigtes Wetter mit etwas
höheren Temperaturen herrſcht (Magdeburg 40 gegen 20
geſtern). a zeigt die Druckverteilung wenig Aenderung,
vom niederen Druck im Weſten ſteigt der Luftdruck ſtetig nach
Oſten hin, wo ger ein intenſives Maximum lagert.
Eine weſentliche Wetteränderung iſt nicht wahrſcheinlich.

Voranusſichtliches Wetter am 17. Dezember Meiſt
trübes, nebliges, mildes Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Dezember: Fort
geſetzt meiſt trübe und neblig mit wenig veräyderter Tempe
ratur ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.

Hamburg, 16. Dezember, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 765 mw)
über Südſchweden. Jn Deutſchland leichte öſtliche Winde, im Norden
trübe und etwas wärmer, im Süden heiter und kälter, ſtellenweiſe
etwas Niederſchlag gefallen. Trübes und nebliges Wetter wahr
ſcheinlich, im Weſten Niederſchläge. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

4 StaßfurtLeopoldshall, 15. Dez. Düngemittel. (Bericht

ſtill,

gut 113--115 mittel gering M Erbſen,
hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195. mittel 165- 175. gering

do. grüne Folger gut 200--203 mittel 170--185
gering

Leipzig, 15. Dez. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
152 156 bz. Bf., ausländ. 173 183 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 129 134 bz. Bf., ausländiſcher 143 bis
145 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 148 bis
158 bz. Bf., Mahl- und Futterware 112--140 bz. Bf. Hafer,

per 1000 kg netto inländiſcher 127--132 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 116
bis 120 bz. Bf., runder 118 123 bz. Bf., Einquantin 138 148 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz-, Rapskuchen per
100 kg netto 10,00-—10,50 bz. Bf. Rübsöl, ruhig, rohes per
100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,75 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160-175, do. Futter140 160. Vohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 Kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00--18,00 do. Nr. II 16,00--16,50
Weizenſchalen 9,00-—9,25 Roggenmehl Nr. O u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

RewYork, 15. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Dez.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,45 (12,45), Lieferung April 12,46

Lieferung Juni 12,46 (12,38,, in New Orleans 12
121 Petrokleum, Stand white in NewYork 9,50 (9,50),

in Philadelphia 9,45 (9,45), Rafined (in Caſes) 12,20 (12,20), Eredit
Balances at Oil City 1,90 (1,90), Schmalz, Weſtern ſteam

Mai 17,556G, 17,60B, 17,60bz. Tendenz: matt.
Hamburg, den 16. Dezember 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Dez. 16,80. Mai 17,60.
Jan. 17,00. Aug. 18,00. Tendenz: ruhig.

März 17,30. Okt. 18,20.
Produktenbörſe.eigener SBrahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 16. Dezember.

Weizen Dezbr. 160,75 Mai 164,50 Juli
Roggen Dezbr. 130,25 Mai 135,25 Juli
Hafer Dezbr. 127,75 Mai 128,50
Mais Dezbr. 105,00 Mai 107,00
Rüböl Dezbr. 46,80 Mai 47,20
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 16. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörſe zeigte auch heute träge Haltung, da die Hauſſe-
Beſtrebungen der Vörſe zum Stillſtand gekommen ſind und die
Banken vorausſichtlich erſt im neuen Jahre eine größere Geſchäfts
tätigkeit entwickeln werden. Die Zurückhaltung wurde weiter ver
anlaßt durch die Tatſache, daß Verband und SyndikatFragen noch
nicht gelöſt ſind und durch die Unklarheit der japaniſch ruſſiſchen
Angelegenheit. Banken teilweif niedriger. Kohlenaktien gedrückt
auf Realiſierungen, dagegen Eiſenaktien ziemlich feſt. Heimiſche

onds gut gehalten, per Januar fanden weitere Käufe ſtatt,
Spanier wenig verändert; Schiffahrtsaktien preishaltend. Jn
zweiter Börſenſtunde Hibernig ca. 2 Prozent höher auf Verlaut
barung des Jahres-Abſchluſſes, infolgedeſſen Kohlenaktien durch
weg feſt. Alles ſonſtige unverändert. Privat Diskont 3 Proz.

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Jn dem Eingang von Auf 6,90 (6,90), Nohe Brothers 7,20 (7,20), Mais*) per Preisnotierungen für Kuxe am 16. Dezember.
trägen iſt eine Beſſerung trotz der milden Witterung nicht einge Dez. 524 (521), Mai 49 (491), Juli Weizen**) (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
treten auf ein lebhaftes Geſchäft dürfte in dieſem Jahre nicht roter Winterweizen loco 908 (91x), Weizen ver Dez.
mehr zu rechnen ſein. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werk 89 (90). per Jan. per Mai 84 (858), per Rache An Page Anſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, Juli 807 (82), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1), Koßlen-Kure: frage gebot alt Werte: wo
mit 12,4 reinem Kali 1,50. ohne Sack, 1,88. A mit Sack. Karnallit Kaſſee fair Rio Nr. 7 65 (67 Rio Nr. Beemit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 130 mit Jan. 6,20 (6,30), per März 6,50 (6,60), Mehl, Spring Wheat König Zubwig e 20200 29400 i e
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 clears 3,65 (3,65), Zucker s (38! Zinn 27,60-—27,90 re 1755 17501 Surbach 642840 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. (27,25), Kupfer 12,50 12,62 (12,50 12,62). n r eheTorfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Kg Auſſchlag. re 3478 e so 1472Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung Tendenz Mais: feſt. e Rtücanf-Sondershanfen 118s0bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent e*) Tendenz Weizen: ſeſt. Srgeaure: e 1s0 170Fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab Friedrichsſegen e e an e nd i. 29 1872h ich gannger als r r Drtg ſ der en m Viehmärkte. b. Reviges z e o 1378F. MNvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen Magdeburg, 15. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher er l Znenberg A. 2t zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Schlacht und Viehhof. Auftrieb 214 Rinder, 154 Kälber, 180 Schaf Wiidherg.. e 1678 2729 Sühehnahaſgteitter- ar osö8 a

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S. e Biterleld, Delſteeeh, eng e e e e h
Zinsfuß Dividende 1901 1002 Dividende 1901 1002Ruſſiſche von 1902 99,8063. nduſtriePapiere. ß Schulz-Knaudt 145,2866Sulhlſhe an genteb. isös 73 J ſt Papiere r 30 25 (442 Siemens Glashütten. 18 (18 150

Kursnotierun en Ungar. Gold Anl. Eiſ. T. rer wo re 1s 13 2429 Staßf. Chem. Fabrik. e 1143,25656g do. Kronenrente. 92563 ende örbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 1112,90 Stobwaſſer Tit. B. 5 85.2566x Akt. Geſellſch.f. Anilinfabr. 15 16 3379938 e t ietbr Biebeg 10 7 377 Stolberger Zinkhütte neue 5 5 143,00bz. Gver Berliner Börſe vom 16. Dez. Vahnen. ne ne c ne ehe Grete en e-Guano St. -Pr. 7 772 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1002 Anhalter Kohlenwerke S. 80.,00 b. n a 1 peg 253 Thüringer Salinen 5 3 62,00b. GLübeckBüchener 66' 164.7556 tania, chem. Fabrik 6 8 37332 Riaſchieifabeit Sudan 13 2 123388 Vereinsbrauerei Artern. 7 S
Preufiiſch d d d Elektriſche Hochbahn. 4 120.000 6 Berl.Anh. Maſchinenſabr. 14, 10 219.256 Malhlldenhütte d 1036006 Wegelin Hübner Maſch. 12 146,50b3 Giſche und deutſche Fonds. Gr. Berliner Straßenbahn 7 J. 20478 mee 15 e 222 Mend Schwere St. 93 123 17 ſtenOeſterr. Ung. Staatsb. ult.! 557 145. 9005. Hismarchütte Rene Boden Litien- Gej. 1é3 f. Arghtegnde 25bt hütte 18 247 Neue Boden Aktien Geſ. s 10 Z. Wittener Gußſtahl. 74 150,50bz.G9 h eher iearden u.. D. F. Zochumer Gußſaht. 7 7 136 Kiederl. Kohlenw. s 8 re e. 4,4eutſche ReichsAnl. konv. e 192,286bz G KanadaPagiſit o 2Braunſchw. Kohlen. 9 184.2 b Norddeutſcher Lloyd. 105,60b3. G WurmRevier gi/e 138.4063.do. 3 e 102.3065 ba 2. 33338 Butte Co, Metali 2 83100 Oberſchl. Eiſenb.Vedarf.. 2 2/2428,60 G Zeitzer Maſchinenfabrik 7 189,7565do. 3 97.9066 Gotthardbahn s S 190.2863. Chem, Fabrik Buccau s 158 o 8 do. E.Jnd.-KaroH. 101. bSreuß. StaztäAnl. tonv. Je Peter Se Z. 186 790). Conſoltbation Vergw.. 27 438 HZverſat Reiſe sO. e 3 2 n oppel 9 z.do z 1373802 Weſtigttieniſhe Liſenb.:: See ierfatrir. 15 15 2672538 Keule Berge Wechſel-gurſe.BremerStaatsAnl. v. 1902 3 89,10b.G Deutſch Amer. Wertz. Rhein Raſſan 3 5 237.7 b. Privatdiskont 35/ o.
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Mein reichhaltiges Lager
ehristlicher GesechenkK- u.

Erbauungsliteratur
bringe für das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt in empfehlende
Erinnerung. Reich illuſtrierte
Kataloge auf Wunſch koſten
und portofrei. [7114R. Mühlmann“s

Buch und Kunſthanudlung,
Paul Gloeckner,

Falle a. S., Barfüßerſtraße 15.

Stadttheater in Halle
Mittwoch, den 16. Dezember.
94. Ab.V. 2. Viert. Beamtenk. giltig.

eLohengrin.
Perſonen:

Heinrich der Vogler,
deutſcher König W. Rabot.

Lohengrin Szirowatka.
Elſa von Brabant M. Ekeblad.
Herzog Gottfried, ihr

Brüder E. Lagrange.
Friedrich von Telra

mund, brabantiſch.

Graf W. Soomer.Ortrud, ſ. Gemahlin L. Stoll.
Der Heerrufer des
Königs R. Rübſam.Erſter V. Sarta.Zweiter Evelknabe E. Bödinger.

Dritter Elſe. Seidel.
Vierter A. Hartmann.1.

2. R. Böttcher.3. brabant. Edler Theo Raven.

4. A. Aumann.Sächſiſche und thüringiſche Grafen
und Edle, Edelfrauen, Männer,

Frauen, Knechte.
Ende 11 Uhr.

Donuerstag, d. 17. Dez. 1903.
95. Ab.V.,3. V. Beamtenk. giltig.

Schülerbilletts haben Giltigkeit.

Jphigenie.
Freitag Sülvana. [7681

Jene
Direktion

Gaſtſpiel der Tegernſeer.
Neu! Z. 1. M.: Der g'sunde Kern
Freitag Gaſtſp. der Tegernſeer..
Neu! Z. 1. M. Das gold'ne Kalb'l.

(7682)

Leipzig (Neues Theater): Die

Zruno Freytag,
7683] Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, d. 17. Dezember 1903.

chloßherrin.Leipzig (Altes Theater): Florodora. Schokoladen

Friedr. Wilh. Krause,
X Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Sachsen,

un
Donnerstag, d. 17. Dez. Anf. 8.

X Preibhaustrauben, Datteln. Feigen. Marrons glacés

X Pommersohe Gänsobrüste. Elbinger Fürsten-Neunaugen.
t

Preislisto über Delikatessen ete., sowie Wein-Engros-

X Hoflieferant Krause, Leipzig.
X Altrenommierte Weinstube mit vorzügl. warmer Küche.

28
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Fabrik
Prstos Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Fnsgsliseh, Französſtseh,
Italieniseh, Russiseh.
Konversation, Korrespondensz,

Grammatik, Literatur.
Nur goepr. nationale Lehbrerinnen.

Deutsch für Ausländer-
Fernepr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1807.
Froquens bis 1902 1380S0oh.
6867) Miss Alexander.

Bernh. Most,
in allen
Sorten,

rie. Wilh. Krause
Leipzig, Katharinenstr. 6.

Sr. Königlichen Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-
Weimar, Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt und Sr.

Hoheit des Herzogs von Sachsen-Altenburg.
Delilatexsen- und Wein-Gross-andlung

Gegründet 1845
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfest

in feinster Qualität
EDunglische Whitstable Natives, schwerste

Molländ. Austern
Caviar direkter Import aus Russland).

Lehbende u. gokochte Hummer. Langousten. Sämtliche
frischen See- und Flussſische-

Feinsten geräucherten Rhein- und Weserlachs.

Strasshurger Gänseleher- u. Wildpasteten in Terrinen.

do. do. en croüte.Parfait de foies gras (extra stark getrüffelt).
Krammoetsvogel-Pastoten von Montélimar.

Mauviettes farcies aux truffes.
Frisches Tafelgeflügel, Wild und Wildgeflügel.

Alle feineren Wurst- und Fleischwaren.
Spezialität Holsteiner SchinKen zum Kochen.
Wöchentlich mehrmaliges Eintreffen von Primeurs aus
franz. Treibhäusern. Orangen. Mandarinen. Fr.
Ananas. Calvillen. Tyroler Tafelobst. Brüsseler

Traubenrosinen. Knackmandeln.

e Sardines à lhuile.
Sämtliche Gemüse- u. Obstkonserven in gr. Auswahl.
Bei grösseror Abnahme von Gemüse- u. Ohstkonserven

gewüähre entsprechenden Rabatt.
Bestellungen nach auswärts werden pünktlich und

gewissenhatt ausgeführt.

Preisliste stehen auf Wunsch frei zur Verfügung.
Telegramm-Adresse: Fernsprech-Ansclfuss:

Nr. 2123.

Parterre und I. Etage.
Dejeuners, Diäners von 12--3 Ubr, Soupers.

Warmoe Spelsen zu jeder Tageszeit. [7724

Damen-Handschuhe
W h ind die besten in Sitz, Haltbarkeit

und eleganter Ausstattung,
1 Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

Franz. suèdeGesellschaftshandschuhe
Marke „„louvin“ I Paar 3.20 Mk.,

3 Paar 9 Mk. (6786
Neuheiten in gefütt. Damenhandschuhen.

Gr. Steinstr. 12.
Telephon 912.

e
e

n eineMilitär Vorber.-Anstalt,
Gr.-Lichterfelde-West-Berlin,
verlege ich 1. April 1904
hierselbst nach meinem Grund-

Wilh. Robettge, oravear,

Schmeerstr. 20, I., Fernspr. 59,fortigt Wappen, Siegel, Petschafte,

Monogramme, Stempel in Metall u.
Kautschuk, Gravierarbeiton auf

Löffel ete. sauber und biligst. stück Holbeinstr. 67 und

Welt-Panorama, endet mein Kontrakt mit der Be-
gitzerin Ringstr. 105. (5783

W Paris. W (7645

ff. harte

ff. geräucherte Aale,

el u 4e

e e

Zum Feste
empfehle

friſche Backbutter
à Pfd. 50, 60, 70, 80, 90 Pfg.

Geſunde Eier.
Prima kleine WeihnachtsDelikateßSchinken

1-—3 Pfd. ſchwer, zum Kochen und Roheſſen.

Prima pommerſche Gänſebruſt,
ff. Braunſchweiger Schlackwurſt z Pfd. 1,60 Mk.
ff. Thüringer Schlackwurſt z Pfd. 1,20 und 1 Mk.

alami z Pfd. 1,40 und 1,10 Mk.

e ff. Göttinger Wurſtwaren,
N Mettwurſt, Trüffel, Sardellen, Zungenwurſt,
Thür. Rotwurſt, Leberwurſt, Schwartenwurſt
T à Pfd. 60 Pfg. [7729Alle Delikateſſen, als:
h Bismarckhering in Doſen, Lachs und Aal in

Gelse, Oelſardinen, s Anchovis,
e alle Sorten feinſter

S Prima Maſt u. Bratgänſe
don 7--14 Pfd. ſchwer,

Gänſefleiſch, auch einzelne Teile,
Gänſelieſen, -Lebern, -Klein.

n. Dobberstein Nachf.
1 Alter Markt 1.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Gegründet 1865.
J

Langjthbrige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt

für solſde Waren bei Vorteſihartesten Preisen.

Weolsso Seidenstoffe
rür Brautkleider.
Blusenstoffe.

Sammete. Besaätze.

Marienstr.
25--27.

zu Chrüstfest „nrrenien

ff. Konfitüren, Kakao, Bonhons ete,,
stets frisch, in bekannter Güte, äusserst preiswert.

Verkaufslokal in der Fabrik Marienstr. 26.
Das ganze Jahr, auch Sonntags, geöſnet.- [6835

äſe.
Bücklinge, Sprotten.

Für 50 Familien von Ge-fangenen bittet noch um Weih-

nachtsgaben
Paſtor Scherren, Karlſtr. 16.

x

X

x

X

x

x S
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Unfallbranche,
Konkurrenzfähige ältere Anſtalt

ſucht unter günſtigen Bedingungen
noch einige Herren als [7588

General-
Agenten.

Reflektiert wird beſonders auf
ſolche Perſönlichkeiten, welche be
reits in anderen Branchen General
agenturen beſitzen. Die Proviſionen
werden lebenslänglich fortgewährt.!

Z. 1126 an
Haasenstein Vogler,A. G. Frankfurt a. M.

Aeltere ſüddeutſche Verſ.-Akt.
Geſ. (Leben, Unfall) ſucht pro 1904
noch einige erfahrene Fachleute als

Reisobeamte
anzuſtellen. Feſte Bezüge, direkter
Verkehr mit der Direktion, Penſions
berechtigung. Fleißige, ehrenwerte
Perſönlichkeiten, denen es um
dauernde Stellung zu tun iſt, be
lieben ausführliche Offerten, welche
auf Wunſch ſtreng diskret be
handelt werden, einzureichen unter
Chiffre A. 1127 an Haasen-
steim Vogler, A. G. in
München.
n

[7589

als Buchhalter,e un Sekretär, Ver
walter erhalten

junge Leute nach 2—3 monatl.
Ausbildung in der ſtaatl. konz.
landwirtſchaftl. Beamtenſchule
zu Halle a. S., Schillerſtr. 57.
Proſpekte gratis. Kube, Dir. [6842

Auf Rittergut bei Leivzig ohne
Leutebeköſt. u. Milchwirtſch. z. Neuj.
ält. j. Mädch., d. gut kochen kann,
aber ſich auch allen vorkom. häusl.
Arbeiten unterzieht, als Stütze
eſncht. Aushilfe f. grob. Arb.
eh. vorl. 200 Mk. p. a. Gefl.

Meld. und Zeugn. Abſchr. unter
C. 705 an Haasenstein
Vogler A. -G., Leipzig, erb

Ein
Wäſchefräulein

wird bei hohem Lohn geſucht.

Hötel „Continental“,

Ialle a. S.Daſelbſt werden noch einige
junge Damen zur Erlernung
der feinen Küche ver 1. Jan.
oder ſpäter angenommen. (7701

Suche 1 Verwalter, 23 bis
25 Jahre alt, als alleinig. Beamten
für kleine Wirtſch. b. 400 Mk.
Gehalt und ſofort. Antritt.
BRinnewoeias, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Etern
ſtraße 11, I. [7687

Ein älteres

für Küche und Haus mit guten
Zeugniſſen zum 15. Januar
geſucht von [7717

Frau Dr. Koenig,
Krukenbergſtraße 1, I-

Perſonen,
die ſich aubieten.

Für jungen Landwirt, 25 Jahre
alt, wird eine Stelle auf einem
intenſiv bewirtſchafteten Gute, nicht
unter 1200 Morgen, als
alleiniger oder erſter

Verwalter
unter der direkten Leitung des
Chefs geſucht. [7652Es wird mehr auf Ausbildung
zur ſelbſtändigeren Dispoſition ge
ſehen als auf Gehalt.

Angebote werden unt. Z. d. 48
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Feldarbeiter
O

(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1904,

hieſige und ſchleſiſche Knechte für
Neujahr beſorgt unter günſtigen
Bedingungen Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Junges Mädchen vom Lande,
25 Jahre, welches Jahr die
Hotelküche erlernt hat und etwas
ſchneidern kann, ſucht 1. Jan. 1904
od. ſpät. Stelle in beſſ. Haushalt b.
einz. Leuten. Angeb. u. U. k. 2208
an Rudolf Mosse, Halle S.

Empfehle: 1Oek.- Mamſell
bei 240--300 Mk. Ged. 1. Febr.
und 3 jg. Manmſells, die ihre
Lehrz. beendet haben, p. 1. Januar.
Binueweiss, Jnh. friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern
ſtraße 11, I. [768

Vermictungen.

Zu vermieten per ſofort od. ſpät.
Magdeburgerſtr. 59: II. Etg.
links: 4 St., I Kam. u. Zub. 525 Mk.,
II. Etg. rechts: 4 St., 1 Kam. u.
Zub. 640 Mk., eventl. die ganze
II. Etage für ſich. (7710
Abvermietung iſt nicht geſtattet.

r

Verlodt: Frl. Marg. Meiſcher
mit Hrn. Landwirt Hans Petzel
(Gramſchütz).

Verehelicht: Hr. Kgl. Garniſon
Bauinſpektor Otto Graebner mit
Frl. Emilie Lengerfeld (Bitſch-—
Barmen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Forſtaſſeſſor Tüshaus (Neu-
kirchen b. Trier). Hrn. Haupt
mann Frhr. Wolf v. Heintze
(Berlin). Eine Tochter:
Hrn. Major v. Auer (Berlin).

Geſtorben: Hr. Dr. med.
Adolf Richter (Leisnig). Hr.
Reg. Präſident a. D. Guſtav
Zimmermann (Schleswig). Hr.
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. med.
Dieckerhoff (Berlin). Hr. Oberſt
leutnant a. D. Ernſt Guckſtein
(Wiesbaden). Hr. Gasanſtalts
Direktor Karl Blume (Potsdam).
Hr. Frhr. Konſtantin v. Dobenek
(München). Hr. Ingenieur Karl
Schrader (Dortmund). Hr.
Oberlehrer Prof. Dr. Rudolf
Beer (Leipzig). Hr. Landrichter

F. Guſtav Oehm (Freiverg).
Fr. Witwe Sophie Krüger
(Moſigkau).

Heute adend 9 Uhr erlöſte ein ſanfter Tod unſeren guten
Vater, Schwieger und Großvater, den Kgl. Zugführer a. D.

Rudolph
bensjahre von ſeinem langen, ſchweren

[7698
im bald vollendeten 82.
Leiden.

Wähmer
Halle a. S., den 15. Dezember 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rich. Wähmer, Oberlehrer, Saarbrücken,
Uudert Wähmer, Kaufmann, Halle a. S.

Die Beerdigung findet Freitag, den 18. cr., nachmittags 3 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
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Der Brand in Schloß Sandringham. Man ſchreibt aus London,
12. Dezember Obwohl die Beamten und die Dienerſchaft der könig-
ichen Reſidenz in Sandringham nur ſehr ſpärliche Mitteilungen über
das Feuer im Schlafzimmer der Königin an die langen laſſen,
geht doch aus dem wenigen, was geſtern im Laufe Tages ver
lautbarte, hervor, daß die Berichte über die Gefahr, in der die Königin
Alexandra ſchwebte, keineswegs übertrieben waren. Allerdings iſt der
Zuſammenbruch der Decke nicht dem Feuer, ſondern der Gewalt
des von der Hausfeuerwehr a den Brandherd gerichteten
Waſſerſtrahles zuzuſchreiben, aber ſo viel iſt doch ſicher, daß er erfolgte,
kaum daß die Königin den Raum verlaſſen hatte. Sie hatte nicht
einmal Zeit, ſich ordentlich anzukleiden, geſchweige denn irgend etwas,
an deſſen ne beſonders lag, mit hinaus zu nehmen. Miß

eer„”„v„0d—z-

Knollys, die das Feuer zuerſt entdeckte, nahm ſich auch nicht Zeit, die
Königin von draußen durch Zuruf zu wecken, wie das ſonſt zu geſchehen
pflegt, ſondern ſie ging ſchnurſtracks in das Zimmer, ſchüttelte die
Königin am Arme und half ihr dann in aller Haſt, ein Morgenkleid über
zuwerfen. So kam es, daß die Königin ſchon draußen auf dem Korridor
ſtand, bevor ſie recht aufgewacht war und wußte, was eigentlich mit
ihr geſchah. Der Schreck hat keinerlei auf ihren Geſundheits
zuſtand ausgeübt. Uebrigens iſt die Urſache des Brandes nicht in der
elektriſchen Leitung zu ſuchen, ſondern in der mangelhaften Konſtruktion
des Ofens, deſſen Roſt viel zu niedrig gebaut war, ſo daß das Feuer
dem Fußboden zu nahe kam. Viele Kleinigkeiten, die der Königin be
ſonders wertvoll waren, ſind den Flammen und dem Waſſer zum Opfer
gefallen. Die Wände des Zimmers waren ſaſt vollſtändig von Photo
graphien bedeckt, die zum größten Teile eigene Arbeiten der Königin
waren.

Ein neuer Wohnungsſchädling. Es iſt eigentlich erſtaunlich, daß
es noch immer neue Tiere zu entdecken gibt, und zwar nicht nur in
entlegenen Erdteilen, ſondern in unſerer nächſten Nachbarſchaft. Dieſe
Tatſache iſt wieder einmal bewieſen worden durch die Auffindung eines
bisher ganz unbekannten Wohnungsſchädlings in einem Hauſe in

g. Dieſer e wird von Dr. Enderlein im
„Zoologiſchen Anzeiger“ wiſſenſchaftlich beſchrieben. Es handelt ſich um
ein Jnſekt aus der Gruppe der Copeognathen, das nach der Anſicht des
Forſchers nicht nur eine neue Art, ſondern auch eine ganz neue Gattung
vertritt. Das Tier wurde in großen Mengen gefunden und hatte ſich durch
das Zerfreſſen des Holzes der Möbel als außerordentlich ſchädlich erwieſen.
Die Länge ſeines Körpers beträgt nur 2 Millimeter, die des Kopfes 0,6
Millimeter, die der Vorderflügel noch nicht 0,3 Millimeter. Die Farbe
iſt braun mit bräunlichem Kopf, die Fühler ſind 17fach gegliedert, die
Flügel durchſcheinend und geädert, die kleinen Augen in der Dreizahl
vorhanden, die Füße verhältnismäßig ſehr lang. Zu beantworten
bleibt vor allem die Frage, ob der kleine Holzfreſſer vielleicht eine
größere Verbreitung hat und ſchon mehr Schaden in den Wohnungen
geſtiftet hat, ohne daß jemand eine Ahnung davon hatte. An ſich iſt
es ja nicht glaubhaft, daß ein Jnſekt an einer Stelle auftauchen und
ſonſt nirgends zu finden ſein ſollte.

Ein Schwertfſiſch als Mörder. Ein Arzt in Freetotyn, der Haupt
ſtadt der britiſchen Kolonie Sierra Leone in Weſtafrika, berichtet
über einen merkwürdigen Todesfall, der durch einen Schwertfiſch ver
urſacht wurde. Die Sache war umſo wunderbarer, als der plötzliche An
zu von ſeiten des Tieres ganz unbegründet erſcheinen mußte. Ein Fiſcher

oot war im Begriff, nach der Küſte zurückzukehren, und die Mann
ſchaft beſchäftigte ſich nur mit Rudern, ohne noch den Fiſchen irgend
wie nachzuſtellen. Einer der Leute hatte ſich auf den Rand des
Bootes geſetzt, als er plötzlich einen gewaltſamen Stoß von hinten er
hielt, vornüber ins Boot fiel und ſchrie, daß er verwundet wäre. Seine
Kameraden bemerkten ſofort, daß er im Rücken verletzt war, und zwar
ſteckte in der Wunde noch der vordere Teil von der ſchwertförmigen
Verlängerung des Oberkiefers eines Schwertfiſches. Die Waffe hatte
von hinten bis vorn den Leib durchbohrt und vorn noch eine Rippe
beſchädigt. Es erwies ſich für den Arzt als unmöglich, den Fremdkörper
herauszuziehen, und dem Verletzten mußte vielmehr der Leib aufgeſchnitten
werden. DieBeſchädigung der inneren Organe war ſehr beträchtlich und hatte
ſowohl die Wirbelſäule wie den Darm, die Bauchſpeicheldrüſe und die
Leber betroffen. Jnfolge des Umfangs der Verletzungen und des großen
Blutverluſtes ſtarb der Fiſcher noch an demſelben Tage. Das Stück

2. Beilage zu Nr. 589 der Halleſchen Zeitung
Anhalt und Thüringen.die Provinz Sachſen, für

des Fiſchkopfes hatte eine Länge von 14 Zentimeter. So unerhört,wie der Bericht den Fall darſteit, iſt er freilich nicht, weil ſchon oft
von ſolchen Verwundungen und ſogar Tötungen durch den Schwertkfiſchn worden iſt. Jn der Südſee von der Schwertfiſch der

chrecken der Fiſcher ſein.
Eine Teufelsgeſchichte. n Oberleupoldsberg läuft

on ſeit einigen Jahren unter den Einwohnern das Gerücht, daßn einem Heu eines Einwohners, der bereits zum dritten Male

verheiratet iſt, der Teufel umgehe. Die erſte Frau des Mannes
ließ ſich wegen dieſes Teufelsſpukes ſcheiden, die zweite ſtarb im
Wochenbett infolge des ausgeſtandenen Schreckens und auch der
dritten erſchien wiederholt der Teufel. Als dieſe in den letzten
Tagen niederkam, erſchien wieder der Teufel und verlangte von der
im Bette liegenden Frau das Geld, worauf ihm dieſe in der größten
Angſt auf den Schrank verwies, aus dem dann der Teufel das Geld
nahm und verſchwand. Als die Frau am nächſten Tage wieder allein
zu Hauſe war, nahm ſie ſich zur Vorſorge einen Stock mit
in das Bett. Wirklich zur ſelben Stunde erſchien wieder der
„Schwarze mit den Hörnern“ und verlangte abermals Geld. Die
entſchloſſene Frau ſprang, wie die „Tägl. Rundſchau“ erzählt,
mit dem Bemerken, ſie wolle noch Geld holen, aus dem Bett und
verſetzte dem Satan mit dem Stock einige wuchtige Schläge auf
den Kopf, ſo daß der Spuk zuſammenſtürzte und um Gnade flehte.
Man nahm dem Teufel die Hörner ſamt dem Ziegenfell ab und ſiehe
da, was kam zum Vorſchein? die 60 Jahre alte Schwieger
mutter Die Polizei ſoll ſich bereits dieſer Mär aus dem 20.
Jahrhundert angenommen haben. Der Teufel in Menſchengeſtalt aber
liegt ſchwer am Kopfe verletzt darnieder.

Ein heftiger Schneeſturm hat, wie aus St. Etienne gemeldet
wird, im Departement PuydeDome erheblichen Schaden angerichtet.
Ein Zug iſt im Schnee ſt eck en geblieben, Telegraphenleitungen ſind
zerſtört. Der telegraphiſche Dienſt wird erſt in einigen Tagen, der
telephoniſche erſt in einigen Wochen wieder im Betriebe ſein, da der
dichte Nebel und das entſetzliche Wetter es unmöglich machen, die
Leitungen zu reparieren.

Generalſtreik in Sicht? Die Baumwollſpinner von Südoſt
Lancaſhire hielten in Mancheſter eine Verſammlung ab und beſchloſſen,
an jede der zur BaumwollJnduſtrie gehörenden Vereinigung auf dem
amerikaniſchen Feſtlande folgendes Telegramm zu ſenden
Lancaſhire hat angeregt, die Arbeitszeit in der BaumwollJnduſtrie
zu kürzen, ſind Sie bereit, gleiches zu tun

Schleſien und die Weltausſtellung. Der Provinzialausſchuß der
Provinz Schleſien beſchloß, ſich an der Weltausſtellung in St. Louis
mit Zeichnungen und Photographien der Queistalſperre bei Markliſſa
zu beteiligen.

Auf der mandſchuriſchen Eiſenbahn paſſieren merkwürdige
Dinge. Die Station Mukden erfreut ſich eines Fahrkartenver
käufers, der jedem Chineſen außer dem amtlich feſtgeſetzten Fahr
preiſe noch fünf Kopeken „Aufgeld“ abnahm. Dieſes Aufgeld ließ
er natürlich in ſeine eigene Taſche gleiten. Da der findige Herr
täglich 300-—500 Fahrkarten verkaufte, hätte er mit ſeinem „Rein
getwinn“ ganz zufrieden ſein können, aber er wurde übermütig
und verlangte plötzlich ſtatt fünf Kopeken zehn Kopeken pro Fahr
karte. Die Chineſen zahlten ſeufzend, aber ſie zahlten; ſie würden
auch 30--50 Kopeken zahlen, wenn ſie nur mitfahren können.
Manchmal aber kam es vor, daß ein hartnäckiger Chineſe nur den
richtigen Fahrpreis hinlegte, ſei es, daß er proteſtieren wollte, ſei
es, daß er kein Geld mehr hatte. Der Fahrkartenverkäufer wurde
dann ſehr ungemütlich und brüllte den Chineſen an: „Noch zehn
Kopeken her!“ Der Chineſe war gewöhnlich ſchwerhörig, aber der
Verkäufer ließ nicht nach und ſchrie ſich mit ſeinem: „Noch zehn
Kopekenl“ beinahe heiſer. Wenn der Chineſe feſt blieb, kam es
zum Schluß meiſt zu einer Auseinanderſetzung mit der Fauſt, und
mancher Chineſe büßte bei ſolcher Gelegenheit ſeinen Zopf ein.
Die Fahrkarte aber bekam er nicht die bekam ein anderer, und
der widerſpenſtige Chineſe konnte noch froh ſein, wenn ſich der
Verkäufer bewegen ließ, ihm am nächſten Tage dieſelbe Fahrkarte
mit 30-40 Kopeken „Aufgeld“ zu verkaufen. Die Gendarmen
ſahen dieſem Spiel zuerſt voll Staunen zu; ſie glaubten, daß es
ſich bei den Kämpfen zwiſchen dem Beamten und den Chineſen
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immer um den wirrlern Preis der Fahrkarten handelte. Als
aſie aber den wahren chverhalt erfuhren, ſchrieben ſie feierliche

Protokolle; dieſe Protokolle nahm der Fahrkartenverkäufer in Ver
wahrung, worauf das FahrkartenAufgeld von 10 auf 20 Kopeken
erhöht wurde, da der Verkäufer jetzt mit den Gendarmen teilen
muß. Widerſpenſtige Chineſen gibt es ſeit jenem Tage nicht
mehr ſie ſind von den Gendarmen „beruhigt“ worden.

Von dem großen Brande auf dem Bahnhofe von Metz lefen
wir in der „Straßb. Poſt“ folgende Schilderung: Jn der Nacht
zum Sonntag, kurz nachdem der Schnellzug BafelOſtende etwas
nach 3 Uhr den Bahnhof verlaſſen hatte, bemerkte der Poſten vor
der henachbarten Kaſerne des 4. bayeriſchen Jnfanterie Regiments
in den Gebäulichkeiten des Bahnhofes Rauch. Er meldete das
ſofort telephoniſch nach der Feuerwache und die Sturmglocke rief
die Feuerwehren nach der Brandſtelle, dem Zollſchupen des
Bahnhofes, der in Flammen ſtand. Spritzen waren raſch zur
Stelle, konnten aber erſt nach einer gewiſſen Zeit in Tätigkeit
treten; Soldaten halfen, wo ſie konnten. Die Bayern warfen
mit höchſter Lebensgefahr die W aus dem Schuppen,
in dem die Flammen mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griffen;
es wurde durch die wackeren Burſchen eine gefährliche Exploſion
verhütet. Andere Soldaten und Bahnbeamte ſchoben und zogen die
im Schuppen ſtehenden Güterwagen, die bereits von den Flammen
umzüngelt waren, hinaus. Das ganze Zollbureau iſt
ausgebranntz; die Kaſſe konnte nur mit größter Mühe noch
rechtzeitig hinausgebracht werden. Um 5 Uhr brachten Lokomotiven
Waſſer herbei, und nun konnte man dem Feuer wirkſam zu Leibe
gehen. Doch dauerte es noch bis 9 Uhr, ehe die hellen Flammen
gelöſcht waren, aber noch bis u ſpäten Nachmittag lagerte ein
erſtickender undurchdringlicher Rauch auf der rieſigen, über 100
Meter langen Brandſtelle. Der Schaden iſt ſehr groß, man
ſchätzt ihn auf drei Millionen Mark. Man weiß unter
anderem, daß zehn Wagen Schaumwein Kupferberg Gold, mehrere
Wagen mit amerikaniſchem Schweineſpeck, Oek, Seife verbrannt
ſind. Großen Schrecken erregte es, als man bei den Aufräumungs
arbeiten drei menſchliche Körper zu entdecken glaubte, die dem
Brande zum Opfer gefallen ſein mußten. Es waren aber drei
lebensgroße Chriſtusfiguren aus Kupferbronze, die aus der Glut
völlig unverſehrt hervorgegangen waren; ſie ſtammen aus der
Pariſer Gießerei von Orne.

Das Drama im Eiſenbahnwagen zwiſchen Baden und Zürich,
wo der Kaufmann und Börfenſpekulant Emil Kunz ein dreijähriges
Kind und dann ſich ſelber erſchoſſen hat, iſt jetzt einigermaßen auf
geklärt. Der getötete Knabe war nach der „Voſſ. Ztg.“ Kunz'
eigenes Kind, das ihm ein Genfer Mädchen geboren hatte. Er
hatte ſeiner dortigen Geliebten die Ehe verſprochen, aber dieſen
Schritt immer hinausgeſchoben. Auch in letzter Zeit ſcheint er ihr
neuerdings von der Verehelichung geredet zu haben, um der Mutter
das Kind abzulocken. Er wollte es in Zürich ſeinen Verwandten
vorſtellen, ſagte er, der ſeinen dunklen Plan offenbar ſchon ſeit
einiger Zeit ſich zurecht gelegt hatte. Denn ſeine Geſchäfte gingen
ſchlecht; er war bei weitem nicht der reiche Mann, als den er ſich
ausgab. Börſenſpekulationen brachten ihn nun noch weiter zurück.
Infolgedeſſen hatte er ſeinen Vertrauten gegenüber ſchon hin und
wieder Selbſtmordgedanken geäußert. Aber niemand konnte ahnen,
daß er dieſe Andeutungen in ſo ſchrecklicher Weiſe als Mörder an
ſeinem eigenen Kinde wahr machen würde.

Panik im Theater. Jn dem Theater zu Toulouſe löſte ſich
bei der Sonntagsvorſtellung ein großes Stück von der Decke los
und fiel krachend in den Saal. Das Publikum drängte ſich in un
beſchreiblicher Verwirrung und panikartiger Aufregung den Aus

ängen zu. Mehrere Perſonen, darunter ein Poliziſt, wurden zu
aden geworfen und verletzt. Schließlich gelang es aber, das

Publikum zu beruhigen ſo daß die Vorſtellung fortgeſetzt werden

Unfall in einer deutſchen Niederlaſſung. Nach einer Meldung
aus Hankau iſt von der deutſchen Niederlaſſung eine Strecke von
150 Yards in den Yangtſe geſtürzt. Ein Verluſt an Menſchenleben
iſt nicht zu beklagen.

ist mit goldenen Medaillen und
Diplomen prämiliert, gesetzlichgeschütet, sanitäisbehörälieh
geprüft, seit 24 Jahren glänzend
bewährt gegen Haarausfall und
frühzeitiges Ergrauen, unauf-
gefordert Tausende von Dank-
schreihben. [5408

Preis per Flasche 1 und 2 M.
Hollup's Kräuterseife,

mehrfach präm., feinste Toilette-
und Kopfwasehseife, 35 u. 50 Pfg.

Schuppentinktur, nbestes Kopfwasser zur Reirigung
der Haare von Sehuppen à 75 Pfg.
und 1,50 Mk. Man beachte Sehutz-
marke „Bär““.

In Halle a. S. bei Georg Vber.,
Droguerie, Steinstrasse

d
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Praktische Weihnachtsseschenke
Man achte beim Einkauf genan auf den Namen „M.AGGI“.

beſtens empfohlen:
(7685

M äA l S altbewährte
Würze,

ebenſo NAGGI's Bouillon-Kapseln.

Mrnolf Obersy

Korſett-Fabrik,
o Halle a. S.,[7 Große Steinſtraße, Ecke Kleinſchmieden

Spezialität
Anfertigung von Korſekts len

II u Aue WoherKorſetts für ſtarke damen, h See
für Damen u. Herren,

welche Leib und Hüften vollſtändig ver ſind die voll
ſchwinden laſſen und den Taillenſchluß um kommenſten auf dem

ein Bedeutendes verlängern. Gebiete derplaſtiſchen

f m k r gtt g Orthopädik.asrorme v e an. Geradehalter
in verſchiedener Aus

Reparaturen u. Korsottwäsche Mtbneht en? et

auch von mir nicht gekaufter Korſeits am Lager7727] ſofort und billia. von Mk. 4,00 an.

Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre möchten wir den Kindern unſerer beiden

Anſialten, Langeſtr. 23 und Ludwig 2c., eine Weihnachtsfreudebereiten. Da v Zahl der Kinder immer eine hohe iſt, Anſtalt I 120,

Anſtalt II 80--85, ſo bitten wir alle lieben Freunde der Anſtallen
recht herzlich um freundliche Gaben.

Etwaige Gaben wolle man bei den Vorſteherinnen der Anſtalten,
Langeſtraße 23, ſowie Ludwig 2e., als auch bei Fr. Major Degenkolbe,

Dir. Ziervyogel, Fr. Rent. Ohms, Fr. Oberpfarrer Knuth, Fr.
immermſtr. Pfaul, Fr. Diak. Witte, Fr. Dir. Pantzer, Herren Maurermſtr.

Luoke, Prof. Lübbert, Fabrikbeſ. Dettenbern, Oberpfarrer Knuth, Diak.
Witte und Fabrikbeſ. Wintzer gütigſt abgeben.

KaffeeServices
in jeder Preislage nur beſte

Fabrikate.

mhe,

Nikolaiſtraße Nr. 2.
Gegr. 1825.

Fernsprecher 2342.

1000 Mark Belohnung
denjenigen, die mit dem [7178

Stella-Baukastendie ſchönſten und originellſten Bauten herſtellen!

Es laſſen ſich mit Kein Holz oder
dem Stella Steinbaukaſten

Baukaſten alle der Welt erreicht
erdenklichen Bau die Vielſeitigkeit
werke, wie Kirchen, des Stella Bau
Brücken, Häuſer, kaſten, er iſt der
Türme, Vaſen wunderbarſte
u. ſ. w. Konſtruktionsleicht aufbauen. banukaſten.

[7700

Preisliſte Nr. 31 ſowie Proſpekt über Preisausſchreiben verſ. gr. u. fr.
Stella-Ba ukastenfabr. H. Fledeler, Command.-Ces., Döhren (llann.)

Pràcisions-Taschenuhren
A. LanqeSöhne, Glashütte'Sa.

Zu beziehen durch alle feſnerer Uhrengeschöfte. 28 Prärm

(684)

S



Schokoladen. August Apelt,
Leipzigerstrasse S. [7464

Mitglied des Rabatt Spar Veroins.
Biskuits.

d S vAleuronat- WaſchgefäßeStollen (7309 dauerhaft, billigſt. [6412für Zuckerkranke S D C O c e ef. die Al i x jempf. die e rängeä>> SpeisekartoffelnPaul Linke, L Magnum bonum kauft gegenJ ELeſſingſtrafße 1. F hie SeeG üſh wein sas 10 und 15 Pfg. 4 jJl Deßtzta gruy et erah t ild 2 Tafel u. Wirtſchaftset mte Zilder jeder rg 7ogegzeng henen 7 A e p f e lv. Pfg., opp. 20 Pfg.,,Rhej Spez. W an. als G. Renneberg,r Original Oelgemälde und Aquarelle, Kupferstiche, Zfarbige Gravüren, Kupferätzungen, Original Ladenſchaufeln aller Art,
epf el Steinzeichnungen, Photochroms, Pigmentdrucke etc. Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

0in bekannt reichster Auswahl h (7702)

großes Lager Die weli bekannte Nähmaschi envon ſelbſtgepachteten Skomagen, schon von mk. 1,50 an re
Iafel- und Wirtschafts- Aepfel e Aer v e ein Zentnern und Körben. Buch- und Kunsthandlung e nBilligſte Preiſe. von es r r mm

H. Schmuhl eehneiderei 40, 45, 48, e
hune ranrrtger vo

R ann iſ ch eſtr aß e 3 P3zedr wem erpeh neuestei ſris de en enerkennungen r nGummi- Spi eſwaren Gr. Steinstr. 79. Halle a. S. Fernruf 483. ſanken n wert

r e eerd. Dehne S Die Besichtigung unserer ständigen Kunstausstellung ist bis zum 23. d. Mts.Große Steinſtraße 15. S bei freiem Pintritt ohne Kaufzwang gestattet. [7707 Tanz Auterricht.

Des geerie Jubitum Goldener Birsch, uwirderſucht, wirklichaute Eigene Unterrichtsräume.Baumkuchen Einzel Unterricht jeder Zeit.S von C. L. Blau, et u. Freitag von abendsS Halle g. S. zu beziehen 7 Uhr anzſtunden im Kurſus.S und nicht mehr aus Zum Einüben von PantomimenèSalzwedel. (6837 und Tanzdivertiſſements halte michi ſt beſtensu aump auinos, Mitglied d. B. D. Tanglebrer.gebraucht, äußerſt billig. 7149
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Kindergarten Harz 13.
(6838)wen Den

ſind die beſten, auch zum Sticken.
Ihrer Güte wegen bevorzuge man die deutſche Uähmaſchine.

Meine Preiſe ſind 15 bis 25 billiger, da ich nicht durch Reiſende
verkaufen laſſe. [7712

H. Schöning
Gr. Steinſtraße 67.

Waren
bewährte Fabrikate

für
S

Männer, Frauen und Kiuder

zu mäßigen Preiſen.

Kermann Haſiller
Firma Emil König

Schmeerſtraße 27.
Nach Probestieſel. Auswahlsendung.

Engl. LederFauteuils, en n Brant
außerordentlich preiswert, weich und ſolid gepolſtert. [7231 Ferd. u v iKarl Hrenicow, Jekorateir, Prinzenſtr. 17. arfäſeritr. Fertſer i196.

Fernſprecher 2018. Fernſprecher 2018.
[7728

Rohguss, [6840
Blech und Draht

i

bUVbhrmwacher Julius Meyer,

X

Velaght-Bbeschenl

eine gut gehende Vhr billig
zu erwerben, bietet ſich im

Ausverkauf
beim [6910

Halle, Ecke vom Markt u. Brüderſtr. 16.

Gegr. 1853.
L. Hofmann Co-

alle a. S. Sophienstw- 1,
Weingrosshandlung und Frobierstuben.

Engros Lager für die Firma

Telephon 623.

[6868

Chr. Adt. Kupferberg Co., Mainz.
Kupfer, Silher, Gold, Gold-Ausless.

Korb und
Kinderwagen-

Handlung
im Hauſe

Hotel
„Stadt Berlin
obere Leipziger

ſtraße 45.
Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend:

Motograpſi.
Apparate9 unter Garantie bei

Hugo Peter,
Alte Promenade 35,

an der Hauptpost. [[7331

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saalo), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens VersicherungsbankK a. G.,
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Sozietät-

[3005)

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [7594



Braunschw. Konserven
gegründet 1889,

Leipzigerstr. 8.
Mitglied des

Rabatt Spar Vereins.

er Ernte
empfiehlt

illigsten
August Apel

Ceonſiardt Saſilesinger, Ftalle,
Gr. Ulrichstr. 13/15., empfehlen als passende WeihnachtsGeschenkKe:

Jeizende Neuheiten in Nickelwaren. Reinnickel-Kochgeschirre. Berndorfer Alpacca-Silberbestecke. Christbaumständer.
Ia. Solinger Stahlwaren. Lanbsäge- Kerbschnitz-, Werkzeugkasten.

Brandmal- Apparate und -Vorlagen. Petroleum und Spiritusheizöfen, Kohſenkasten, Ofenschirme,

Wasch-, Wringe u. angelmaschinen.
[7706]

De

a 22, parterre u. I. Etage, 16028

hrösstes Spezialhaus am Platze in feineren

Luxus- Papier- u. Schreibwaren.
Photographie Albums,

l. Etage Druckerei. Bureaumöhbel.
Lager und Verkaufssteſſe cler

Lottiner Porzellan Manufaktur
Heinrich Baensech, Inh. Gustav Becker,relephon 622

empfiehlt grosse Auswahl inPorzellan- Krystall-, Steingut-, Majolika-Waren
zu Weilhnachts- u. Folgen ettegescheanen. [7304

I Neuheiten In modernen Fruchtservicen. WVeisses Ausschuss- Porzellan meist am Lager.
Ausverkauf zurückgesetzter Muster. Versand nach ausserhalb unter Garantie gegen Bruch.

Empfehle mein Lager von

ar Uhren
in Gold und Silber,

Hausuhren, Kegulatoren
Tafel Uhren

mit neuem Dom Gongſchlag,
Standuhren mit und ohne Wecker,

ſowie 7558Gold wareu, Trauringe undopt. Artikel zureell billigen Preiſen.

Julius Rogalla,
jetzt Grosse Steinstrasse 21,

neben der Kreisſparkaſſe.

Pran? Traeger
Gegründet 1878. Hoflieferant, Telephon Nr. 500.Weingrosshandlung und Weinprobierstuben,

Rannischesſrasse 23 (am Alten Markt)
empfiehltreine direkt von Produrentet bezogenen und gutgepflegten

Rhein-, Mosel- u. Bordeauxweine,
Hepot und AlleinverKkauf

der rühmlichst be Kannten SeKtmarKe

„HenkKell TrocKen““
P Preislisten gratis und franko zu Diensten. [6869

Slets Scharf e e
S len bat -üde uehrsind die Haupt-Vor-ügeo der

Original Stollen

Weilt-Schwamm-Sohlen schützen absolut
gegen Erkältung und garantieren warme trockene

nebenstehende unbrauchbar,
Fabrikmarke.

le onhaàärdt Co
Bern Schönebers

Preise wieder ermässigt
r. Katalog 3

384

Marzipan,
nur eigenes bestes FabrikKat, täglich frisch, u

à Pfd. 1,20, 1,60 u. 2,00 Mk.

Hebr. Sruneberg,
Geiſtſtr. 41 Fernruf 2096 9 v

empfehlen in großer Anzwal

zu Weihnachts-Geschenken:
7 etroleum Xeizöfen, Vine. Teichmamm, Martinstrasse 26.

I cutz Beim Einkauf
eaer er

à Püsse. Man fordere in allen einschlägigen Geschäften
Welt-Schwamm-Sohlen nur aus der ersten Deutschen
Schwamm-Spezialitäten-Fabrik von Emil Beber,

Berlin 0. 27, Grünerweg 120.

Niederlagen in Halle a. S.:
[7 156

h e Regulier- Vr. Schaſfrott Alter Markt 22.J d Nä& t e u e Paul Scheer, Kleine Ulrichstrasse 24.
Poststrasse 11. Gr. VIlxichstrasse 36. De e S Oefen, Albert Wetterlimg, Schmeerstrasse 26.

Koch- KKonst. Gärtner Oleariusstrasse I.
Oefen Vriedr. Schönherr, Grosse Steinstrasse 70.

mit Reinh. SelkKa, Martinstrasse.p. n k jt F Schmeerſtr. mer ren L. Moſſmann, Grasewes I.0 el emming, 22, brand- Osc. Ballin jun., Leipzigerstrasse 63.
empfehlen Oefen Wilh. Naundorfſ, Albrechtstrasse 46.als paſſende Weihnachtsgeſchenke: B Jriſches Syſtem S Hugo Schulze, Bernburgerstrasse 32.

perngläser S i und u. vier C. Kuhnt, Germania-Drogerie.in reichſter Auswahl. [7691 er. R. Weber, Lerchenfeldstrasse I7.
m BRarometer m ikllt. Altmanm, Breitestrasse 3.mit Ia. Holoſteric-Werk.e Lorgnetten, Brillen u, Klemmer.

Photogr. Apparate und Zubehör,
elektr., optiſche u. mechaniſche Lehrmittel.

Conditorei
Johannes David, alle, Geiststr.
liefert, wie allſeitig anerkannt, das Beſte was es gibt in
Honigkuchen, Lebkuchen, Kakao, Chokoladen, Baum-

und Tellerkonfekten,

W

e a
W

Ausverſcauf
Alter Markt 14 a Daverkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen S. Jacob

darunter gold. u. ſilber ne Herren u.Damenuhren, Regulatoren, Frei. Osc. BalIin sen.,

W x Otto Kecke,uhren 2c., ferner einen großen Poſtengoldene u. DoubléBijouteriewaren, Alfred Reublke-

Ludwig Wuchererstr. 6.
Grosse Wallstrasse 49.
Beesenerstrasse 2.
Mittelstrasse.
Neumarkt 1[2.
Grosse Ulrichstrasse 43.
Grosse Ulrichstrasse 40.
Leipzigerstrasse.
Mittelwache 16.
Mansfelderstrasse 66.

Wilh. Ender,
Emil Kluge,
Th. Enke,egen Aufgabe meines Geſchäfts

500 Stück Ahren, 9 Iisenner,

als: Broſchen, Armbänder, Ohrringe, Vp. artung, Giebichenstein,Weihnachts-Stollen, Danennhrtetten enenringe Ernst Buschendorf, Giebichenstein.
ſehr wohlſchmeckenden Marzipansachen, täglich friſch angefertigt.

Das Abſatzgebiet der bedeutendſten hieſigen Verſandfirma in Conditorei-
waren umfaßt außer ganz Deutſchland noch Frankreich, Schweiz,

talien, Oeſterreich-Ungarn, Niederland, Belgien, Luxemburg, Dänemark,
umänien, England, Rußland, Amerika, Japan c. c. (7605

Ga
in meinem neuen Geſchäft

Schmeerſtraße 1718.
Ernst NMettOtto WVilke,

Grosse Ulrichstrasse 3l1.
Grosse Wallstrasse I2.
Sternstrasse 534.
Breitestrasse 6. [7723

Hallesches Kochbuch.

bernehme ich fü an J Jrantie ihr Wanne e
Karl Weise

Uhrmacher.Photographische Apparate
neueſter Syſteme, fachmänniſch geprüft, zu Original-Fabrikpreiſen.

Möllers Amateur-Arheitstisch
und alle Bedarfsartikel bei (7704

Fritz Möller, Photograph,
Alte Promenade 1 (Stadttheaterplatz).

T

-PpPetersburgerGummischuheußp
ſowie ſämtliche Gummiwaren in prima Qualität

empfiehlt billigſt [6848Woenda iſt, Leipzigerſtr.,
Ed. Kertzscher, peſiige ſt 1,50 Mk. Ein wirklich gediegenes Socduch r

Die beſten Rezepte für den bürgerlichen Mittagstiſch nebſt einer
gediegenen Auswahl von Rezepten und Anleitungen über die
Bereitung von Backwerk, über das Einmachen der Früchte und
die Herſtellung kalter und warmer Getränke, nebſt einem Anhang,
eine Anzahl praktiſcher Winke enthaltend. 261 Seiten, eleg. geb.

mäßigem Preiſe. We
Buchhaudlag. Hugo Peter, Alte Promenade 35, a. d. Hauptpoſt.

e
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Zekannimachung.
Oie freie Vereinigung Hallescher Goldschmiede zu Halle a. S. gestattot sich einem geehrten Publikum driagend zu empkehblon, seinen Bodart an

Juwelen, Golch- und Silberwaren
nur bei Goldsehmiedemeistern decken zu wollen.v Nirgenäds kann der Buer leichter getäusehbt werden, als beim Einkauf von Schmuck- und Gebrauchs Gegenständen in Juwelen, Gold und Sver. x
Geschäfte, welche das Publikum dureh Sohe n Rusvorküäufe, hohe Rabattgewährung und unmögliche Preisermässigung angzulocken seuehen, bieten

Keine Gewähr.m Interesse der Kikufer selbst ladet dio unterzeichnete Vereinigung böfiehst ein, bei Dinkäufen, besonders zum bevorstehenden Weihnachtsfeste, nur Goldwoeron-I

Gesohäfte besuchen zu wollen, welche durch die eiehtbar angebrachten Worte gekennzeichnet sind:

„Mitglied des Verbandes deutscher Juweliere, Gold und Silberschmiede“.
Diese von Fachmännern geleiteten Gesehäfte rechtfertigen in jeder Beziehung das Datgegenbringen Vollsten Vertrauens,

Gleichzeitig bitten wir auch, Reparaturen in eigensten Interesse nur von denselben ausführen zu lassen und uns zugedachte Weibnachtsaufträge recht bald aufzugeber,
damit wir in der Lage eind, dieselben rechtzeitig zu dem PFeste zu liefern.

Die freie Vereinigung Hallescher Goldschmiede zu Halle a. 8.
Georg Dunker, Gustav Elsässer, Hermann Elsaesser, Oscar Grzimbke, G. Häder, Erich Heine, Walter Hempel, C. Hindorf, P. hlefeldt,

Gruno Klinz, Rud. Müller, Leopold Pietzsch A. Rühl, Hermann Walter. [7482

R Grösstes ager hier am Platze.

J Spezialhaus für Uhren, Iwwelen, Gold u. Silberwaren u. NMusikwerke

Paul Maseberg,
Weiſfinadits-AusstellungHassi

in modernen

e e Zimmeruſiren Musiſwerſten SHrammopſionen,n Waren n e nur hervorragende Nerheiten sind eingetroffen.
Mehrere hundert Stück vorrätig. Gravierung gratis.

Moderne Neuheſten in Juwelen und Gold-
Waren 5d5 und 333/1000 gefastt.

Broschon mit feinsten Opalen, Brillanten u. Rubinen.

Gr. Ulrichstrasse
48

Parterre und I. Etage
Fernsprecher 2477

C G W

Preise
villigset.

S

Briliantringe Magalv Gold NMasstv Gold
von 20 Mk. bis mit Opal und Perlen mit Kaprubin

300 Mk. 6 Mk. 8 Mk.
wonree S

m

III.

Glashütter Herren- und Damenuhren
von A. Lange Söhne u. Union Glashütte.

u Goldene Herrenuhren Goldene Damenuhren
w. von 40 M. bis 1000 M. mit neuesten Decors

BRrillantringe mit feinst. Opalsteinen wit F. Siwili- Silh. u. Metall-Herrenuhren 2 h
v. 20 M. bis 300 Al. 10 AI. bis 75 AI. Brillant 5 M. von 6 Mk. bis 60 Mk. uhren von 12--20 Mk.

7 v 3R v v 4

M teLanuge Damen Eeht goldene Veber 1000 Vhren am Lager.

Vhr Ketten Herren- Deht ailderne v ea e. Lpalbehmnebsaehen op- u. 585gestemp. BestecKs Ketten-von 25 II. bis 150 A. 40 2. bis 200 f. wit ausgewählt schönen je gohwer versilb. Armbänder Kunstgewerb l he Ausstellung
a

J W

3
Opalsteinen. mit und ohne Opal-

Gold. Charnier- Photographie- u a ufsütze, 333 u. in Hausnhren, Taſelnhren, Regulatoren, Kungst- und
LangeDamen- Herren- Schmuekaachen Hoebzeits- un gestempelt. Luxusuhren, Salonuhren, Standuhren.

Ohrringe Uhrketten Vhrketten nach jedem Bilde Paten-Geschenken Echt silberne eehten Pariser Pendulen, Kuekucks-, Trompeter-
mit Brillanten, in prima Doublé, 10 Jabre Garantie in Semi-Emaille. geeignet Ketten- Waehtel- und Kehenuhren in Piche, Nussdaum u, Mahagon

v feinsten Opalen 5 Jahre Garantie, 25 A. bis 50 M. in Armbänder mit und sowie Roepetitionssehlagwerken auf Domgongse,15 I. bis 86 M. HalsKetten in Gold mit Anbänger Stabgongs, Doppelgongs überraschend gebön eehlagend.Perlen u. Rubinen Gold Donblé- sowie Double grossor Auswahl. n 3 le bis a d
W. Lauge Dameg- v von 5 Mk. bis 80 Mk. Krawatt- in grosser Auswahl. wenn in Grammophonen

re 5 bis 20 M. Mansohettunspt madeln (hemisettknöpfe t nn in grosser Auswahl, von 1 Ak. bis 30 M. von 2 D. bis 50 I. pro Garnit, 1--30 M. o e
W RBestehtung der Läger aueh Aleht- KalltoVersand naen augserhalb postwendend. unſern gern gestattet. W ron 13 di deinen neuen Katalog mit hunderten von Reparaturen an Kompilizerten Vhren und Jeder KinderleſerkKaeten,

an Abbildungen versende Kostenlos. Art UVhren unter 1 jähriger Garantie e AKKordrziſthern,h aus Roraratar r Es Kommen nur beste Pabrikate aus e
n Juwelen und Goldwaren in eigener Wer S Pdur jedes Instrument wird reelle GarantieFabrikation massivrer Trauringe. er sten F abr iken zum Verkauf.

Paul Maseberg, uwelier.

e



Donnerstag 3. BVeilage zu Nr. 589 der Halleſchen Zeitung 17. Dezember 1908
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lehrerprüfungen in der Provinz Sachſen. Mittelſchul-

lehrerprüfung. Die Frühjahrsprüfung beginnt in Magdeburg
am 15. März, die Herbſtprüfung am 18. Oktober.

Rektorenprüfung. Die Frühjahrsprüfung beginnt am
21. März, die Herbſtprüfung am 24. Oktober in Magdeburg.

Die nächſte Turnlehrerprüfung wird zu Halle a. S. vom
3. März ab ſtattfinden.

Die Prüfung für Lehrer an Taubſtummen anſtalten im
Jahre 1904 wird an der Provinzial-Taubſtummenanſtalt in Erfurt am
7. September erfolgen.

Die Prüfung der Schwimmlehrer im Jahre 1904 wird am
6. Auguſt zu Halle a. S. ſtattfinden.

Jm Jahre 1904 werden folgende Lehrerinnen- und Schul-
vorſteherinnen-Prüfungen ſtattfinden 1. Jn Halberſtadt
für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen an höheren, mittleren und
Volksmädchenſchulen, beginnend für erſtere am 25. April, für letztere am
28. April. 2. Jn Erfurt für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen an
höheren, mittleren und Volksmädchenſchulen beginnend ebenmäßig am
10., September bezw. 14. September.

Die Prüfungen für Lehrerinnen der weiblichen Hand-
arbeiten werden im Jahre 1904 am 4. Mai zu Magdeburg, am
22. September zu Erfurt beginnen.

Die im Jahre 1904 zu Magdeburg abzuhaltenden Prüfungen für
Lehrerinnen der franzöſiſchen und engliſchen Sprache
werden am 18. April und am 18. November beginnen.

Die nächſte Turnlehrerinnen-Prüfung wird zu Magde
burg vom 13. Mai 1904 ab ſtattfinden.

Die Prüfungen für Lehrerinnen der Hauswirtſchaftskunde
werden im Jahre 1904 am 16. Mai zu Magdeburg, am 11. November
zu Halle a. S., am 22. März und 20. September zu Erfurt beginnen.

V Nietleben, 15. Dez. (Unterhaltungsabend.)
Am geſtrigen Abend hatte Herr Pfarrer Käſtner einen Familien
abend im Maennecke' ſchen Lokale veranſtaltet und als Gegenſtand
der Unterhaltung „Paul Gerhardt“ gewählt. Eingeleitet wurde
dieſelbe durch Geſang der erſten Mädchenklaſſe, woran ſich ein
Sonatenſtück von Hahdn, durch Herrn Käſtner, ſodann einige Ge
ſangſtücke, von Herrn Pfarrer Naucke geſungen, anſchloſſen. Darauf
wurde von dem Vorſitzenden ein Lebensbild Paul Gerhardts ge
geben, bei welchem eingelegte Geſänge und Deklamationen nicht
fehlten. Jm zweiten Teile, welcher mit einigen Weihnachts
liedern begann, wurde Paul Gerhardt beſonders als Liederdichter
gefeiert. Vortrag und Geſang ſeiner Lieder, nach dem Kirchenjahr
geordnet, wechſelten mit einander ab. Die Verſammlung, welche
ſehr zahlreich beſucht war, hat allgemeine Zufriedenheit gefunden.
Beim Ausgange wurden freiwillige Gaben zu einem Paul Gerhardt-
denkmal geſpendet.

o. Wettin, 14. Dez. Ein Kind verbrannt.) Am Sonnabend
um die Veſperſtunde brach im benachbarten Neu tz auf einem zum
Köſterſchen Arbeiterwohnhaus gehörigen Stallboden ein kleines Schaden
feuer aus, welches leicht die dicht anliegende Pfarrſcheune erfaſſen konnte.
Durch ſchnelles Eingreifen der Ortsſpritze wurde der Feuerherd bald
abgelöſcht, ſodaß die flugs herbeigeeilte Deutlebener Spritze nicht mehr
in Tätigkeit zu treten brauchte. Leider iſt neben Stroh- und Heu
vorräten der Arbeiter auch ein vierjähriges Kind der
Brandſtifter wider Willen verbrannt, welches mit einer Hand
lampe etwas vom Stallboden hatte herunterholen wollen. Ein etwas
älteres Kind konnte noch rechtzeitig aus der Glut herausgeriſſen werden,
während ſich das jüngere wohl verkrochen hatte.

Düben a. M., 15. Dez. (Verkauf.) Der „Preußiſche Hof“
in Düben wurde an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verkauft. Das höchſte
Gebot mit 46 000 Mk. gab Landwirt Reiche zu Reuden bei e ab.

Delitzſch, 15. Dez. (Ein größeres Schadenfeuer) brach
heute früh gegen 7 Uhr im Gehöft des Landwirts Vogel in der
Gertitzer Straße aus und äſcherte ein langes Scheunen und Stall-
gebäude ein. Zu retten war das mit Stroh e. angefüllte Gebäude
nicht, und mußte ſich die Feuerwehr darauf beſchränken, die anſtoßenden
Wirtſchaftsgebäude zu ſchützen. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Merſeburg, 15. Dez. (Alte Erinnerung.) Vor einiger
Zeit ſtarb hier ein ob ſeiner originellen Grobheit bekannter Gaſtwirt.

Man erinnert ſich vieler ſeiner Ausſprüche hierſelbſt noch. Einer der
ſelben iſt in Form von Knüttelverſen gedruckt aufgeſpart geblieben.
Vor einigen Jahren kamen drei junge Leute ſehr ſpät nachts in ſein
Gaſthaus am Gotthardtsteiche, ſetzten ſich in die Kolonnade und zündeten
ohne weiteres das Gas an. Der Wirt hatte ſchon geſchloſſen und
wollte nach der großen Arbeit des Tages nicht nochmals warten, bis
es den Herren gefiel, auszutrinken und zu gehen. Er ſtieg, als
er das Licht bemerkte, aus dem Bett, drehte ohne ein Wort
den Herren das Gas vor der Naſe aus und jagte dann die drei jungen
Leute zum Tempel hinaus, ohne ihnen Bier zu geben. Am anderen
Tage las man im Merſeburger Blatte folgendes: „Vorm Gotthardtstore
ſteht ein Haus, Geh'n viele Gäſte ein und aus, Am Sedantag drei
junge Herrn, Die ein paar Seidel trinken gern, Die zünden ſich Gas
flammen an, Weil nirgends war ein Kellnersmann. Da tritt der Wirt
ganz zornig ein Und ſpricht Was ſoll das ſein Wer hat ſich denn
nur das erfrecht Licht anzuzünden, hab i ch s Recht! Ein alter
deutſcher Grobian, Kommt nie aus ſeinem Schlendrian.“

Merſeburg, 16. Dez. (Automobilfahrt nach Leipzig.)
Laut Bekanntmachung der Leipziger Motvrwagen- Geſellſchaft Erfurt
und Komp. finden von heute ab regelmäßige Probefahrten von hier
(Müllers Hotel) nach Leipzig-Lindenau ſtatt. Die Abfahrtszeiten von
Merſeburg ſind vorläufig wie folgt feſtgeſetzt: Vormittags 8 und 12
Uhr, nachmittags 5 und 9 Uhr 30 Min. Die Dauer der Fahrt be
trägt etwa 80 Minuten. Die Eröffnung des vollen Betriebes wird
vorausſichtlich in acht Tagen erfolgen.

Oſterfeld, 15. Dez. (Bohrverſuche.) Seit voriger
Woche ſind mehrere Arbeiter, die geſtern noch durch Zuzug von
Naumburg her verſtärkt wurden, hier angekommen, um im Auf-
trage einer Bohrgeſellſchaft mit Bohrverſuchen bald zu beginnen.
Am vergangenen Sonnabend trafen auf hieſigem Bahnhof 10
Lowrys mit Handwerkszeug und Planken ein, heute werden noch
Maſchinen erwartet. Seit geſtern iſt der Betrieb eröffnet. Die
Bohrungen ſollen an der Heidemühle und in Löbitzer Flur vor
genommen werden. Ob durch dieſelben nach Bronzen, Salzen oder
anderen Mineralien geforſcht werden ſoll, iſt nicht bekannt.

Hettſtedt, 15. Dez. (Eine weſentliche Verbeſſerung)
wird unſere Stadt im nächſten Jahre erhalten. Von den Stadt
verordneten iſt beſchloſſen worden, den Hadebornbach, welcher quer über
den ſogenannten Freimarkt zur Wipper fließt, an dieſer Stelle unter
irdiſch zu führen und die drainierte Stelle neu zu überpflaſtern.

Ouedlinburg, 15. Dez. (Unglücksfall.) Jn der Nacht
zum Sonnabend ſtürzte in Stecklenberg a. H. der 63jährige Gemeinde
diener und Nachtwächter Klaus, als er einen Menſchen feſtnehmen
wollte, der ſich in einen Stall eingeſchlichen haben ſollte, von einer
Leiter herunter und verletzte ſich dabei ſo ſchwer am Kopfe, daß er bald
darauf ſtarb.

Aken, 15. Dez. (Ein Schadenfeuer) hat hier in der
Fiſcherſtraße ein Wohnhaus eingeäſchert und die Dachſtühle der an
grenzenden Gebäude ebenfalls zerſtört. Die Beſitzer des niedergebranntenHauſes waren zur Bahn gegangen, um Beſuch abzuholen. Sugwiſchen

ſoll die Hängelampe heruntergefallen und explodiert ſein. Den zurück
J betreffenden Hausbewohnern ſchlugen beim Oeffnen der Tür
ie hellen Flammen entgegen.

Schleuſingen, 15. Dez. (Tollwut.) Auf dem Gute Kloſter
Rohr iſt kürzlich ein Hund getötet worden, der nach Feſtſtellung durch
den Königlichen Kreistierarzt mit der Wutkrankheit behaftet geweſen iſt.
Da der Hund vermutlich auch andere Hunde gebiſſen hat, ſo iſt die für
die Ortſchaften Viernau, Chriſtes, Kühndorf, Rohr, Schwarza, Eberts-
hauſen und Benshauſen bereits beſtehende Hundeſperre bis 1. März
verlängert worden.

Erfurt, 15. Dez. (Geſtändnis.) Der Tiſchlergeſelle Schenk,
welcher in der Nacht zum Montag in Wieſelbach den Bäckergeſellen
Drege erſtach, geſtand geſtern nachmittag, als er der Leiche gegenüber
geſtellt wurde, weinend ſeine Tat ein.

Meiningen, 15. Dez. (Der Landtag) iſt über das Geſuch
betreffend die Errichtung eines Lehrſtuhles für das Naturheilverfahren
an der Univerſität Jena zur u übergegangen. Das Geſuch
um Anſtellung weiblicher Gewerbeauſſichtsbeamten wurde der Regierung
zur Kenntnisnahme überwieſen.

RMeiningen, 15. Dez. (Der Sattel des Herzogs.)
Wie dem „Mein. Tgbl.“ amtlich mitgeteilt wird, kam dem Herzog
ſbei Sedan allerdings ein Pferd mit Packſattel abhanden Nach
orſchungen über den Verbleib des Pferdes und Gepäckes blieben ahne
Erfolg. Jn der Satteltaſche befand ſich auch eine namhafte Summe
Geldes. Sehr fraglich iſt es ſchon, ob der in Orlon aufgefundene
Sattel derſelbe iſt keineswegs aber war die angeblich im Futter vor
gefundene Summe Eigentum Seiner Hoheit.

Katzhütte (Schw. Rud.), 14. Dezember. (Elektriſche
Straßenbeleuchtung als Geſchenk.) Porzellanfabrikbeſitzer
Fritz Hartwig hat der hieſigen Gemeinde auf ſeine eigenen Koſten eine
elektriſche Straßenbeleuchtung einrichten laſſen, die geſtern in Betrieb
geſetzt wurde.

V Gotha, 15. Dez. (Ueber den plötzlichen Tobſuchts
anfal]) eines Landwirtes im Eiſenbahnwagen wird uns noch folgendes
gemeldet Als vorgeſtern ein Geſchäftsreiſender aus Meiningen den
Nachmittagsſchnellzug Neudietendorf-Grimmenthal zu ſeiner Heimreiſe
benutzte, teilte er ſein Kupee nur mit einem Landwirt aus Weilsdorf.
Als der Zug nun den 3033 Meter langen Brandleitetunnel durchfuhr,
wurde der Landwirt plötzlich tobſüchtig und ſchlug ſeinen Mitreiſenden
mit den Worten „Du mußt ſterben Zum Glück ſaßen im Neben-
kupee einige Bahnbeamte, welche den Reiſenden aus ſeiner gefährlichen
Lage befreiten und die Feſtnahme des Jrrſinnigen veranlaßten.

Schwarzenberg (Kgr. Sachſen), 14. Dez. (Neue Bahn.)
Die hieſigen ſtädtiſchen Kollegien ſchloſſen ſich der Petition wegen Er
bauung einer Schmalſpurbahn Geyer Grünſtädtel an. Großen Erfolg
wird die Petition kaum haben. Das Königreich Sachſen leidet an
einer Ueberfülle unrentabler Neben und Kleinbahnen.

Meißen, 15. Dez. (Ein erſchütterndes Familien
drama) hat ſich hier zugetragen. Der Fabrikwächter J. Bienert,
in der Juteſpinnerei zu Meißen r hat ſich mit ſeiner Frau
und ſechs Kindern, drei Knaben und drei Mädchen, in ſeiner Behauſung
am Neumarkt Nr. 39, Hinterhaus drei Treppen, vergiftet. Die
Frau und die ſechs Kinder ſind tot, der Mann gab noch
Lebenszeichen von ſich. Es war aufgefallen, daß ſich von der Familie
den ganzen geſtrigen Tag niemand hatte ſehen laſſen. Jnfolgedeſſen
wurde abends 7 Uhr die Polizei benachrichtigt. Jhr bot
ſich nach gewaltſamer Oeffnung der Wohnung ein ſchrecklicher Anblick
dar. Jm erſten Raume, der Küche, lag lang ausgeſtreckt die Frau
Bienert, nur notdürftig gekleidet, eine ſchwächliche, nicht zu große
Perſon. Jn der Wohnſtube lag Bienert ſelbſt, röchelnd und mit dem
Tode kämpfend, neben ihm der zweitälteſte Knabe Ernſt Walter, 1895
eboren. Das älteſte Mädchen, Margarethe Dora, war jedenfalls im
Todeskampfe aus dem Bett gefallen und lag neben dem Knaben am

Boden. Die übrigen vier Kinder, Julius Erich, 1894, und Elſa Erna,
1902 geboren, ſowie Marie Erna 1897 und Julius Max 1898
geboren, lagen je zwei zuſammen in einem Bette und zeigten
keine beſonderen Spuren heftigen Todeskampfes. Bienert, deſſen man
ſich zuerſt annahm, erholte ſich ſoweit, daß auf kurze Augenblicke das
Bewußtſein zurückkehrte. Er wurde alsbald ins Krankenhaus gebracht.
Es ſcheint, daß die Familie Karbol genommen hat. Frau Bienert war
vor einiger Zeit in Dresden in einer Frauenklinik behandelt worden
ihr Leiden ſoll ſich als unheilbar herausgeſtellt haben, und dieſer Um-
ſtand ſcheint bei den Eheleuten den ſchrecklichen Entſchluß zur Reife

ebracht zu haben. Nach vorgefundenen Notizen haben ſie im gegen
eitigen ihre Kinder und ſich ſelbſt vergiftet. Der Vater

Bienerts verbüßt zurzeit eine längere Freiheitsſtrafe. (Leipz. N. N.)

(Schluß des vedaktionellen Teils.

Die Familientafel
am Weihnachtsfeiertag wird zu einer beſonders feſtlichen und genuß-
reichen, wenn man ſie durch eine oder mehrere Flaſchen Kupferberg
Gold verſchönt. Deshalb iſt Kupferberg Gold das ſinn reichſte
und praktiſchſte Weihnachtsgeſchenk. (7688

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

die Verwendung farbiger Kreiden betreffend.
Unterrichtszwecken, z. B. zum Entwerfen von Zeichnungen

auf Wandtef'ln, werden zuweilen farbige Kreiden verwendet.
Neuere Unterſuchungen haben ergeben, daß derartige Kreiden ſehr
oft einen der menſchlichen Geſundheit ſchädlichen Arſen und
Bleigehalt haben.

Wo ſolche Kreiden verwendet werden, empfiehlt es a ſie
nur mit Vorſicht zu gebrauchen und beſonders Kreiderückſtände
an den Händen ſogleich ſorgfältig zu entfernen.

Merſeburg, den 25. November 1903.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. RecKe. [7732
Bekanntmachung.

Diejenigen Herren Gemeinde und Gutsosvorſteher, welche
zufolge meiner Bekanntmachung vom 9. Februar d. Js. die
Einſendung des Erhebungsblattes, enthaltend die Nach
weiſung über Hagel- und Waſſerſchäden, noch nicht bewirkt
haben, werden erſucht, das gedachte Blatt binnen S Tagen
an mich einzureichen.

Halle a. S., den 15. Dezember 1903.
er Königli drat des Saalkreiſes.Nr. 1306. Der König i (7733

Bekanntmachung.
Auf die im Stück 50 des Regierungs Amtsblattes Nr. 1446

veröffentlichte Bekanntmachung, betreffend die Zahlung vonPenſionen und Hinterbliebenenbezügen im Poſtanwei ungs
verkehr, weiſe ich mit dem Bemerken hin, daß dieſelbe bei den
Amts und Gemeindevorſtehern des Kreiſes eingeſehen werden kann.

Halle a. S., den 11. Dezember 1903.

d vone e
Bekanntmachung.

Auf die im Stück 49 des Regierungs Amtsblattes erſchienene

Bekanntmachung der e der Staatsſchulden, be
treffend Ansreichung neuer Zinsſcheine Reihe V zu den
22 igen KöthenVeruburger EiſenbahnAktien, weiſe ich
mit dem Bemerken hin, daß die Bekanntmachung bei den Amts
und Gemeindevorſtehern eingeſehen werden kann.

Halle a. S., den 7. Dezember 1903.

D önigl t des eiſes,Nr. 12 437. er König Saalkreiſes 7736

Bekanntmachung.
Auf die im Stück 49 des Regierungs Amtsblattes erſchienene

Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, be
treffend Ausreichung neuer Zinsſcheine Reihe III zu den
e Staatsſchuldverſchreibungen der konſoli-
dierten 3 vormals 4 Staatsanleihe von 1884,
weiſe ich mit dem Bemerken darauf hin, daß die Bekanntmachung
bei den Amts und Gemeindevorſtehern eingeſehen werden kann.

Halle a. S., den 7. Dezember 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 12 438. von KrosigkK. (7735

e „J V AAmtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
g Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 17. Dez. 1903, nachm 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. ar auf Zuſtimmung zu einem Abkommen mit dem Verein

für Volkswohl wegen Unterhaltung einer Krippe. 2. Antrag auf Ver
ſetzung eines Oberlehrers in den Ruheſtand. 3. Antrag auf Nach
bewilligung für die regelmäßige Lieferung reiner Wäſche an die Dienſt
räume der Verwaltung. 4. Antrag auf Nachbewilligung von 200 Mark
für das Paul Riebeck-Stift. 5. Von dem Haushaltsplan für 1904
diejenigen Kapitel, welche von den Herren Berichterſtattern vorgetragen
werden können. 6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der

Abſchlußarbeiten pro 1903 am 24. d. Mts. miltags von
12 Uhr ab und von 28. bis 31. d. Rits. von 8 bis
1 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags für
den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Wir machen die Be

teiligten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die e von den
Spareinlagen für das d 1903 dem Guthaden per I. Januar 1904
von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital
verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
dücher kann erſt vom 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
von der Sparkaſſe ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum
Behufe der Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.Halle a. S., den 7. Dezember 003

Das Direktorium der KWotiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Die Vorſchrift des S 35 der ReichsGewerbeOrdnütig, Wo

nach Perſonen, welche die nachgenannten Gewerbe betreiben wollen,
dies bei der Eröffnung des Gewerbebetriebes der PolizeiVer
waltung anzuzeigen haben, wird hierdurch mit dem Bemerken in
Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhandelnde der Beſtrafung auf
Grund des S 148 g. g. O. unterliegen

Die betreffenden Gewerbe ſind:
Die gewerbsmäßige Erteilung von Tanz-z, Turn und

Schwimmunterricht;
der Betrieb von Badeanſtalten;
der Handel mit gebrauchten Kleidern, gebrauchten Betten oder

gebrauchter Wäſche;
der Kleinhandel mit altem Metallgerät, mit Metallbruch

oder dergl.;
der Kleinhandel mit Garnabfällen oder Dräumen von Seide,

Wolle, Baumwolle oder Leinen;
der Handel mit Loſen von Lotterien und Ausſpielungen, oder

mit Bezugs und Anteilſcheinen auf ſolche Loſe;
die ge werbsmäßige Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten

und bei Behörden wahrzunehmender Geſchäfte, insbeſondere die
Abfaſſung der darauf bezüglichen ſchriftlichen Aufſätze;

der ge werbsmäßige Betrieb der Viehverſtellung (Viehpacht),
des Viehhandels und des Handels mit ländlichen Grundſtücken;

die ge werbsmäßige Vermittelung von Jmmobiliarverträgen,
Darlehen und Heiraten;

das Geſchäft eines Auktionators;
der Handel mit Drogen und chemiſchen Präparaken, welche zu

Heilzwecken dienen;
der Kleinhandel mit Vier und die gewerbsmäßige Auskunft

was über Vermögensverhältniſſe oder perſönliche Angelegen
eiten.

Ferner ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß derjenige, welcher
Verſicherungen für eine Mobiliar- oder JmmobiliarFenerVer-
ſicherungsanſtalt als Agent oder Unteragent vermitteln will, bei
Uebernahme der Agentur, und derjenige, welcher dieſes Geſchäft
wieder aufgibt oder welchem die Verſicherungsanſtalt den Auftrag
wieder entzieht, innerhalb der nächſten 8 Tage der PolizeiVer
waltung davon Anzeige zu machen hat.

Buch und Steindrucker, Buch und Kunſthändler, Antiquare,
Leihbibliothekare, Jnhaber von Leſekabinetten, Verkäufer von
Druckſchriften, Zeitungen und Vildern haben bei der Eröffnungihres Gewerbebetriebes das Lokal desſelben, ſowie jeden ſpäteren

Wechſel des letzteren ſpäteſtens am Tage ſeines Eintritts ebenfalls
der PolizeiVerwaltung anzuzeigen.

r. unterliegen ebenfalls der Beſtrafung aus
S 148 der ReichsGewerbeOrdnung

Schließlich wird noch bemerkt, daß die nach S 14, Abſ. T der
ReichsGewerbeOrdnung beſtehende Verpflichtung der in Vor
ſtehendem genannten Gewerbetreibenden, die Eröffnung ihres Ge
werbebetriebes auch beim Steuerbureau des Magiſtrates anzu
melden, durch die Anmeldung bei der Polizeibehörde nicht erfüllt
wird, ſondern noch außerdem zu erfolgen hat.

Halle a. S., den 8. Dezember 1903.
Die PolizeiVerwaltung.
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Polizei Verordnung
betreffend die Beſchaffenheit der Fuhrwerke und den Platz des

Führers.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und der F 143 und 144 des Ge
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird für den Polizeibezirk der Stadt Halle a. S. mit Zuſtimmung
des Magiſtrats folgendes verordnet:

An Stelle des S 44 der Straßen Polizei Ordnung vom
5. Juli 1893 tritt die nachſtehende Vorſchrift:

Artikel I.
Jedes durch Zugtiere bewegte Fuhrwerk muß, falls es nicht

vom Sattel gefahren wird, ſo eingerichtet ſein, daß der Platz des
Führers demſelben freie Ausſicht nach vorne und nach beiden
Seiten geſtattet. Bei Planwagen darf daher die Plane nicht über
den Sitz des Wagenführers hinwegreichen.

Während der Fahrt muß der Kutſcher, falls er nicht vom Sattel
fährt, entweder den im vorigen Abſatze bezeichneten Platz auf dem
Fuhrwerke einnehmen oder unmittelbar neben dem Zugtiere auf der
Sattelſeite hergehen.

Sämtliche Laſt, Arbeits und Geſchäftswagen, ſowie die zur
Beförderung einer größeren Anzahl von Perſonen beſtimmten
Fuhrwerke müſſen mit einer ſchnell und ſicher wirkenden Bremſe
ausgeſtattet ſein, welche derart anzubringen iſt, daß ſie der Führer
während der Fahrt von ſeinem Platze aus leicht und bequem be
tätigen kann, ohne ſeine Aufmerkſamkeit von dem Straßenverkehr
ablenken zu müſſen.

Das Anbringen der Bremsſchraube ausſchließlich am hinteren
Teile des Wagens iſt daher unter allen Umſtänden unterſagt.

Artikel II.
Uebertretungen aus Artikel I unterliegen der Strafbeſtimmung

in S 76 der Straßen-Polizei- Ordnung vom 5. Juli 1893.
Artikel III.

Vorſtehende Verordnung tritt am 1. Februar 1904 in Kraft.
Halle a. S., den 24. November 1903.

Die PolizeiVerwaltung. Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Bäcker

meiſters u Barthel inAmmendorf wird heute, am
14. Dez. 1903, vorm. 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Otto Linde-
mann in Halle a. S., Königſtr. 65,
wird zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 3. Januar 1904 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
den 11. Januar 1904, vorm.
11 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße Nr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe

etwas ſchuldig ſind, wird aufge-
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 8. Januar 1904 An-
zeige zu machen.

Halle a. S., 14. Dezbr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Ackerguts- Verkauf.
Ein im guten Ackerzuſtande und

guten Gebäuden (Haus 2 Stock-
werk) mit lebendem und totem
Inventar von 520 Morgen Größe,
als Acker mit Ausſaat, Damm-
kultur, Wieſen und Holz, ſoll
krankheitshalber ſofort im ganzen
unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Das Ackergut
liegt 2 km vom Bahnhof mit
Chauſſeeverbindung, hat eine
eigene Jagd und 5 Aktien einer
Zuckerfabrik. [7602Zur näheren Auskunft, ſowie
zur Unterhandlung iſt der Unter
zeichnete jederzeit bereit.

Cunrau im Dezember 1903.
W. Feinat, Gemeindevorſteher'

Auf dem Güterbahnhof Halle,
ſowie auf dem Grundſtück
Delitzſcherſtraße Nr. 90 find
Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort
zu vermieten. Nähere Auskunft
wird hier erteilt. [7530

Halle a. S., im Dezbr. 1903.
Königl. Eiſenbahn Betriebs

inſpektion 2.

12000 Mt.
auf gute 2. Hyp. ſofort oder

X ſpäter geſucht. Haus- m.
x S.

x

X Barfüßerſtraße 9. [769
Passendes

WeihnachtsgeschenK.
Gutſingende Harzer Kanarien-

hähne ſowie Stollwerck-Album
I., 2., 3 zu verkaufen. [7740
Werner, Pfännerhöhe'öl, p.
Leinkuchenmehl, 33/36

Protein, 7/1200 Fett, beſtes, jetzt
villigſtes, geſündeſtes Futter, gute
geſunde IaQualität liefert ab Rieſaer
Lager G. M. Trenta rnsdorf i. Sa.

2-3000 Zentner
Futterrüben

habe in Ladungen ab Station
Querfurt ſehr preiswert ab
zugeben [772Wilh. Arendt, Querfurt,

Fernſprecher 50
Kartoffel- u. Samenhandlung

Einen 1 jährigen
Simmenth. Sprungbullen,

angekört, ſowie

Pferdebohnen
zur Saat verkauft [7725

Seidler
Göhrendorf b. Querfurt.

Eiye neumilchende Kuh mit
Kalühb iſt zu verkaufen in [7737

Sennewitz, Gut Nr. 4.
Weihnaqhts-Geſchenk.

Raſſeechte ruſſiſche Windhunde,
ſieben Wochen alt, zu verkaufen

2Vilhelmſtraße 1, I. Et.
Orivinell. Weilmaehtsgevehenk.

7 echte Dalmatiner, 6 W. alt,
zu verkaufen. [7709Dorotheenſtraße 12, II.

Es ſind für die Monate anuar, Februar und März 1904 je
120 Tonnen Roggen zur Verteilung an die gewerkſchaftlichen
Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 360 Tonnen Roggen oder anf
Teilquantum ſind bis zum

19. Dezember d. Js. vormittags 11 Uhr
an die gewerlſchaftlich Mansfeld'ſche Handelsabteilung zu Eisleben
unter Beifügung einer Probe verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Lieferung von Roggen betreffend“, einzureichen.

Lieferungsbedingungen
zogen werden.

können durch die Handelsabteilung be

Zuſchlagsfriſt bis 21. Dejember er., abends 6 Uhr.
Eisleben, den 15. Dezember 1903.

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

Meine bereits in Belgien ein-
gekauften großen Transporte

belgiſcher
Arbeitspferde

treffen Ende Januar 1904 bei
mir ein. (7696

Max Welseh.

Litt. A No. 2 à
o o. 4 à

Halle a. S., den 14.

B No. 8 à Mk. 230.

Behbeti. Gewinn- und Verlust-Konto- Kredit.re e oI l
An Betriebs u. Geſchäfts Unkoſten Per Vortrag aus 1901/1902 29 433 20
Konto 2950 27101 ab: Ueberweiſung an die Bed n n 1 866 595 1865 595 58 triebsKrankenkaſſe 25 000 4 483 29

avon Abſchreibungen e 30FabritkVahnhof. Ueberſchuß auf dem ZuckerKonto 4 811 433 3
Jmmobilien-Konto 127 741,31
Maſchinen u. Uten

ſilien-Konto 147 442,72
Pferde u. Wagen
Konto 128,21Kontor Utenſilien

Konto 276 aFabrik Hoſpitalplav.
JmmobilienKonto 59 409,70
Maſchinen u. Uten

ſilien-Konto 60 058,52
Pferde u. Wagen

onto e 388,12Kontor Utenſilien
Konto 478,10 129 334 451 405 773 8:

1459 8217
r 4 433,29 Vortrag aus

1901/1902
1 455 388,46 Reingewinn pro

1902/1903
ab: vertragsmäßige Tantième an
den Vorſtand. 138 80826
4 Dividende an die Aktionäre

von 4000 000, Kapital 160 000
Ueberweiſung an den Extra
Reſervefonds 200 000

5 Tantième an den Aufſichts
rat von 1 095 388,46 54 769 42 603 077 58

856 74407
davon: 19 Superdividende an die

Aktionäre von 4000 000,

Kapital 760 0001-Gratifikation an Beamte u. dergl. 50 000
zur Bildung eines Arbeiter-Un

terſtützungsfonds 25 000
Vortrag auf neue Rechnung. 21 744071 856 744 07

4815 86659 4 815 86659Debet. General Bilanz-Konto. Krediit.[[”7 STTTrTTTr7- UTUR9 S ----T---,-,--7-ia, 77RJR— T c fp Tc-,T-=CJ»STTTTT wer

z 51An Jmmobilien-Konto Per AktienKapital-Konto 4000000Etabliſſement am Bahnhofe Geſetzlicher ReſervefondsKont 400000
Zugang Extra ReſervefondsKonto 3800000554 826 Zinſen und Diskont-Konto S S 6 932 65
Abſchreibung 12 741 427 0848 DividendeKonto 13i it 7 698 01 T TSegen wert v So e h 495 5 KontoKorrentKonto

T T Kgl. Haupt Steuer Amtz l Halle a. S., VerbrauchsAbſchreibung 59 400 70125 78438] 555 869 26 Abgabe 2789 793 65
An Maſchinen und Kreditores in laufenderUtenſilien-Konto Rechnung. 734 481 re 3 524 275 41Etabliſſement am Bahnhofe 440 552 1

Zugang Gewinn und VerluſtKonto474 42729 Vortrag aus 1901/1902 29 433 29
Abſchreibung e 4427 326 984 4 ab Ue erweiſung an dieEtabliſſement am Hoſpitalplatze 178 76275 Betriebs-Krankenkaſſe 25 000

Zugang 11 822 T190 58513 Gewinn pro 1902/1903 1 465 388 1 459 821 75
Abſchreibung. 69 0585 121 5268 448 51128

1 An Pferde und Wagen-
Konto

Etabliſſement am Bahnhofe 124 21

Abſchreibung. 123 2 1Etabliſſement am Hoſpitalplatze 389

Abſchreibung 388 12 aAn KontorUtenſilien
Konto

Etabliſſement am Bahnhofe 1 12114

Zugang J 12 e1 1334
Abſchreibung 1 132 14 u

Etabliſſement am Hoſpitalplatze 4791

Abſchreibung 47811 2An KontoKorrentKonto
Guthaben bei den Bankiers e 5615 427 71
Debitores in laufender Rechnung 1237 a 43] 7 847 855 14

An Wechſel-Konto u S S 399 468 20EffeltenKonto 140590KaſſaKonto
Bahnhof u. Hoſpitalplatz 2 S 2 S 14 901 09

Zucker-Konto
Bahnhof u. Hoſpitalplatz 2 S o 649 453 75

SäckeKonto Bahnhof 276592ReparaturMat.Konto
Bahnhof u. Hoſpitalplatz e s S 15 686 55

Zucker Verp.-Konto
Bahnhof u. Hoſpitalplatz S S S 59 39527

BetriebsMat.Konto
Bahnhof u. Hoſpitalplatz 2 12 148127

Knochenkohlen-Konto

Hoſpitalplatz S S S S 14 730 30AſſekuranzKonto desgl. 6 229 7010 192 42981 10 192 429 81Die in der heutigen GeneralVerſammlung auf 23 feſtgeſetzte Dividende gelangt vom 11. Januar 1904 an gegen Einlieferung des Coupons

bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kämpf Co., Halle a. S.
bei Herrn H. F. Lehmann, Halle a. H.
bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Auſtalt, Abt. Becker Co., Leipzig.
bei unſerer Geſellſchaſtskaſſe in Halle a. S. zur Auszahlung

Mk. 115.

Mk. 230.

Dezember 1903.

ZTuckerraffinerie Halle.
Der Vorſtand.

A. Schul2e. Pantzer. Dr. V. Lippmann.

Preuss.

allen Abſchnitten abzugeben:

Rurcharät. FrenkKel-

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß die ſeitherigen
Spieler ihre Nummern zur neuen Lotterie wohl durchgängig noch
erhalten können, obgleich die Erneuerungsfriſt bereits abgelaufen

iſt. Umgehende Abforderung der genempfohlen. Für neu binzutretende Spieler haben wir Loſe in
(7699

I

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

e
fFriedmann Weinstock,

Lotterie Bankgesehäft, Leipzigerstr. 12.
Einlösung von CGoupons szebon einige

2

4 p2 (7108 2Annahme von Spareinlagen.2 Gonto-Corrent- Chaei Verrenr. 2

2 pS

Wochen Vor Vorfall ohne Abzug.

t ben Vermietung von Stahlkammerfächern.
Loſe iſt jedoch dringend

Abteilung für Kohlen- und Kall-
Kuxe und Obligationen

FVVVVVVVVeVVVVV WBerrmann. Lehmann.
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Leipziger Spritfabrik, Aktien-Gesellsehaft. Preussische Boden-Kredit-
Aktien-Bank.

In der am 12. Dezember 1903 abgehaltenen zehnten GeneralVerſammlung unſerer Geſellſchaft ſind die turnusgemäß aus geſchiedenen Mitglieder unſeres Aufſichts- ber

rates, die Herren Geh. Oekonomierat A. Vollsack- Cospuden,
Rittergutsbeſitzer Ad. Gontard, Mockau,einſtimmig wiedergewählt worden, während für die durch Ableben ausgeſchiedenen Herren Renno von Watzdorr und Emil Lodde, ſowie für Herrn Nittergnutebeſitzer Gutbab. geg. Effekt.-

A. Bach-Breitenfeld, der ſein Mandat aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, die Herren Rittergutsbeſitzer Johannes von der Crone-Markkleeberg,

Status am 30. November [903.

AKtiva. M e
Kassa und Wechsel rosres

Bedeckung. 2440000

e

Leipzig-Eutritzſch, den 26. November 1903.
Die vorſtehende Bilanz und das anhängende Gewinn und Verluſt Konto baben wir geprü

Hie Revisions-Kommission des Auſsiehtsrates. A. Vollsack. Max Huth. H. Schmidt.
Die durch Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 12. Dezember 1903 für das Geſchäftsjahr 1902/03 feſtgeſetzte Dividende von

40 für die Aktien Lit. A. Mk. 40, pro Aktie und
59 für die Aktien Lit. R. Mk. 50, pro Aktiegelangt gegen Ablieferung des Dividendenſcheines Nr. 9 bei der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig,

Eutritzſch zur Auszahlung.Durch gleichen Beſchluß iſt für die Aktien Lit. A. eine Superdividende in Form einer Nachzahlung von Mk. 3, für je 100 Liter r. A. gelieferten Rohſpiritus
feſtgeſetzt worden, die an die Inhaber der Aktien Lit. A. durch die Kaſſe der Geſellſchaft zur Auszahlung gelangt.

Leipzig-Eutritzſch, den 12. Dezember 1903.

Leipziger Spritfabrikk-
Paulssen-

Preussisohe Zentral-Bodenkrecdit Aktien Gesellsohaft,
Gemäß Artikels 78 des Statuts hat am 5. Dezember 1903 eine Verloſung der zum Nennwerte

rückzahlbaren

3 prozentigen Zentral-Pfandhbriefe
ſtattgefunden.

Die Liſte der per 1. Juli 1904 zur Rückzahlung ausgeloſten Stücke,
ausgegebenen Nummer des Deutſchen Reichs pp. Anzeigers bekannt gemacht iſt, kann außer an der Kaſſe der
Geſellſchaft in Berlin, Unter den Linden Nr. 34, in Halle a. S. b
von Kulisch, Kaempf Co. und bei unſeren übrigen Zahlſtellen in Empfang genommen werden

Berlin, den 15. Dezember 1903. Die Direktion.

ppa-. Schöne.

Feſhäſtsgrundſüte

in allen Stadtteilen verkäuflich

Meyer Co.,7631) eipzigerſtr. 53.vom lahre 1886
welche in der am 14. Dezember cr. Schöne junge

Setterauch werden Verloſungsliſten auf jedesmaligen Antrag unentgeltlich verſandt. (7719 ſowie Mutter mit Stammbaum
ei dem Halleſchen Bank-Verein

umſtändehalber billig zu ver-
kaufen Kl. Ulrichſtr. 36, I. [7716

Thüring. Weisskkalke
deſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [6872

Herrſchaftliche Wohnungen,
7 Zimmer, Bad, Gas, Balkon 2e., parterre, per ſofort, J. Etg.
ver 1. April 1904 zu vermieten.

Beſichtigung 10- 12, 3--5 Uhr. Näberes

ft und mit den Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden.

ſowie an der Kaſſe der Geſellſchaft in Leipzig

6506 Schillerſtraße 56, part.

Kaufmann Adolr Lodde- Leipzig und Oekonomierat B. Mayer-Frohburg neu in den Aufſichtsrat gewählt worden ſind. Dffekten-Bestand 2293440 31
Die gewählten Herren haben die Wahl angenommen. Darlehen auf Hypo-Der Aufſichtsrat beſteht ſomit aus den Herren heken 967692 90Rittergutsbeſitzer Johannes von der Crone, Markkleeberg, Debitores. 551261 65

Rittergutsbeſitzer A. Gontard. Mockan, Erworbene Hypo-Königl. Preuß. Oekonomierat 0. Hertwig, Gotha b. Eilenburg, theken abzüglich
Königl. Sag Kommerzienrat Max Huth, Leipzig, amortisierter Be-Königl. Sächſ. Kommerzienrat A. Kummer, Leipzig, trägo 305241476 05
Kaufmann Adolf Lodde, Leipzig, Kautions EffektenKönigl. Sächſ. Oekonomierat 4. Hayer, Frohburg, Depèt 132000Stadtrat Hermann Schmiädt, Leipzig, BPigenes Bankgebäudel 500000Geheimer Oekonomierat, Rittergutébeſitzer A. Vollsaek auf Cospuden, Grundstücks Konto] 1000000

was hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß die Herren Pensions- und Spar-Geh. Oekonomierat A. Vollsack, Cospuden, zum Vorſitzenden, und fonds- Anlage 651400Kommerzienrat Max Huth, Leipzig, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt worden ſind. 770596 95
Leipzig-Eutritzſch, den 12. Dezember 1903. Der Vorstand der Leipziger Spritſabrilc. rasgiva- A.Paulssen. [7653 Ktien- Kapital 399889s Reserve- Fonds 00000AKtiva. Bilanz I ont o. passiva- Extra-Reserve- Fonds 800000e e e e e nene r v Awortisat. Zuschlags-A. o Fonds 450000Grundſtücks-Konto, Beſtand laut voriger Jnventur 462 065, 54 Zttien-Rapitar goni 1339999 a DHisagio- und ins

40 Abſchreibung 13482,62 443 582 92 r c r Reserve Aen 947000r 190 T76777 Penſionsfonds Konto 25 93 5 Pensions- und Spar-VelriobseineichtungsKonto Beßand l e eben W re 152 371 53 Dispoſitions und Unterſtützungsfonds-Konto 6000 V W 671192 10
BaſſinwagenKonto, Beſtand laut voriger Funoentur 154031 e bar eher ten. es 72868 hekenbriefe. 27069016250

2500 Abſchreibung 11 552 39 Gegen Kautions Hypothek und hinkterlegte Kantionen 132000Konto für Pferde u. Wagen, Beſtand laut vorig. Jnventur 6619,48 Wertpapiere geſtundete Branntwein Ver Dividend. u. Coupons 151996427
Zugang 1902/1903 550. brauchs- Abgabe e 583263.95 812988 63 Kreditores 1431725 79169,48 Gewinn und Verluſt Konto: iverse Passiva 4838952 30Abgang 1902/1903 200. l GewinnVortrag aus 1901/ 1902 1899,25 7718) 317480996 96M. 6 309, l Gewinn per 30. September 1903 268 555,27 270 454 52
33 Abſchreibung 2123,16 4246 32 Die DirektionKonto der Geleis-Anlage, Beſtand laut vorige 7 602,70chreibung 601,70 1 8 kMobilien-Konto, Beſtand laut voriger Jnventur 121409,26 par a88e

Abſchreibung c U verleiht Kapitalien zu 3 aufUtenſilienKonto, Beſtand laut voriger Jnventur C 1233,37Abſchreibung 129257 erſte AckerHypothekenFaßKonto, Beſtand laut voriger Jnventur T 755 Il in jedem Betrage unter günſtigenZugang 1902/1903 41905,80 Bedingungen. Meldungen mit7654] r 33955 näheren Angaben sub Z. e. 27Abgang 1902/1903 1222, an die Exped. d. Ztg. erb. [7233300 Abſchreib T T 2221606oſo reibung 9521.17 222 dwi tKonto der Wertpapiere, Beſtand an Wertpapieren M T 097 Lan r e
s e de d anGewinn auf ausgeloſte Effekten 819, 448 913 88 erhalten von [7233

KafſaKonto, Kaſſabeſia nd 12 557 46 W b kündbSprit und SpiritusKonto, Beſtand an Sprit, Spiritus 2c.. 370 872 10 ab unkündbareWechſel-Konto, Beſtand an Wechſeln 20204 86 Darlehen auf Ackergrundſtücken r gegen g. Steuerſcheinen 4867 05 zur I. und II. Stelle durchontingentſchein-Konto, Beſtand an Kontingent ſcheinen. 77 043 70 3el i Wilhelm hoecke,ukoſtenKonto, auf ſpätere Zeit im Voraus bezahlte Verſicherungsprämi 81 45Einlage-Konto zahl W n 2400 Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.Einlage-Konto II. 236 000,Noch nicht eingezahlt 177 000, 59 000 Mk 1 200 900Einlage-Konto III. T 20 000 wKonto laufender Rechnungen, Debitoren einſchließlich Bankguthaben 938813 98 ſollen dauernd auf Acker
2 600 624 80 2 600 624 80 J 1 [6725wevet. Gewinn und Verlust-Konto. Kreait. ausgel. werden, zweiter Stelle,

m r e zu günſtigſten Bedingungen.A. 3UnkoſtenKonto Kohlen 23 883,29 BilanzKonto: GewinnVortrag aus 1901/1902 1899 25 B. Baer,
Steuern, Betriebsmaterialien, Filterkohle, Reparaturen 2c. 55 017,35 Sprit und SpiritusKonto: Bruttogewinn 389 368 01 Halle a. S., Leipzigerſtr. 30
Gehälter, Löhne, Porti, Verſicherungen 2c. 8693997 165 840 61 Grundſtück-ErtragsKonto Vereinnahmte Miete für Wohnungen undKonto zweifelhafter Schuldner Abſchreibung 148 56 Baiſus 55 072 94 8000 Mk.

Grundſtücks Konto: 400 Abſchreibung 18 482 62 Konto der Wertpapiere: Gewinn auf ausgeloſte Effekten 819 als ſichere II. Hypothek von pünkt
BetriebseinrichtungsKonto 200 Abſchreibung 38 092 88 JntereſſenKonto: Zinſeneinnahme 64 497 45 lichem Zinszahler ver ſofort ge
BaſſinwagenKonto: 250 Abſchreibung g. 3 850 80 ſucht. Off. unter T. p. 37 anKonto für Pferde und Wagen 33! Abſchreibung 2 123 16 die Exped. d. Ztg. [7484Konto der Geleis-Aulage Abſchreibung 601 70

n 1248 26tenſilienKonto Abſchreib ung 1292 37 i ückeFaßKonto 3000 Abſchreib ung 9521 17 Geſchäftsgrundſtücke
BilanzKonto Gewinn Vortrag aus 1901/1902 A. I 899,25 in allen Stadtteilen billigſt beiGewinn im Geſchäftsjahre 1902/1903 268 555,27 270 454 52 mäßiger Anzahlung verkäuflich.r ä H ev Co. Leipzigerſtr. 53.

Trockenſchnitzel
in Ladungen von 200 Ztrn. ſowie
in kleinen Poſten offeriert billigſtHugo EUWeld, Corbetha. (6686

Strohmehl
05D. R.P. 146 146),

veſtes und billigſtes Aufnahme-
produkt für Melaſſefutter. Miſch
apparate in allen Größen offeriert

un
iebeckplatz 3.[7655 Strohangeb. ſowie Vertreter erw.

Adolf Schultze, Schloſermeiſter,
Merſeburgerſtraße S,

feuer, ſturz und diebesſichere

e Swolle S eld
4 z 9 l

chränke.
Vertretung und Muſterlager der bedeutendſtenl Veldſchrankfabriken. Schränte zum Ein

M mauern in allen erdenklichen Arten ſtets am
J Lager. Schränke in Schreibtiſche 2c. werden

J nach Maß ſofort zu äußerſt billigen Preiſen
angefertigt. Kaſſetten zum An und Los-

c o ſchließen, Geldzählapparate, Geldkörbe,
PRopierpreffſen, Vorhängſchlöſſer 2e.

Gegen Einbruch in Wohnungen alle Arten Sicherheitsſchlöfſer
neueſter Syſteme, dieſelben werden ſofort ſachgemäß angebracht.

W Telephon 2797. W [73



bdesonders

Speiseservice,
Kafſffee- u. Teeservice,

Tassen u. Teller
Waschgarnituren,
Küchengarnituren

solid und billig

7465]

Ein feines

in Parfüm- u. Seifenkäſten
von 50 Pfg. bis z. d. feinſten.

Toilette-, Kamm und
Bürſtenwaren. [7473

Neueſten Kopfſchmuck.
Neuheiten für Geſichts u.
Nagelpflege. Billigſte Preiſe.

diſtinguiert und decent, finden
Sie ſicherlich a. beſten unter den

1001 Gerüchen,
die Ihnen bieten kann

Oscar Ballin's Parfümoerie,

untere Leipzigerſtraße 91.
Lager aparter

in hRochaparten DeKoren,

Iliustrierte Preislisten
gratis.

Porzellan, h Cristall,
Salat und Kompottschalen,

Teller,
Weinglasgarnituren,

Bowlem,
Fruchtschalen und Aufsätze,
Römer, Einzelne Weingläser
in reichen Schlimustern u. gesehmaceK-

vollen Gravierungen,
äusserst preiswert

sind die praktischsten und angenehmsten Welhnachtsgeschenke.
Sie finden hierin die denkbar grösste Auswahl zu anerkannt billigsten Preisen in dem Spezial-Geschüäft von

f Luxuswaren,
besonders

Aufsäitze in Iajolika u. Hetall,
Bowlenm in Zinn und Kupfer,

Jarcdinmieren.
Vasenm mit und ohne Hetallfassung,

Nüpp

Louis Böker, 7 Leipzigerstr. 7.
Parfüm,

S S

artikel

Bilderbücher,
Jngendſchriften,

Klaſſiker,
Reiſebeſchreibungen,

edichte,

Bilder
erahmt und ungerahmt in allen
reislagen, Größen und reichſter

Auswahl. [7559
Schrödel Simon,
Buch, Kunſt- und Muſikalien

Handlung,
Gr. Ulrichſtraße 46,

parterre und I. Etage.

Muſikalien
2c. 2c.

Ueber unſere Kraſt!
Um mit meinen großen Winier

Vorräten, nur prima Qualitäten
und von Maßſachen nicht zu unter
ſcheiden, bis Neujahr möglichſt zu
räumen, ſtelle

Winter-Uehberzieher,
Winter-Joppen,
Winter-Uister
Winter-Mänte [7403

zu ſtaunend billigen Preiſen
zum Ausverkauf.

Otto Knollobere Leipzigerſtraße 36.

Gr. Steinstrasse 79. Halle a. S.

Fernruf
Nr. 540.
[-„=„ò—2

gebr. Zeihmann
Möbelfabrik

Gr. Steinstragse 79,

S

m Spesia litätEnglische Ledersessel in Ia. Saffian-
oder Mouton- Leder.

Imxus- Möbel Tischchen Paneelbretter
Schaukelstühle Schreibstühle Büchersehränke
Wandschränkchen Korridor-Garderoben Hausapotheken

Hocker Lederstühle Standuhren
Grosse Huswanhl in Polstermöbeln.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Wiener Möbel von Gebr. Thonet, Wien

Frahen

zu Fabrikpreisen.
Notenetagèren Dekorationsspi VSchreibtischeo Nüähtische Paloiraden

Servlertische Baffets.

Wo Echte Perser Teppiche

Prämiiert mit goldn.
Medaille u. Ehrenpreis.

von

Bäcerei und K

eigenes Fabrikat, täglich friſch

Bezüge in Dimity., 4, 5, 6, 7 Mk.
„ilIn Louisianatueh, 4, 5, 6 Mk.

Bunte 4, 5, 6, 7 A.
9 9Kattunbdezüge, 3

1 Gedett Inlett, DecKe, Vnterbet
4, 5, 6 dis 8 A.

Wer 7 77TT71Halle a. S., ILeipzigerstrasse 21 eln
empfiehlt zu passenden We

Weilsse Damastberxüge in ſeinen Blumenmustern, 6, 7, 8 dis 12 k.

t, 2 Kissen, 11, 12, 15, 18, 20, 25, 30 A.

onditorei

Max Jäger, G
Königſtraße 25

m Fernſprecher 25544
empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen

Dresdner Chriſtſtollen
von nur reinſten und feinſten Zutaten und in verſchiedenen Qualitäten. Beſtellungen erbitte rechtzeitig.

Kölner Spekulatius, Marzinanlehkuchoen,

Prämiiert mit goldn.
Medaille u. Ehrenpreis.

[7364

99

Leinene

c

O4

J

n
Ab

T

-7

S S. reizende Neuheiten,
besonders grosse Auswahl

6GlIanzplätten,
Gasplätten,

vernickelt u. in Meſſing,
GlühstorplIätton,

Kinderplätten empf.

Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.
u. Vernickelungen

werden in meiner Werkſtatt
ſchnellſtens ausgeführt. [7697

lichthad ,Janitag

jetzt 31 Grosse Steinstrasse 31.
Alle Arten Lichthäder u.

Bestrahiuog., Kohleon-
säurebäder, Lohtannin-

und alle [6847
anderen medizinischen Bäder.

S
in Rabatt-Sparmarken

erhalten Sie auf meine
hocheleganten [7366

Cravatten
chike Plaſtrons von 95 Pfg. an,

Kragenſchoner
1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 Mark,

reinſeidene HalstüchorHandsehuhe, J 7
gut u. haltbar, in allen Sorten,

Herren- Wäsche
nur dvas Beſte.

Knöpfoe, Nadelnm,
Herren-Hüäto,

nur erſtklaſſige Marken,
m Sechirme, Stöseke, un
größte Auswahl, billig u. gut,
dito Jianbenstein,

obere Leipzigerstr. 36,
gegenüber „Rotes Roß“.

Fernrohre
Operngucker

Krimstecoher
achromatiseh, mit Gläsern von unübertrelieher

holcl Grünberg, Leip
ihnachts-Geschenken äusserst billig:

Rettueh ohne Vant, 1,50, 2, 2,60 Mk. Bettueh mit Hohlsaum, 4 M.
Leinene TeegedecKe von 2,75
Tischtücher. 4 Personen, 1, 1,50, 2, 2,60 Ak. Tisechtüeher, 6 Pers.,, 2, 8, 3,50 Mk.
TischgedeckKe, 6 Personen, von 5

12 Personen, von 10 Mk. an.

Halle a. S.,
zigerstrasse 21

Wirkung, empfehlt in reichhaltigster Auswahl billigot

Unbekannt,
Grosse Vlrichstrasse 13. [7705

Servietten, Dutzend 4, 5, 6, 7 Mk. bis zu den feinsten [7684

d
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